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Konzernkennzahlen 

FINANZKALENDER 2016

Jahresabschluss 2015 22.04.2016

Hauptversammlung 03.06.2016

Halbjahresfinanzbericht 19.08.2016

Geschäftsjahresende 31.12.2016

Gemäß dem Gesetz zur Umsetzung der Transparenzrichtlinie-Änderungsrichtlinie 
und der entsprechenden Änderungen im Wertpapierhandelsgesetz ist es nicht mehr 
erforderlich, Quartalsberichte/Zwischenmitteilungen zu veröffentlichen.

Weitere Informationen: 
www.dierig.de
info@dierig.de

Werte in Mio. e 2015 2014 2013 1) 20121) 2011

Umsatz 75,9 73,1 72,3 72,8 77,0

Auftragseingang 
Auftragsbestand per 31.12.

78,2 
29,7

86,2 
30,8

 80,3 
21,3

79,0 
19,1

2) 96,3 
17,2

Personalaufwand 
inkl. betrieblicher Altersversorgung

 
10,4

 
10,0

 
9,3

  
9,1

 

3)

 
9,0

Zahl der Mitarbeiter per 31.12. 204 203 194 190 200

Investitionen 14,9 4,5 4,6 7,1 3,8

Abschreibungen 2,0 1,9 1,8 1,6 1) 2,64)

Bilanzsumme 122,7 107,3 101,5 97,2 98,9

Rückstellungen langfristig/kurzfristig 5) 19,8 20,6 17,7 17,7 17,2

Eigenkapital 31,2 28,5 28,4 24,1 23,5

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 5,46) 2,8 6) 6,2 6) 4,03, 6) 1,7

Entwicklung des Aktienkurses  
pro Stückaktie 7) 
Jahreshoch in € 
Jahrestief in €

 
 

11,74 
8,50

 
 

13,93 
9,46

 
 

12,20 
7,80

 
 

16,00 
10,25

 
 

15,50 
10,49

1) Inkl. Anpassungen im Rahmen der Erstanwendung des IFRS 11 „Gemeinschaftsunternehmen“. 
2) Bereinigt um die Sparte Futterstoff. 

Aufgrund einer geänderten Zuordnung ist eine Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr nur bedingt möglich.
3) Nach Anpassung IAS 19 (Ergebnis 2012 ohne IAS-19-Anpassung € 2,0 Mio.). 
4) Teilauseinandersetzung des Vermögens der MCA GmbH & Co. KG 

(vormals MCA Martini Textil GmbH & Co. Veredelungswerke KG). 
5) Inkl. Zinsanpassungen bei der Berechnung der Pensionsrückstellungen (siehe Seite 72, Anhang Nr. 20).
6) Im Jahresergebnis sind jeweils Gewinne aus Grundstücksveräußerungen enthalten (2012: 3,0 Mio €, 2013: 3,9 Mio. €, 2014: 1,0 Mio. €, 2015: 2,8 Mio. €).  

Diese Gewinne wurden komplett reinvestiert.
7) Auf die einzelne Stückaktie entfällt ein rechnerischer Anteil am Grundkapital von € 2,62 (siehe Seite 71, Anhang Nr. 18).
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Verehrte Aktionäre,

das Jahr 2015 war politisch, aber auch wirtschaftlich und gesell-
schaftlich ein unruhiges Jahr. Im ersten Halbjahr dominierten die 
Staatsschuldenkrise und die Ukraine-Krise das Geschehen. Dann 
verschwanden Griechenland und die Ukraine aus den Schlagzeilen 
und die Flüchtlingskrise wurde zum alles dominierenden Thema, 
kurz unterbrochen von der Fifa-Korruptionsaffäre, vom VW-Abgas-
skandal und von einer Reihe von Attentaten. Die Welt, so scheint es, 
befand sich 2015 im Krisenmodus. Das Jahr 2015 zeigte aber nicht 
nur, wie brüchig die Weltordnung geworden ist. Auch wurde offen-
sichtlich, wie vernetzt die Welt ist. Ein Ereignis in der einen Region 
der Welt kann Tausende Kilometer weit entfernt zu gravierenden 
Veränderungen führen, diese können sowohl positive als auch nega-
tive Folgen nach sich ziehen.

Widersprüchliche Wechselwirkungen bis hin zu Paradoxien 
kennzeichneten auch die Geschäfte des Dierig-Konzerns im vergan-
genen Geschäftsjahr. Zum Beispiel beruhigte sich Anfang des Jah-
res die Lage in Westafrika, einer wichtigen Exportregion für unsere 
Damaste. Die Ebola-Epidemie klang ab, in Nigeria kam es zu einem 
friedlichen Machtwechsel, die neue Regierung erzielte militärische 
Erfolge bei der Bekämpfung der Terrorgruppe „Boko Haram“. Unsere 
Tochtergesellschaft sollte demnach in einem weit besseren Umfeld 
wirtschaften können. Aber das Gegenteil des Erwarteten trat ein. 
Die Textilgeschäfte in Westafrika verliefen schwieriger als zuvor. 
Dies hat unter anderem mit dem niedrigen Ölpreis zu tun. In Europa 
hat dieser unserem Bettwäschegeschäft gutgetan. Was die Verbrau-
cher an der Zapfsäule und bei der Heizkostenabrechnung sparten, 
konnten sie in die Geschäfte tragen. In Nigeria aber, einem der größ-
ten erdölexportierenden Länder, ist ein niedriger Ölpreis Gift für den 
Konsum. Nigeria mit seinen fast 180 Millionen Einwohnern ist für 
das Damast-Geschäft der Christian Dierig GmbH ein bedeutender 
Absatzmarkt: Unser Umsatz mit Damasten in Westafrika ist in etwa 
so groß wie der Bettwäscheumsatz in Österreich und der Schweiz 
zusammen. Was wir dank des niedrigen Ölpreises 2015 in Europa 
bei der Bettwäsche gewinnen konnten, haben wir in Afrika verloren.

Licht und Schatten gab es auch bei der Währungsentwicklung. 
Weil der Euro gegenüber dem Dollar stark verlor, verteuerte sich 
für uns der Einkauf von Baumwollwaren im Dollarraum. Die Kon-
junktur ließ es leider nicht zu, diese Mehrkosten an unsere Kunden 
weiter zugeben. Dadurch schmolzen die Margen unserer Tochter-
gesellschaft BIMATEX. Unsere Tochter Kaeppel hingegen profitierte 
vom starken Dollar. Kaeppel konkurriert vorrangig gegen die Eigen-
importe der Großabnehmer – fertige Bettwäsche, die aus Asien ein-
geführt wird. Weil die Konkurrenzprodukte im Dollarraum beschafft 
werden, wurden sie für unsere Kunden entsprechend teurer. Bei 
Bettwäsche der Marke Kaeppel stammt aber nur die Rohware aus 
Asien, der größte Teil der Wertschöpfung findet im Euroraum statt. 

Brief an die Aktionäre

Fazit: Durch die Währungseffekte wurde die Ware von Kaeppel ver-
gleichsweise günstiger – und unsere Marke konnte ihre Umsätze 
deswegen deutlich steigern.

Ganz schwierig wurde die Währungsentwicklung für unsere 
Bettwäschegesellschaft in der Schweiz. Die Entscheidung der 
Schweizer Nationalbank, am 15. Januar 2015 den Mindestkurs von 
1,20 Franken je Euro aufzugeben, führte zu einer immensen Auf-
wertung des Franken. Noch stärker als bisher decken die Konsu-
menten in der Schweiz seither ihren Bedarf bevorzugt im angren-
zenden Ausland. Unsere Tochtergesellschaft musste daher hohe 
Umsatz einbußen hinnehmen. Wie wir müssen viele mittelständische 
Unternehmen deshalb ihre Strategie für die Schweiz neu ausrichten.

Ein weiteres Beispiel für die widersprüchlichen Entwicklungen 
ist der niedrige Zins. Dieser ist sehr hilfreich, um große Immobi-
lieninvestitionen zu tätigen. 2015 haben wir eine solche Investition 
getätigt. Nachdem unser Mieter, der Automobilzulieferer Faurecia, 
an unserem Standort Gersthofen größeren Flächenbedarf für einen 
Erweiterungsbau angemeldet hatte, um den Standort zum weltwei-
ten Technologiezentrum für die Katalysatorentechnik auszubauen, 
konnten wir diese Investition auch dank des niedrigen Zinssatzes 
tätigen. Damit haben wir unsere Rolle als lokaler Immobilienpartner 
eines Weltkonzerns ausbauen können. Und weil die Eigen tümer der 
Grundstücke uns die benötigten Nachbargrundstücke nur als Ganzes 
verkaufen wollten, errichten wir derzeit nicht nur das größte Miet-
objekt unserer Firmengeschichte. Wir haben nun zusätzlich eine Ent-
wicklungsfläche von weiteren 50.000 Quadratmetern im Bestand, 
die uns sicher noch viel Arbeit, aber auch viel Freude machen wird. 
Für diese sieben Fußballfelder große Fläche werden wir im Lauf des 
Jahres Konzepte entwickeln und Gespräche mit der Kommune sowie 
potentiellen Interessenten führen. Angesichts der verkehrsgünstigen 
Lage des Areals am Schnittpunkt der Autobahn und der B 17, der 
gesunden Immobilienkonjunktur im Raum Augsburg und unserer 
Expertise im Immobilienmarkt sind wir sicher, dass wir diese Fläche 
gewinnbringend nutzen können.

Der niedrige Zins hat aber auch Schattenseiten. Mit dem Nied-
rigzins müssen wir Jahr für Jahr mehr Geld in unsere Pensionsrück-
stellungen einstellen, nach zwei Millionen Euro im Jahr 2014 musste 
2015 zusätzlich knapp eine halbe Million Euro aufgewendet werden. 
Dies ist eine schwere Belastung – auch für unsere Aktionäre.

Was also ist zu tun, wenn die Märkte zunehmend volatil werden 
und die Rahmenbedingungen sich ständig ändern? Mit den genann-
ten Beispielen aus dem Geschäftsjahr 2015 haben wir die Antworten 
bereits gegeben: Wir nutzen die Chancen, die sich uns bieten. Wir 
investieren in chancenreiche Projekte und einen klaren langfristigen 
Kurs. Im Geschäftsjahr 2015, in dem es viel Licht und Schatten gab, 
haben wir uns achtbar geschlagen. Der Dierig-Konzern konnte einen 
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Brief an die Aktionäre

Konzernumsatz von 75,9 Millionen Euro erwirtschaften und damit 
den Umsatz des Vorjahres mit 73,1 Millionen Euro um 3,9 Prozent 
steigern. Daraus ergab sich ein operatives Ergebnis von insgesamt 
2,6 Millionen Euro. Zudem erwirtschaftete der Immobilienbereich 
durch den Verkauf von Bestandsgrundstücken ein Ergebnis  von 2,8 
Millionen Euro, die wie bei uns üblich komplett in die Substanz re - 
investiert wurden. Darüber hinaus wurden weitere 12,1 Millionen 
Euro investiert, unsere höchste Immobilieninvestition, dreimal so 
viel wie im Jahr zuvor. Damit ist die Liquidität verwendet, aber 
auch ein neuer Weg in die Zukunft bereitet. Dieser muss nun mit 
ausreichend Eigenkapital abgesichert werden, was wir Ihnen auch 
vorschlagen (siehe auch Vorschlag zur Gewinnverwendung in der 
Hauptversammlung 2016). Wie erwähnt, wurde unser Eigenkapital 
2015 durch aber malige Erhöhungen der Pen sionsrückstellungen 
belastet. Hinzu kommt ein Anstieg der langfristigen Verschuldung 
aus der Projektfinanzierung unserer großen und auf lange Sicht 
ertragreichen Immobilienvorhaben. Ein wichtiges Ziel muss daher 
die Stärkung des Eigenkapitals sein. So werden wir investitionsfähig 
und langfristig erfolgreich bleiben. An diesem langfristigen Erfolg 
werden wir Sie als unsere Aktionäre in den kommenden Jahren in 
angemessenem Rahmen beteiligen. Aktuell stehen wir jedoch ange-
sichts der großen Investitionen, die wir 2015 getätigt haben und 
2016 tätigen werden, vor der Notwendigkeit, das Eigenkapital zu 
stärken, insbesondere da ein Ende bei den Zuführungen zu den Pen-
sionsrückstellungen nicht absehbar ist. Daher ist nach einhelliger 

Auffassung von Aufsichtsrat und Vorstand der Dierig Holding AG 
die Ausschüttung einer Dividende für das abgelaufene Geschäfts-
jahr 2015 leider nicht möglich.

Gewiss wird auf der Hauptversammlung wieder die Frage auf-
geworfen, ob Dierig nun ein Textilunternehmen mit angeschlos-
sener Immobilienabteilung oder ein Immobilienkonzern mit ange-
schlossener Textilsparte ist. Um dieser Frage zuvorzukommen: Mit 
den Grundstückskäufen des Jahres 2015 und den Bauvorhaben 
des laufenden Geschäftsjahres hat sich die Gewichtung natürlich in 
Richtung der Immobilien verschoben. Die Immobilienkonjunktur ist 
anhaltend gut und bietet demnach ein besseres Umfeld als die von 
Mode- und Exportrisiken beeinflusste Textilkonjunktur. Dennoch 
setzen wir auf einen starken Textilbereich mit weiter wachsenden 
Bettwäschemarken, interessanten Nischengeschäften im Export von 
Roh- und Fertiggeweben und hochkomplexen technischen Textilien. 
Der Dierig-Konzern verfügt über umfassende Expertise sowohl im 
Textil- als auch im Immobilienbereich und verbessert seine Markt-
position in beiden Handlungsfeldern stetig. Damit werden wir Ihnen, 
unseren Aktionären, als Textil- und Immobilienunternehmen noch 
viel Freude bereiten.

Christian Dierig  Bernhard Schad
Vorstand der Dierig Holding AG
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 Die Frau der Zahlen

         und der Architekt
Die nächste Generation der Familie 
Dierig macht sich bereit für höhere Auf
gaben. Zwei Familienmitglieder, die problem
los auch außerhalb des Unternehmens Karriere 
machen konnten, haben sich für eine Laufbahn im Familien
unternehmen entschieden.
Ellen DingesDierig, Enkelin des langjährigen Hammersen 
Geschäftsführers Victor Dierig und Angehörige der siebten Unter
nehmergeneration, ist seit Oktober 2015 im Familienunterneh
men. Nach 14 Jahren bei KPMG und drei weiteren Jahren bei PwC 
kümmert sich die  DiplomBetriebswirtin (BA) und Steuerberate
rin als stellvertretende Abteilungsleiterin des Rechnungswesens 
um das Zahlenwerk des Konzerns. Parallel dazu sammelt sie als 
neue Geschäftsführerin der Schweizer Landesgesellschaft Dierig 
AG Textilerfahrung – und hat gleich zum Start mit einem über
aus schwierigen Marktumfeld zu tun. Ihr Ziel zeugt von Ambi
tionen: „Dierig ist herausfordernd. Ich bin angetreten, um mich 

dieser Herausforderung langfristig 
zu stellen.“ Benjamin Dierig, Architekt, 

 Master of Business Administration und 
Enkel sohn von HansChristian Dierig, der nach 

dem Zweiten Weltkrieg im Aufsichtsrat des Unternehmens 
war, ist seiner Ausbildung entsprechend schon seit neun Jahren im 
Immobiliensektor des Konzerns tätig. Inzwischen zum Prokuristen 
und technischen Leiter aufgestiegen, bereitet sich Benjamin Dierig 
ebenfalls auf die eine oder andere Beförderung vor: in aller Ruhe, 
wie er betont, und frei von jedem äußeren Druck. Der 35Jäh
rige freut sich sehr darüber, mit seiner erklärten Lieblingscousine 
zusammenarbeiten zu können: „Schon bei Familientreffen habe 
ich gemerkt: Ellen ist ‚straight yet charming‘. Das erlebe ich jetzt 
jeden Arbeitstag.“
„Straight yet charming“ … im 211. Jahr der Unternehmens
geschichte gibt es einen neuen Umgangston bei Dierig. Er ist 
 jünger geworden – und bleibt doch familiär.
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Das Unternehmen

Dierig wurde 1805 gegründet. Seit dieser Zeit versorgen wir 

die Menschen mit Textilien. Unsere Gesellschaften und Mar

ken machen Mode, handeln international mit Roh und Fer

tiggeweben vielfältiger Qualitäten, bieten Objekttex tilien für 

Hotels, Krankenhäuser und Pflegeeinrichtungen an und ver

markten technische Textilien. Und wir produzieren design

starke Markenbettwäsche. Mit den Bettwäsche marken 

 fleuresse und Adam Kaeppel zählen wir zu den Marktführern 

im deutschsprachigen Raum.

Seit dem frühen 19. Jahrhundert ist Dierig auch ein Immo

bilienunternehmen. In historischer Zeit baute Dierig für 

den Eigenbedarf Spinnereien, Webereien und Ausrüstungs

betriebe und schuf so ein umfangreiches Immobilienvermö

gen. Seit der Verlagerung der textilen Produktion ins Ausland 

wird dieses Immobilienvermögen professionell verwaltet, 

entwickelt und vermarktet. Die Liegenschaften umfassen 

rund 530.000 Quadratmeter Grundstücks und 150.000 

 Quadratmeter Gebäudeflächen an den Standorten Augsburg 

und Kempten. Bestandteil der Immobilienstrategie ist, Ver

äußerungsgewinne zu reinvestieren und das Immobilienver

mögen durch gezielte Zukäufe zu vergrößern.

1805-2016



Viele Kunden der Marke fleuresse gehören zur ersten Gruppe. Sie 
kaufen ihre Lieblingsbettwäsche bevorzugt im Netz. Das hat viele 
Vorteile: Heute bestellt, kommt die Ware morgen schon bequem ins 
Haus und kann bei Nichtgefallen zurückgeschickt werden. Wobei 
das bei Bettwäsche der Marke fleuresse selten vorkommt. „Über die 
tatsächlichen Retourenquoten schweigen sich die Online-Händler 
aus“, erklärt fleuresse-Geschäftsführer Jürgen Langmann. „Aber es 
ist ein offenes Geheimnis, dass bei Schuhen und Mode ein Drittel bis 
die Hälfte der Ware zurückgeschickt wird.“ Bei der im Internet ver-
kauften Bettwäsche von fleuresse sieht es anders aus. Die Retouren 
sind kaum höher als im stationären Einzelhandel. Einerseits liegt das 

daran, dass die Bettwäsche im Unterschied zu Hosen oder Stiefelet-
ten immer passt. Andererseits ist die Ware von fleuresse „im beson-
deren Maße fernabsatzfähig“, wie es  Jürgen Langmann ausdrückt. 
Gemeint ist damit: Der Kunde kennt die Marke und kann anhand der 
Bilder und Beschreibungen im Internetshop darauf schließen, wel-
che Qualität ihn erwartet und wie sich die Ware anfühlt.  Langmann: 
„fleuresse steht für ein sauberes Druckbild, gerade Nähte und beste 
Baumwollqualität.“ Deshalb und wegen der hohen Umsätze ist 
fleuresse beispielsweise Amazons Liebling: Der weltgrößte Inter-
nethändler verlieh der Bettwäschemarke aus dem Hause Dierig 2015 
den Status als „Platin-Verkäufer“.

Unsere Marken

„Fernabsatzfähig“

Es gibt zwei Gruppen von Menschen. Die einen sagen, dass das Internet ihr Leben 

verändert hat. Und die anderen? Die haben es nur noch nicht bemerkt.

8 
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Unsere Marken

Trotz dieser Erfolge bleibt die Fachhandelsschiene der wichtigste 
Vertriebskanal für fleuresse. Um den stationären Fachhandel vor 
der Konkurrenz im Netz zu schützen, entwickelt fleuresse spezielle 
Online-Kollektionen. Damit ist ausgeschlossen, dass Sparfüchse 
sich im Geschäft eingehend beraten lassen, um anschließend im 
Internet über Preissuchmaschinen den günstigsten Anbieter der 
Ware herauszufinden und dort zu bestellen. Der Schutzmechanis-
mus funktioniert nach Aussagen von Jürgen Langmann gut. Wie 
lange eine Trennung zwischen klassischen Fachhandelskollektio-
nen und Online-Mustern bestehen bleibt, ist für den Bettwäsche-
experten jedoch fraglich: „Die Grenzen zwischen dem stationären 

Einzelhandel und dem Vertrieb über das Internet verschwimmen“, 
berichtet Langmann. Seit Webshops auch von Computerlaien zu 
betreiben sind und die Software kaum noch Miete kostet, haben 
viele Fachhändler zusätzlich zu ihrem Ladengeschäft einen eigenen 
Online-Shop aufgesetzt. Auch bei der Erweiterung der Verkaufs-
aktivitäten können die Fachhändler auf die Unterstützung durch 
fleuresse zählen. Das fleuresse-Team liefert den Kunden internet-
gerechtes Bildmaterial und Beschreibungen frei Haus und hilft den 
Shop-Betreibern bei der Suchmaschinenoptimierung.
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Unsere Marken

BIMATEX ist ein wichtiger Lieferant der südeuropäi

schen, französischen und deutschen HeimtextilienIn

dustrie. Die DierigTochter beliefert die Betriebe mit 

Geweben in den verschiedensten Veredelungsstufen. 

Der Export verläuft aber leider seit dem Einsetzen der 

Finanzkrise zunehmend schleppend. BIMATEX hat sich 

auf diese „Dauerkrise“ eingestellt. Exportiert wird aber 

nach wie vor. Nur hat sich das Geschäftsmodell verän

dert.

Ein Geschäftsmodell im Wandel
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Unsere Marken

Früher, als die Konjunktur in Südeuropa noch in Ordnung war, 
exportierte BIMATEX meist containerweise. „Wir haben bei 
asiatischen Webereien im großen Stil einge-
kauft, für den eigenen Bedarf unse-
rer Marken fleuresse und Kaeppel 
und zusätzlich für den Bedarf unserer 
Kunden“, erinnert sich BIMATEX-Ge-
schäftsführer Jochen Stiber. „Durch 
den Großeinkauf bekamen wir etwas 
bessere Preise.“ Die für die Kunden 
bestimmten Container wurden dann 
weitergeleitet. Große Mengen also, 
aber kleine Margen. Angesichts der 
Mengen konnte BIMATEX aber von 
der Handelsspanne gut leben. In den 
langen und harten Krisenjahren sind die 
Kunden aber nicht mehr in der Lage, größere 
Mengen Rohgewebe abzunehmen und bei sich 
aufs Lager zu legen. Die französische und südeuro-
päische Heimtextilien-Industrie lebt von der der Hand in 
den Mund. Material wird nur noch für den aktuellen Bedarf 
geordert. Deshalb springt nun BIMATEX ein. Durch das eigene 
Lager ist die Dierig-Tochter in der Lage, auch Kleinmengen kurzfris-
tig zu liefern. Das Ergebnis: Die Liefermengen sind gesunken, die 
Margen konnten angepasst werden.
Im achten Jahr der Krise sieht Jochen Stiber eine weitere Verände-
rung in Südeuropa und in Frankreich: „Firmen, die Heimtextilien 
ausschließlich für den heimischen Markt produziert haben, sind fast alle untergegangen. Überlebt haben die Kunden, die einen eigenen 

Export aufbauen konnten.“ Diese Kunden fragen nun wieder mehr 
Rohware an. Allerdings ist das für BIMATEX mit Risiken verbunden. 
Die Kapitaldecke der Kunden ist dünn. Nun besteht die Gefahr, dass 
sich die Kunden ab Beginn eines Aufschwungs finanziell überneh-
men.

Daher ist das Objektgeschäft für BIMATEX wichtig. Das Unterneh-
men liefert für Hotels und Krankenhäuser viele Arten von Texti-
lien und hat im Jahr 2015 einen weiteren Markt aufgetan. Mit der 
Flüchtlingswelle suchten die Sozialbehörden händeringend nach 
Bettwäsche und Handtüchern. BIMATEX konnte helfen. In den ers-
ten Monaten gab die Dierig-Tochter zunächst Retouren und Ware 
zweiter Wahl an die Erstaufnahmelager und Wohnheime ab. Als das 
Lager sich leerte, beschaffte BIMATEX günstige Artikel. Natürlich 
werden auch die Heime für unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, 
die Dierig an die Arbeiterwohlfahrt Augsburg vermietet, mit Bett-
wäsche aus dem eigenen Haus ausgestattet. Bei dem Geschäft mit 
Flüchtlingen fährt Dierig eine klare Linie: Geschäfte ja, Geschäfte-
macherei nein. „Nicht wenige versuchen, mit Wucherpreisen aus der 
Flüchtlingskrise Kapital zu schlagen“, erklärt Jochen Stiber. „Bei so 
etwas machen wir natürlich nicht mit.“

Klare Linie in der Flüchtlingskrise

Einfach und schlicht, aber auch haltbar und  
pflegeleicht: Den Sozialbehörden verkauft BIMATEX  

         ordent liche Ware zum guten Preis.

Hotelbettwäsche 
wird für BIMATEX 
immer wichtiger.
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Unsere Marken

Weiße Weihnacht wäre schöner!

Weihnachten 2015 war anders. Die Mücken tanzten, die Hummeln flogen – und mit 20,7 Grad wurde, 

wie der Deutsche Wetterdienst mitteilte, in München der deutschlandweite TemperaturRekord für 

einen Heiligabend seit Beginn der Wetteraufzeichnungen erreicht. Die Menschen liefen kurzärmlig 

durch die Fußgängerzone. Glühwein wurde zum Ladenhüter – und Winterbettwäsche auch.

Die Marke Kaeppel trifft natürlich Vor-
sorge. Die Qualitäten Seersucker im Reak-
tivdruck und die neue Kollektionsserie 
„Essential“ beispielsweise sind Bestsel-
ler, die witterungsunabhängig das ganze 
Jahr über gut laufen. Damit gelang es den 
Bettwäsche machern, das Witterungsrisiko 
zu verringern. Trotzdem machte sich das 
milde Winterwetter bei den immer noch 
sehr wichtigen warmen Qualitäten Biber 
und Flanell negativ bemerkbar. Die Abver-
käufe gingen auch bei den Kaeppel-Kunden 
zurück. Manche Kunden riefen deswegen 
die ursprünglich vereinbarten Mengen der 
Winterqualitäten nicht vollständig ab oder 
verschoben weitere Lieferungen auf die 
nächste Saison. Die Läger bei wichtigen 
Kunden und bei Kaeppel waren deswegen 
zum Ende des Jahres 2015 noch reichlich mit 
„warmer Ware“ gefüllt.
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„Bei nahezu sommerlichen Temperaturen lassen sich die Kunden 
nicht zum Kauf verführen“, erklärt Kaeppel-Geschäftsführer Alfred 
Wickmair. „Da hilft selbst der Winterschlussverkauf mit entspre-
chenden Preisnachlässen wenig.“ Dennoch gelang es Kaeppel, 
ein sehr erfolgreiches Jahr 2015 abzuschließen. Allerdings fallen 
die Erwartungen für das nächste Weihnachtsgeschäft gedämpft 
aus. „Nächsten Herbst kommt zuerst die Lagerware aus der vori-
gen Wintersaison auf den Markt“, bemerkt Jürgen Mayr, ebenfalls 
Geschäftsführer der Dierig-Tochter Kaeppel. Seine Erwartungen: 

„Mit den neuen Winterkollektionen werden wir uns schwerer tun.“ 
Kein Wunder, dass die beiden Geschäftsführer bereits im Frühjahr 
auf einen möglichst trocken-kalten Advent 2016 hoffen. Denn auch 
bei Nässe bleiben die Konsumenten lieber in ihrer warmen Stube. 
Schön wäre dann noch weiße Weihnachten und optimal ein grim-
mig kalter Winter, der sich bis weit in den Februar 2017 hineinzieht. 
Dann aber sollte es rasch wärmer werden, damit sich die neue Früh-
lingsware 2017 gut verkauft!
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Das Gewebe ist glänzend, sattgelb und etwas dicker als der Stoff für Bettwäsche. Auf den 

Punkt gebracht: Es ist optisch mehr als unscheinbar. Trotzdem kostet es ein Vielfaches mehr 

als der edelste Damast und der beste Schweizer Satin. Ausschlaggebend für den Preis ist der 

innere Wert des Gewebes. Es kann etwas, was ein normaler Stoff nicht kann.

Innere Werte

Eingesetzt wird der Stoff in der chemischen Industrie als Filter-
gewebe. Der Kunde hat ein neues Verfahren zur Herstellung von Pig-
menten entwickelt und braucht nun neue Filtergewebe, mit denen 
die Pigmente aus der Suspension abgeschieden werden. Chemische 
Ingenieure und Textiltechniker haben sich den Kopf zerbrochen, wel-
ches Gewebe die Pigmente am besten aus der „Flotte“ fischt, haben 
mit unterschiedlichen Faserdicken, Polymeren, Maschenweiten und 
Drücken experimentiert, mehrere Filter hintereinandergeschaltet. 
Nach einem halben Jahr wähnen sich die Experten auf einem guten 
Weg. Doch bis die Standzeit des Gewebes lang genug ist, um im 
großen Maßstab eingesetzt zu werden, vergeht womöglich noch 
einmal ein halbes Jahr.
Für die Entwicklung von Filtrationsgeweben brauchen alle Beteilig-
ten also einen langen Atem: der Kunde, die Christian Dierig GmbH 
als Entwicklungspartner und die mit der Herstellung beauftragte 
Weberei. Nun aber stellen sich in dem 2014 begonnenen Geschäft 
Anfangserfolge ein. Gewebe für Standardanwendungen haben die 
Marktreife erlangt. Der Kunde braucht nur noch mit seiner Bestel-
lung das Filtergewebe und die Filtrationsaufgabe zu spezifizieren. 
Dann wird das Gewebe binnen weniger Wochen ausgeliefert – und 
dies weltweit, denn die Christian Dierig GmbH denkt in ihrem neuen 
Geschäftsfeld im globalen Maßstab, der erste Großauftrag kam aus 
Südostasien.

Trotz akribischer Vorbereitung ist eine Neueinführung nicht hundert-
prozentig planbar. Schwierigkeiten bereitete vor allem der Proto-
typenbau. Anfangs hatte es zu lange gedauert, bis die Testgewebe 
in der richtigen Spezifikation bereitgestellt werden konnten. Seit 
der Weber nachgerüstet hat, sind die Anlaufschwierigkeiten über-
wunden. Dann stieg der Dollar um 20 Prozent, was natürlich keine 
Kalkulation hergibt. Dennoch rechnet die Christian Dierig GmbH für 
2016 mit einer Umsatzsteigerung bei den Filtrationsgeweben.
Deutlich routinierter läuft das etablierte Geschäft der Christian 
Dierig GmbH mit technischen Textilien für die Polierscheibenproduk-
tion. Hierbei werden Qualitäten eingesetzt, die auch im Heimtex-
tilien-Bereich Absatz finden. Das ist für die Christian Dierig GmbH 
auf zweifache Weise von Vorteil: Der Bedarf ist größer, also kann 
der Gestehungspreis niedriger sein. Und: Fremdfasern oder sonstige 
kleine Fehler, die von Abnehmern aus dem Heimtextilien-Bereich 
normalerweise reklamiert werden, sind für die Polierscheibenpro-
duktion kein Problem.
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„Paul L’Alinec trägt einen akkurat gestutzten Schnauzbart, Brille 
und Haarkranz. Er spricht tadelloses Deutsch mit einer Mischung 
aus französischem und breitem süddeutschem Einschlag. Vom 
Reversknopf seines Sakkos aus feinem marineblauem Tuch läuft 
eine Uhrkette in die Tasche – alte Schule. Seit mehr als 30 Jahren 
kümmert sich L‘Alinec ums Afrika-Geschäft, fliegt mehrmals pro Sai-
son zu seinen Kunden, bespricht Geschäftliches und sieht sich auf 
den Märkten um, um aktuellen Trends nachzuspüren.“ Mit diesen 
Worten stellte das Wirtschaftsmagazin „Brand Eins“ im Aprilheft 
des Jahres 2006 Paul L‘Alinec seinen Lesern vor. „Brand Eins“, das 
ist das Magazin, das gerne außergewöhnliche Geschichten aus der 
Wirtschaft erzählt. Zum Beispiel über die Afrika-Damaste aus dem 
Hause Dierig – ein globalisiertes Luxusprodukt, das am Ende seiner 
langen Herstellungskette seine Abnehmer ausgerechnet in West-
afrika findet. Denn auch dort gibt es kaufkräftige Kunden. „Keine 
Schicht ist so international wie die der Wohlhabenden“, bringt es der 
Artikel in der Brand Eins auf den Punkt.
Die Erfolgsgeschichte der Damaste bei Dierig wird sicher weiterer-
zählt, allerdings von nun an ohne Paul L’Alinec. Nach langen Jahren 

als Prokurist und zuletzt als externer Berater hat er sich mit 77 Jah-
ren zurückgezogen. Nachdem der Nachfolger viele Jahre im Hause 
war, ist die Kontinuität gewahrt.
Am Anfang seiner Karriere trafen mehrere glückliche Umstände 
zusammen. Paul L’Alinec kam Anfang der 1970er-Jahre aus Frankreich 
nach Augsburg als Übersetzer bei einem Maschinenbauunterneh-
men. Nur leider war die Aufgabe wenig spannend. Auch Dierig hatte 
ein Problem. Zu der Zeit kam Damast-Bettwäsche aus der Mode. Wie 
aber die Jacquard-Webstühle nutzen? Ein Geschäftsfreund gab den 
Rat, dass Damaste in Westafrika begehrt sind. Nicht als Bettwäsche, 
sondern als Stoff für Boubous, die traditionelle Männerbekleidung. 
Nur müsste Dierig eben jemanden finden, der sich der Sache anneh-
men könne. Im frankophonen Westafrika am besten ein Franzose. 
Und so trafen sich ein Unternehmen auf Suche nach neuen Märkten 
und ein junger Mann auf der Suche nach Abenteuern.
Der Rest ist Geschichte, die in schönen Artikeln erzählt wurde, sich 
aber hauptsächlich in mehr als 40 Jahresabschlüssen versteckt. 
Monsieur L’Alinec, wir danken Ihnen herzlich für das Geleistete. Und 
wir werden Sie vermissen. Adieu, machen Sie es gut!

Adieu, Monsieur L’Alinec
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Ines Schöhl ist seit November 2015 die neue Geschäftsführerin der österreichischen Landesgesellschaft 

Christian Dierig GmbH in Leonding bei Linz. Die Landesgesellschaft verkauft Bettwäsche der Marke 

 fleuresse in Österreich und den CEE-Staaten. Im Interview berichtet die Textilexpertin von ihren Ein-

drücken und Plänen.

Vögelchen gehen gar nicht!
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Ines Schöhl ist seit November 
2015 Geschäftsführerin  
der Christian Dierig GmbH  
in Leonding.

Frau Schöhl, wo kommen Sie her?
Ines Schöhl: Aus Deutschland, aus Bayern, aber ich bin seit 25 Jah-
ren verheiratet mit einem Oberösterreicher und habe daher genü-
gend Stallgeruch für meine neue Aufgabe in Österreich.
Glückwunsch zur Silberhochzeit!
Ines Schöhl: Danke, danke. Aber eigentlich interessiert Sie doch, was 
ich vorher gemacht habe: Mode, Stoffe, Wolle – ich komme aus 
der Textilbranche. Zuletzt war ich Einkaufsleiterin bei einem großen 
deutschen Dierig-Kunden. In der Funktion habe ich auch die Firma 
Dierig und meinen neuen Chef Christian Dierig kennengelernt.
Und Sie kennen beide Schreibtischseiten, den Verkauf und 
den Einkauf. Wenn Sie mit diesen beiden Perspektiven auf 
die Christian Dierig GmbH schauen, was sehen Sie dann?
Ines Schöhl: Ich sehe ein gut positioniertes Unternehmen in einem 
intakten Bettwäschemarkt mit sehr guten Kundenbeziehungen. Und 
ich sehe ein Team, das zum einen weiß, was es herstellt und was 
es verkauft, und zum anderen weiß, an wen es die Ware verkauft. 
Darauf lässt sich sehr gut aufbauen.
Ihre Schonzeit der ersten 100 Tage ist vorüber. Was sind Ihre 
Pläne für die Zukunft?
Ines Schöhl: Es besteht keine Notwendigkeit einer abrupten Rich-
tungsänderung, auch unsere Kunden setzen auf Konstanz. Ich will 
lediglich die Schwerpunkte ein bisschen verschieben. Zum Beispiel 
kommt unsere eigene Näherei bei den Handelskunden und den Kon-
sumenten sehr gut an. Die Österreicher kaufen gerne regional, das 
sieht man bei den Regionaltheken in den Supermärkten, aber auch 
bei Textilien. Wir werden also unsere Labels „Made in Austria“ und 
„Genäht in Österreich“ noch stärker als bisher in den Vordergrund 
rücken. Die Österreicher kaufen nicht nur gerne regional, sie sind 
auch bereit, mehr Geld für Qualitätsware auszugeben als beispiels-
weise die Deutschen. Diesen Qualitätsanspruch erfüllt fleuresse. 
Daher rührt unsere starke Marktstellung in Österreich.
Wie sieht es in den CEE-Staaten aus?
Ines Schöhl: Die Länder der alten Donaumonarchie sind mit der 
Finanzkrise und der sich daran anschließenden europäischen Staats-

schuldenkrise wirtschaftlich unter die Räder gekommen. Wir bemer-
ken jetzt aber eine bessere Stimmung im Markt. Die Konsumenten 
haben Nachholbedarf an schönen Dingen. Wir hoffen, dass der Auf-
schwung in den CEE-Staaten anhält.
Welche Dessins funktionieren in Österreich? Dieselben wie 
in Deutschland?
Ines Schöhl: Bei der Bettwäsche wie bei der Mode gibt es die Regel: 
Je preisaggressiver die Ware ist, desto bunter und lauter darf sie 
sein. fleuresse ist in allen Ländern die Marke für den gehobenen 
Wohn- und Einrichtungsstil, ist also in der Dessinierung eher klas-
sisch. In Österreich kommen die ruhigen Muster beim Kunden noch 
ein bisschen besser an als in Deutschland. Die größten Chancen 
haben zurückhaltende und gleichzeitig elegante Dessins. Was genau 
beim Kunden ankommt, hängt von der individuellen Bemusterung 
ab. Ich habe aber inzwischen gelernt, was gar nicht geht.
Und was geht gar nicht?
Ines Schöhl: Bettwäsche mit Vögelchen. Wir bekommen dafür 
überall Kritik. Nicht nur in Österreich, sondern auch in Tschechien, 
der Slowakei oder Ungarn. Dabei kommen stilisierte Vögelchen in 
Deutschland gerade sehr gut an.
Woran liegt das?
Ines Schöhl: Wir haben nachgefragt und recherchiert, aber keine 
schlüssige Erklärung gefunden. Es ist wohl eine Geschmacksfrage. 
Zum Glück haben wir genügend andere Dessins im Programm, 
mit denen wir die individuellen Wünsche unserer Kunden in unse-
rem gesamten Aktionsraum erfüllen können. So verschieden die 
Geschmäcker sind, so breit ist unser Sortiment.
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Jahrelang hatte die Schweizer Nationalbank den Kurs des Schwei-
zer Frankens mit massiven Stützungskäufen auf mindestens 1,20 
Franken je Euro gehalten. Am 15. Januar 2015 war damit Schluss. 
Die Notenbank gab den Frankenkurs frei, der Euro sauste noch am 
selben Tag in den Keller. Die Schockwelle erfasste die Finanzmärkte 
und erreichte unverzüglich die Realwirtschaft. Die Schweizer Kon-
sumenten taten das Naheliegende. Sie gingen shoppen. Aber nicht 
mehr in der Schweiz, sondern hinter der Grenze, in Italien, Frank-
reich oder Deutschland, wo es für den Franken über Nacht mehr 
zu kaufen gab. Zahle fünf, bekomme das sechste gratis – wer sagt 
dazu schon Nein?

Langjährig gepflegte Kunden
beziehungen, die schönsten Muster, 

hervorragende Qualität: Nichts davon 
konnte den Umsatzrückgang der 

Dierig AG in der Schweiz verhindern.

20
15

Eurokurs in Schweizer Franken 2015 Hoch: 1,2022  Tief 0,0906

1,20

1,15
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Euro runter –  
Umsatz auch!
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Die Dierig AG in Wil konnte sich den Erschütterungen im ersten 
Halbjahr widersetzen, obwohl die Kunden unmittelbar nach dem 
finanzpolitischen Ereignis Preissenkungen einforderten und der 
Export in die Benelux-Länder und damit in den Euroraum sofort ein-
brach. Der Umsatzrückgang traf die kleine Landesgesellschaft spä-
ter, dafür aber umso schwerer. Die eigene Näherei, die geschmack-

vollen Muster, der umfassende und persönliche Service auch bei 
Kleinmengen – all das, was die Dierig AG in der Vergangenheit aus-
gezeichnet hatte, verlor an Wert. Auch das Objektgeschäft, also die 
Vermarktung von Hotel- und Krankenhausbettwäsche, ging zurück. 
Wie viele mittelständische Unternehmen muss die Dierig AG ihre 
Strategie und Position in der Schweiz neu ausrichten.
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Das Immobiliengeschäft ist ein regionales Geschäft. Daher kon
zentriert sich Dierig auf die beiden prosperierenden Standorte 
Augsburg und Kempten.
Immobilienstandorte aus dem historischen Bestand in Nordrhein
West falen wurden der langfristig angelegten Immobilienstrategie 
folgend entwickelt und veräußert. Der Verkauf des Standortes 
Rheine erfolgte im Jahr 2008.  
Ab dem Jahr 2005 erfolgte der sukzessive Verkauf des Standortes 
Bocholt. 2015 wurde ein mit einem denkmal geschützten Spinne
reigebäude bebautes Restgrundstück in Bocholt veräußert. Damit 
ist die vor zehn Jahren begonnene Umschichtung des Immobilien
vermögens von Nord nach Süd abgeschlossen.
Die Verkaufsgewinne werden umgehend in die Erweiterung des 
Immobilienvermögens in Süddeutschland reinvestiert. 

Ehemaliges Spinnereigebäude nach 
mehr als 10jährigem Leerstand.

Ehemalige Bürovilla in Bocholt.
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Der Immobilienbereich steigerte 2015 seinen Umsatz um 4,2 Pro-

zent auf 7,5 Millionen Euro (im Vorjahr 7,2 Millionen Euro). Aber 

nicht nur deshalb war 2015 ein wichtiges Immobilienjahr. Im ersten 

Quartal gelang es, ein zum Teil mit denkmalgeschützten Immobi-

lien bebautes Restgrundstück am Standort Bocholt zu verkaufen. 

Dieser Verkauf war lange geplant, aber wegen der geringen Immo-

biliennachfrage nur schwer realisierbar. Mit dem Verkauf des letzten 

Grundstücks außerhalb Südbayerns kann sich der Dierig-Konzern 

nunmehr auf die Entwicklung und Vermarktung von Immobilien im 

Großraum Augsburg sowie in Kempten konzentrieren. Damit hat die 

Immobiliensparte ein wesentliches Teilziel der Immobilienstrategie 

erreicht.

Ebenfalls im Geschäftsjahr 2015 stellte der Immobilienbereich die 

Weichen für das größte neuerrichtete Mietobjekt in der Unterneh-

mensgeschichte. Im September 2015 erwarb der Dierig-Konzern am 

2012 erworbenen Standort Porschestraße 1 in Gersthofen benach-

barte Grundstücke im Wert von acht Millionen Euro, um auf einer 

Teilfläche im Auftrag des Mieters Faurecia bis Herbst 2016 für wei-

tere rund sieben Millionen Euro einen Erweiterungsbau zu errichten. 

Ein weiteres großes Investitionsvorhaben war 2015 der Neubau einer 

Lagerhalle im Gewerbepark Prinz, der nahezu vollständig als Logis-

tikstandort genutzt wird. In die Errichtung der Halle mit 5.200 Qua-

dratmetern Grundfläche flossen 3,8 Millionen Euro. Mieter ist die 

Andreas Schmid Logistik, genutzt wird die Halle als Hochregallager.

Im Immobiliengeschäft konzentriert sich die Dierig Textilwerke 

GmbH auf die Entwicklung und Vermietung von Gewerbeflächen 

aller Art. Zusätzlich entwickelt, errichtet und vermarktet die Gesell-

schaft Sozial immobilien wie Seniorenzentren, Betreuungs- und Pfle-

geeinrichtungen sowie Bildungsstätten. Wohnbaulich zu nutzende 

Flächen werden bis zur Baureife entwickelt und anschließend an 

Bauträger verkauft. Besondere 

Kompetenz hat die Gesellschaft 

in der Umwandlung denkmal-

geschützter Immobilien.

2015 war ein  
wichtiges Immobilienjahr
Seit der DierigKonzern seine Textilfertigung Mitte der 1990erJahre ins Ausland  verlagert 

hat, investierte das Unternehmen 60 Millionen Euro in sein Immobilienvermögen. Die 

 Konzernliegenschaften umfassen rund 530.000 Quadratmeter Grundstücks und 150.000 

Quadratmeter Gebäudeflächen im Raum Augsburg und in Kempten.

Logistikhalle bei der Prinz GmbH.
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5__  Dierig hat 2015 das letzte Restgrundstück aus dem 
historischen Bestand in Nordrhein-Westfalen verkauft. 
Verspüren Sie Wehmut?
Bernhard Schad: Damit geht ein Kapitel der Unternehmens-
geschichte zu Ende, aber wir haben auch ein wichtiges Teilziel 
unserer Immobilienstrategie erreicht. Deshalb überwiegt bei mir die 
Freude.

5__  Warum wollten Sie sich von dem Grundstück trennen?
Benjamin Dierig: Die Immobiliennachfrage ist in Süddeutschland 
besser als im Westen. Wir haben den Verkauf des Restgrundstücks 
in Bocholt lange Zeit geplant, konnten aber nicht abschließen. Bei 
der geringen Nachfrage waren unsere Preisvorstellungen nicht 
durchsetzbar.
Fritz Neuwinger: Jetzt können wir uns ganz auf unser regiona-
les Geschäft in Augsburg und Kempten konzentrieren. Wir sind dort 
bestens vernetzt, können daher sehr schnell auf Marktentwicklun-
gen reagieren. Und wenn ein Mieter mit uns sprechen will, sind wir 
in kürzester Zeit vor Ort.

5__  Wie läuft die Immobilienkonjunktur in Augsburg?
Fritz Neuwinger: Im Sog von München geht die Immobilienkon-
junktur in allen Sparten und Segmenten aufwärts.
Benjamin Dierig: Das hören die alteingesessenen Augsburger 
natürlich nicht so gern, dass München den Ton angibt. Augsburg ist 
doppelt so alt wie München und war 1.800 Jahre lang größer. Aber 
wenn man diese lokalen Rivalitäten beiseitelässt, profitiert Augs-
burg enorm von der Nähe Münchens. Und seit geraumer Zeit ver-
steht sich unsere Heimatstadt als Teil der Metropolregion München.
Bernhard Schad: Anders als eine Satellitenstadt ist Augsburg eine 
Stadt mit einem eigenständigen Profil, mit einer besonderen Kultur, 
mit einer funktionierenden Wirtschaft, mit hohem Freizeitwert, einer 
Universität mit Strahlkraft und auch beim Fußball spielt Augsburg in 

der ersten Liga. Der FCA hat es erstmals sogar in einen europäischen 
Wettbewerb geschafft. Augsburg ist vielseitig und attraktiv und wurde 
durch die Menschen, die in München arbeiten, noch attraktiver.
Fritz Neuwinger: Die Menschen denken ja nicht in Kilome-
tern, sondern in Fahrtzeiten. Mit dem ICE liegt Augsburg näher 
an München als irgendein Münchner Vorort im S-Bahn-Bereich. 
Und die München-Pendler bringen Kaufkraft und wollen auch am 
Abend etwas erleben. Auch das ist ein Grund dafür, weshalb unser 
Schlacht hofQuartier als Ausgeh-Meile so gut funktioniert.
Benjamin Dierig: Jetzt fehlt bloß noch ein Augsburg-Tatort, damit 
die Bundesrepublik unsere Stadt besser kennenlernt.

5__  Was bedeutet ein attraktiver Standort Augsburg für 
die weitere Entwicklung Ihres Immobiliengeschäfts?
Fritz Neuwinger: Jährlich wächst die Bevölkerung Augsburgs 
um 5.000 Menschen. Wir werden bald an der Marke von 300.000 
Einwohnern kratzen, auch ohne den Zuzug von Flüchtlingen. Die 
Nachfrage nach Wohnraum steigt. Unsere für den Wohnungsbau 
bestimmten Flächen am Standort Augsburg-Mühlbach sind entwi-
ckelt und nahezu komplett verkauft. Deshalb wollen wir in Zukunft 
weniger lukrativ nutzbare Gewerbeflächen zu Baugrund für den 
Wohnungsbau umwandeln.

5__  Zieht die Stadt Augsburg bei der Umnutzung mit?
Bernhard Schad: Die Abstimmung mit der Stadt hat gerade erst 
begonnen. Bei der Nachfrageentwicklung im Wohnungsbau und der 
Preisentwicklung bei Mieten und Wohneigentum stoßen wir bei der 
Stadt auf offene Ohren. Unsere Interessen decken sich mit denen der 
Stadt. Gemeinsam wollen wir dafür sorgen, dass genügend Wohn-
raum für das wachsende Augsburg zur Verfügung steht.

„Augsburg spielt  
in der ersten Liga“

Arbeitsfrühstück in der Immobilienabteilung. Es 

gibt Brezen vom Biobäcker Schubert, der sich im 

Schlachthof Quartier angesiedelt hat, und dazu einige 

Kleinigkeiten aus dem TengelmannSupermarkt gleich 

neben der Konzernzentrale. Dierig kauft gern bei Mie

tern. Heute tauschen sich die Immobilienexperten 

des Konzerns, Vorstandsmitglied Bernhard Schad, 

 Benjamin Dierig und Fritz Neuwinger, nicht über den 

Fortschritt aktueller Bauvorhaben und Immobilienpro

jekte aus, sondern erklären im Interview die Ausrich

tung des Immobiliengeschäfts.
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5__  Welche Entwicklungen sehen Sie in Augsburg bei den 
Gewerbeflächen? Immerhin haben Sie für den Erweite-
rungsbau Ihres Mieters Faurecia zusätzliche 50.000 Quad-
ratmeter Grund und Boden erworben …
Bernhard Schad: In Gersthofen stehen wir inmitten der größten 
Immobilieninvestition der neueren Unternehmensgeschichte. Ein 
größeres Mietobjekt haben wir nie errichtet. Dierig ist der regionale 
Immobilienpartner eines Weltkonzerns. Wir sind über diese Entwick-
lung, die ja erst 2012 begonnen hat, sehr froh. Was den Grundstücks-
kauf angeht: Das Areal konnten wir nur im Paket erwerben. Das 
Grundstück liegt direkt an der Autobahnausfahrt 
Augsburg-West und die B 17 ist autobahnähnlich 
ausgebaut. Wir sitzen damit am Schnittpunkt 
zweier wichtiger Verkehrsachsen. Ich bin sicher, 
dass wir die Flächen, die Faurecia nicht benötigt, 
schon sehr bald vermarkten werden.

5__  Das klingt nach einer Nutzung als 
Logistikflächen. Gibt es schon konkrete 
Pläne?
Fritz Neuwinger: Eine derartige Investition 
gehen wir natürlich erst an, wenn wir konkrete 
Nutzungsmöglichkeiten sehen. Aber noch ist es 
zu früh, um Aussagen zu treffen. Mit Logistik-
flächen kennen wir uns aus. Der Gewerbepark 
Prinz etwa wird größtenteils logistisch genutzt. 
Erst im Jahr 2015 haben wir dort eine neue Halle 
gebaut. Aber die attraktive Lage ist auch für viele andere Nutzun-
gen sehr interessant, weshalb wir zunächst den Markt sondieren 
und die unterschiedlichen Anfragen abstimmen.

5__ Die großen Städte und Agglomerationen wachsen. Bei 
einer schrumpfenden Gesamtbevölkerung in Deutschland 
verwandelt sich der ländliche Raum daher in Entleerungs-
regionen. Auch die Mittelstädte schrumpfen. Machen Sie 
sich Sorgen um den Standort Kempten?

Benjamin Dierig: Nicht alle Mittelstädte in Deutschland haben 
Probleme. Die Stadt Kempten wächst. Dafür sorgt das Standort-
profil. Kempten hat zentrale Funktion für das Allgäu, hat eine tolle 
Fachhochschule, ist Sitz des Weltunternehmens Dachser, hat eine 
starke industrielle Basis. Unser Gewerbepark Kottern hat genau die 
richtige Größe und Ausrichtung für Kempten. Wir haben eine kür-
zere Schwächeperiode im lokalen Immobilienmarkt dazu genutzt, 
um einige einfachere Flächen aufzuwerten und können diese jetzt 
höherwertig vermieten. Diese Investitionen werden sich langfristig 
rechnen.

5__  Fürchten Sie bei den Immobilien eine Spekulations-
blase?
Bernhard Schad: Zumindest in unserem Immobiliengeschäft baut 
sich keine Spekulationsblase auf. Die Nachfrage unserer Mieter ist 
real und sie steigt und steigt. Weil die Zinsen auf einem Dauertiefst-
stand verharren, können wir jetzt den Grundstein für weiteres pro-
fitables Wachstum des Dierig-Konzerns legen. Daher war 2015 ein 
wichtiges Immobilienjahr für den Konzern.

5__  Was bedeutet der Ausbau der Immobilienaktivitäten 
für die Ausstattung des Konzerns mit Eigenkapital?
Bernhard Schad: Wir schichten unser Immobilienvermögen um 
und steigern damit die Ertragskraft. Gewinne aus Grundstücks-
verkäufen werden immer und umgehend in Maßnahmen zur Wert-
steigerung des Immobilienvermögens investiert. Dennoch können 
wir unseren Kapitalbedarf nicht allein aus Grundstücksverkäufen 
decken. Daher steigt mit den wachsenden Immobilienaktivitäten 
auch die langfristige Verschuldung des Dierig-Konzerns. Die Ver-
bindlichkeiten steigen aber nicht so schnell, wie unsere Sachanlagen 
– oder nach IFRS unsere Investment Properties – wachsen. Unsere 
Entwicklung ist gesund, zumal wir in allen Bereichen Maßnahmen 
treffen, um unser Eigenkapital zu stärken.

Autofabrik Allgäu im ehemaligen Websaal 3 in Kempten.

Die Zentrale in AugsburgPfersee
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Unsere Immobilien

Die Immobilienentwicklung im Augsbur-

ger SchlachthofQuartier ist weitgehend 

abgeschlossen. Und das Gelände hat sich 

gemacht. Besser gesagt: Dierig hat etwas 

daraus gemacht. Die in zwei Tranchen in 

den Jahren 2006 und 2012 erworbene 

Industriebrache ist heute ein Ausgehvier-

tel, das den Augsburgerinnen und Augs-

burgern ein tolles Flair und eine große 

Auswahl an gastronomischen Angebo-

ten bietet. Zusätzlich befinden sich die 

Brau stätte der Augsburger Hasen-Bräu, 

ein Fitness-Studio, die Produktion der 

Biobäckerei Schubert, eine Lernwerk-

statt, Ladengeschäfte sowie hochwertige 

Praxis- und Büroflächen am Standort, 

der damit neben dem gastronomischen 

Schwerpunkt ein ausgewogenes Nut-

zungsprofil erhalten hat.

Appetitanregend

Im Jahr 2015 wurden nur noch einige Teilflächen umgewandelt. Mit littlelunch zog ein 

modernes Unternehmen, das Bio-Suppen übers Internet verkauft, in die dritte Etage des 

früheren Kühlhauses. Gekocht werden die feinen Suppen dort nicht, die Etage ist zu einer 

reinen Bürofläche umgewandelt worden. Auf der Etage und im Gebäude „1928“ stehen 

nur noch einige Teilflächen zur Verfügung. Firmen, die sich gerne im SchlachthofQuartier 

ansiedeln möchten, müssen sich sputen. Das Interesse an diesen Räumen ist 

groß – und weitere Flächen gibt es nicht mehr.

Auch brauchen Interessenten nicht darauf zu hoffen, dass vermietete Flächen 

frei werden, da sich die Gastronomen und auch die Ladenmieter über einen 

großen Zulauf freuen können. Damit ist auch die Frage beantwortet, wie viel 

Gastronomie der Standort und die Stadt Augsburg vertragen: Im Schlachthof-

Quartier gibt es Qualität – und davon gibt es nie genug!
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Standorte und Entwicklungen

Standort Nutzung Maßnahmen 2015/2016 Entwicklungsperspektive

Augsburg-Mühlbach  
(historischer Bestand)

 a Sitz der Konzernzentrale und der  
inlän dischen Tochtergesellschaften
 a Sozialzentrum Christian-Dierig-Haus  
(vermietet an AWO Augsburg)
 a Tengelmann-Supermarkt mit darüber  
liegender Büroetage
 a Breiter Mietermix in ehemaligen  
Produktionsstätten

 a Verkauf von Grundstücken  
(Wohnungsbau)
 a Bestandssichernde Arbeiten

 a Weiterer Verkauf von Bau-
grundstücken (Wohnungsbau)
 a Aufwertung von Einzelflächen 
im Mieterauftrag
 a Weiterentwicklung des  
bestehenden Bebauungsplans,  
Schaffung von Baurecht für  
den Wohnungsbau

Augsburg,  
Prinz Gewerbepark  
(historischer Bestand)

 a Lager- und Logistikflächen  a Bau und Übergabe einer neuen  
Lagerhalle (Hochregallager) in  
Kooperation mit einem Bestands-
mieter
 a Umbau einer Wohneinheit für  
junge Flüchtlinge

 a Nutzung von Freiflächen  
für Erweiterungsbauten
 a Aufwertung von Einzelflächen

Augsburg,  
ehemaliger Standort  
Adam Kaeppel GmbH  
(historischer Bestand)

 a Innerstädtisches Geschäftshaus, 
Haupt- und Nebengebäude,  
voll vermietet

 a Bestandssicherung

Augsburg, Nordteil  
SchlachthofQuartier  
(erworben 2006)

 a Braustätte und gastronomische  
Nutzung der Kälberhalle
 a Gastronomie- und Biergartenbetriebe, 
Lebensmittelhandelsflächen
 a Schulungs- und Verwaltungsflächen /
Lernwerkstatt (Infau)
 a Büros und Lager

 a Bestandssicherung

Augsburg, Mittelbereich  
SchlachthofQuartier  
(erworben 2012)

 a Produktionsstandort mit Café  
und Verkaufsladen der Bio- 
Bäckerei Schubert
 a Sportstudio
 a Lager- und Büroflächen
 a Parkplatz für Touristikbusse 

 a Umbau der dritten Etage des  
ehemaligen Kesselhauses zu  
Büroflächen, Vermietung
 a Entwicklung eines Standort- 
leitsystems

 a Vermarktung von Restflächen

Kempten,  
Gewerbepark Kottern  
(historischer Bestand)

 a Hochwertige Büroflächen  
(Medienfabrik)
 a Gastronomie
 a Produktions- und Lagerflächen

 a Errichtung von Neu- und Erwei- 
terungsbauten der Märkte Lidl  
und Fristo
 a Teilverkauf von Grundstücken
 a Umwandlung von Lager- zu 
Verkaufsflächen
 a Bestandssichernde Arbeiten und 
Umbauten zur Vermietung

 a Bestandssicherung
 a Bedarfsweise Umwandlung  
von Lager- zu Büro- und Dienst-
leistungsflächen
 a Abbruch von Altsubstanz und 
Ersatz durch Geschäftshaus-
neubauten

Gersthofen,  
Porschestraße 1  
(erworben 2012/2015)

 a Technologiezentrum 
Katalysatorentechnik der Faurecia 
Emissions Control Technologies 
Germany GmbH

 a Kauf von Nachbargrundstücken 
(September 2015)
 a Planung und Errichtung von  
Erweiterungsbauten (Fertigstellung 
Herbst 2016)
 a Entwicklung Nutzungskonzept für 
50.000 Quadratmeter Freiflächen

 a Vermarktung der Freiflächen  
als Gewerbestandort
 a Bestandssicherung

Bocholt, Entwicklungs- 
projekt „An der Aa“  
(historischer Bestand)

 a Ehemalige Spinnerei und  
Weberei mit Bürovilla

 a Verkauf von Restgrundstücken und 
Immobilien, Aufgabe des Standortes 
(erstes Quartal 2015)
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Unsere Immobilien 

Das größte Mietobjekt der 
Unternehmensgeschichte
Der Grundstückskauf erfolgte im September 2015, die Baugenehmigung wurde im Januar 2016 

erteilt: Dierig investiert am Standort Gersthofen bei Augsburg ein weiteres Mal in Erweiterungs

bauten für den Automobilzulieferer Faurecia. Die Gebäude sollen bereits im September 2016 an den 

Mieter übergeben werden.
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Unsere Immobilien 
 

Dierig ist seit dem Jahr 2012 im Raum Augsburg Immobilienpartner 

des Automobilzulieferers. Für Dierig ist die Erweiterung in Gerst-

hofen die größte Immobilieninvestition der jüngeren Unternehmens-

geschichte. „Für unseren eigenen Bedarf haben wir vor und nach 

dem Zweiten Weltkrieg schon Spinnereien und Webereien gebaut, 

die noch größer sind als das aktuelle Bauvorhaben“, erklärte Vor-

stand Bernhard Schad gegenüber der Presse. „Aber ein Miet objekt 

dieser Größe haben wir bisher nicht errichtet.“

Mit den Erweiterungen hat Faurecia die Möglichkeit, das weltweite 

Technologiezentrum Katalysatorentechnik in Augsburg zu realisie-

ren. Für dieses Projekt erwarb Dierig bereits im September 2015 

Nachbargrundstücke im Wert von rund acht Millionen Euro. Auf 

Während die Neubauten wachsen, läuft der Geschäftsbetrieb des Technoparks Faurecia ungehindert weiter.
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Unsere Immobilien 
 

Partnerschaft  
entwickelt sich schnell

 Teilen des Areals wird Dierig bis September 2016 Neubauten für weitere rund sieben 

Millionen Euro errichten und langfristig an  Faurecia vermieten. Darauf werden weitere 

4.600 Quadratmeter Büro-, Produktionsions- und Lagergebäude errichtet.

Die Zusammenarbeit zwischen Dierig und 

Faurecia begann im Jahr 2012. Vor vier 

Jahren erwarb Dierig an der Porschestraße 

in Gersthofen eine Industrieimmobilie mit 

3.000 Quadratmetern Büro- und 4.000 Qua dratmetern Fertigungsflächen und baute 

diese im Mieterauftrag zu einer Fertigungsstätte mit angegliedertem Erprobungszentrum 

um. 2013 wurde der Komplex um eine 2.000 Quadratmeter große Lagerhalle erweitert.

Für die übrigen Grundstücke mit einer Fläche von 50.000 Quadratmetern werden alter native 

Nutzungen entwickelt. Einen Teil der aktuellen Investition finanziert der  Dierig-Konzern 

aus dem Verkauf von Wohnbaugrundstücken am Standort Augsburg-Mühlbach sowie 

aus laufenden Erträgen. Zusätzlich sind für das Bauvorhaben Fremdmittel erforderlich, 

die über eine Projekt finanzierung der Banken gesichert sind. „Ohne einen Anstieg der 

Fremdverschuldung ist das Projekt natürlich nicht möglich“, erklärte Vorstandssprecher 

Christian Dierig bei dem Presse termin zum Projektstart. „Dafür erhöhen wir jedoch lang-

fristig unsere Ertragskraft.“ Baugrundverbesserung zum Baustart.

Vorschau auf Oktober 2016.
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Unsere Immobilien 

Die Lagerhallen 
konstruktion stand  
schon Anfang  
April 2016.

Vor den Toren von Augsburg, direkt am Kreuz von B 17 und A 8, zwischen Faurecia  
und Ikea, liegt die 50.000 Quadratmeter große Projektentwicklungsfläche.
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Lidl lohnt sich. 
Fristo auch.
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Bei den Discountern geht der Trend 

dahin, die Verkaufsfläche zu vergrö-

ßern. Zum einen wird das Sortiment 

größer und zum anderen wird auch bei 

den Discountern die Warenpräsenta-

tion immer ansprechender. Erweitert 

werden vor allem die verkehrsgüns-

tig gelegenen und von vielen Kunden 

besuchten Märkte, wie etwa der 

Lidl-Markt in der Ludwigstraße in 

Kempten. Durch einen Anbau erwei-

terte der Vermieter Dierig diesen Markt im Jahr 2015 um 526 Quad-

ratmeter Verkaufsfläche. Auch der benachbarte Fristo-Getränke- 

markt hatte beim Immobilieneigentümer Dierig mehr Platzbedarf 

angemeldet. Für den Mieter wurde ein 600 Quadratmeter großer 

Neubau errichtet.

Weil beide Bauvorhaben zusammen erledigt werden konnten, war 

es möglich, Baukosten zu sparen und die Bauzeit so kurz wie mög-

lich zu halten. Baumaßnahmen an Verbrauchermärkten sind sehr 

zeitkritisch: Solange gebaut wird, ist der Verkauf beeinträchtigt. 

Dank der großen Erfahrung und einer optimalen Vorbereitung 

konnte der Bauherr Dierig aber den ambitionierten Zeitplan der 

beiden Mieter erfüllen.
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Unsere Immobilien

Bauen für die Logistik

Die Logistik ist in Deutschland nach der Automobilwirtschaft und dem Handel 

der drittgrößte Wirtschaftsbereich. Rund 235 Milliarden Euro Umsatz wurden im 

Jahr 2014 branchenübergreifend in der Logistik erwirtschaftet. Damit rangiert 

sie noch vor den deutschen Vorzeigebranchen Elektroindustrie und Maschinen-

bau. Mehr als 2,9 Millionen Menschen arbeiten in Deutschland in der Logistik. 

Das sind dreimal mehr als im Maschinenbau und knapp 30-mal mehr als in der 

Textilindustrie.

Im Textilbereich ist Dierig Kunde der Logistiker – und im Immobilienbereich deren 

Dienstleister. So wird nahezu der gesamte Prinz Gewerbepark logistisch genutzt. 

Im Jahr 2015 wurden die Flächen um eine 5.200 Quadratmeter große neue Halle 

erweitert. Den Neubau, in den Dierig 3,8 Millionen Euro investierte, nutzt der 

langjährige Mieter, die Augsburger Andreas Schmid Logistik, als Hochregallager. 

Die Baumaßnahmen gestalteten sich aufgrund behördlicher Auflagen schwierig. 

Dennoch blieb Dierig im Terminplan – die neue Halle wurde im Dezember 2015 

fertig und dem Logistiker „just in time“ übergeben.

Der Großraum Augsburg ist durch seine gute Ver-

kehrserschließung ein wichtiger Logistikstandort. 

Weil in München die Mieten für eine logistische Nut-

zung meist zu teuer sind, wird die Metropolregion 

München zu großen Teilen über Augsburg logistisch 

erschlossen.
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a die Erörterung von Maßnahmen des Vorstandes im Geschäftsbe-
reich Immobilien mit dem Schwerpunkt auf den laufenden und 
geplanten Investitionsvorhaben, insbesondere der  Grundstücks-
investition für einen Großkonzern;

a die Analyse und Erörterung der unterjährigen Geschäftsergeb-
nisse und des Zwischenberichts;

a die Überprüfung der Finanzlage und der Finanzierungsstrategie 
des Unternehmens;

a die Erörterung der und die Zustimmung zur Konzernplanung für 
das Geschäftsjahr 2016;

a die Diskussion und die Beschlüsse zur Umsetzung der nach § 76 
Abs. 4 AktG und § 111 Abs. 5 AktG vorgeschriebenen flexiblen 
Frauenquote;

a die Diskussion und die Umsetzung der Empfehlungen und An-
regungen des Deutschen Corporate Governance Kodex.

Der Aufsichtsrat hat gemeinsam mit dem Vorstand im März 
2015 sowie im April 2016 jeweils eine Entsprechenserklärung 
abgegeben und auf der Unternehmens-Homepage veröffentlicht. 
Darin wird erklärt, welche Empfehlungen des Deutschen Corporate 
 Governance Kodex nicht angewendet wurden oder werden und 
warum nicht. Interessenkonflikte sind im abgelaufenen Geschäfts-
jahr nicht aufgetreten.

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der Kon-
zernabschluss für das Geschäftsjahr 2015 mit dem Lagebericht und 
dem Konzernlagebericht des Vorstandes haben dem Aufsichtsrat 
vorgelegen. Sie sind von dem von der Hauptversammlung gewähl-
ten Abschlussprüfer der Gesellschaft, der Baker Tilly Roelfs AG Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, München, geprüft und mit dem unein-
geschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden.

Den Auftrag zur Abschlussprüfung für das Geschäftsjahr 2015 
hat der Aufsichtsrat auf der Grundlage seines in der Sitzung am 
27. November 2015 gefassten Beschlusses erteilt. Entsprechend 
den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
hat der Aufsichtsrat vor Erteilung des Auftrags zur Abschlussprü-
fung eine Erklärung des Abschlussprüfers darüber eingeholt, wel-
che berufl ichen, finanziellen oder sonstigen Beziehungen zwischen 
dem Prüfer und seinen Organen und Prüfungsleitern einerseits und 
dem Unternehmen und seinen Organmitgliedern andererseits beste-
hen, die Zweifel an seiner Unabhängigkeit begründen könnten. Die 
Erklärung erstreckt sich auch auf den Umfang anderer Beratungs-
leistungen, die für das Unternehmen im abgelaufenen Geschäftsjahr 
erbracht wurden. Nach der dem Aufsichtsrat durch den Abschluss-
prüfer vorgelegten Erklärung ergaben sich keine Zweifel an dessen 
Unabhängigkeit.

Die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden den Auf-
sichtsratsmitgliedern rechtzeitig vor der Bilanzsitzung zugesandt. 
Der Jahres- und der Konzernabschluss einschließlich der Lage-
berichte sowie die Prüfungsberichte wurden in der Bilanzsitzung 
des Aufsichtsrates am 18. April 2016 intensiv erörtert. An der 
Bilanzsitzung haben Vertreter des Abschlussprüfers teilgenommen, 

Bericht des Aufsichtsrates

Das Jahr 2015 war ein Jahr des Wandels und großer politischer und 
gesellschaftlicher Herausforderungen. Auch der Dierig-Konzern war 
im abgelaufenen Geschäftsjahr vielen sich rasch verändernden äuße-
ren Einflussfaktoren ausgesetzt. Dank Werten wie Beständigkeit 
und Solidität gelang es, das 210. Jahr der Unternehmensgeschichte 
mit einem erfreulichen Umsatzplus im Textil- und Immobilienbereich 
abzuschließen. Im Textilbereich konnten die Gesellschaften nicht nur 
ihre Umsätze steigern, sondern auch neue Marktanteile gewinnen. 
Zusätzlich konnte der Dierig-Konzern im Jahr 2015 seine Rolle als 
lokaler Immobilienpartner eines weltweiten Großkonzerns ausbauen 
und stellte mit weitreichenden Entscheidungen und großangelegten 
Investitionen im Immobilienbereich die Weichen für eine positive 
Unternehmensentwicklung. Ausschlaggebend dafür war neben der 
umfassenden Expertise im Immobilienbereich auch die Kapitalkraft 
des Unternehmens. Damit hat der Dierig-Konzern 2015 die sich in 
einem schwierigen Umfeld bietenden Geschäftschancen genutzt.

In der personellen Zusammensetzung des Aufsichtsrates gab 
es im Geschäftsjahr 2015 keine Änderungen. Der Aufsichtsrat ist 
im Geschäftsjahr 2015 am 25. März, 19. Mai, 20. August und am 
27. November zu vier ordentlichen Sitzungen zusammengekommen. 
Kein Mitglied des Gremiums hat an weniger als der Hälfte der Sit-
zungen teilgenommen. Auf die Bildung von Ausschüssen verzichtete 
der Aufsichtsrat auch 2015. Da er lediglich sechs Mitglieder umfasst, 
ist eine effiziente Arbeitsweise und Willensbildung auch ohne Aus-
schüsse gewährleistet. Nach Einschätzung des Aufsichtsrates ist 
eine angemessene Personenzahl des Gremiums als unabhängig ein-
zustufen. Der Aufsichtsrat verfügt über einen unabhängigen Finanz-
experten. 

Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der Leitung des Unterneh-
mens regelmäßig beraten und die Geschäftsführung der Gesellschaft 
überwacht. In alle Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 
für das Unternehmen war er unmittelbar eingebunden. Der Auf-
sichtsrat wurde regelmäßig durch schriftliche und in seinen Sitzun-
gen durch schriftliche und mündliche Berichte des Vorstandes über 
den Gang der Geschäfte und die Lage des Unternehmens unterrich-
tet. Über außergewöhnliche Vorgänge wurde zusätzlich schriftlich 
berichtet. Darüber hinaus hat sich der Vorsitzende des Aufsichts-
rates in Einzelgesprächen regelmäßig vom Vorstand informieren las-
sen. Dabei wurden insbesondere Fragen der Strategie, der Planung, 
der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements 
und der Compliance des Unternehmens diskutiert. Der Aufsichtsrat 
hat wichtige einzelne Geschäftsvorfälle geprüft und über die gemäß 
Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung des Vorstandes zur Zustim-
mung vorgelegten Geschäfte entschieden.

Schwerpunkte der Tätigkeit des Aufsichtsrates im abgelaufenen 
Geschäftsjahr waren:
a die Analyse und die Erörterung des Jahres- und des Konzern-

abschlusses zum 31. Dezember 2014;
a die Erörterung von Maßnahmen des Vorstandes im Geschäfts-

bereich Textilien;
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Bericht des Aufsichtsrates

„Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurteilung bestätigen 
wir, dass

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung 

der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
3. bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände 

für eine wesentlich andere Beurteilung als die durch den Vor-
stand sprechen.“

Der Aufsichtsrat hat den Bericht des Vorstandes über Beziehun-
gen zu verbundenen Unternehmen ebenfalls geprüft. Er hat gegen 
die im Bericht enthaltene Schlusserklärung des Vorstandes und das 
Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer keine Einwendun-
gen.

Der Aufsichtsrat dankt den Mitgliedern des Vorstandes und 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihren Einsatz im abge-
laufenen Geschäftsjahr und für ihr erfolgreiches Engagement für das 
Unternehmen, seine Kunden und seine Aktionäre.

Augsburg, den 18. April 2016
Der Aufsichtsrat

Dr. Hans-Peter Binder
Vorsitzender

über die wesentlichen Ergebnisse der Prüfung berichtet und Fragen 
aus dem Aufsichtsrat beantwortet. Der Abschlussprüfer stellte im 
Rahmen seiner Prüfung unter anderem fest, dass potentielle, den 
Fortbestand der Gesellschaft und des Konzerns gefährdende Ent-
wicklungen durch das gemäß § 91 Absatz 2 Aktiengesetz errich-
tete Risikofrüherkennungssystem erfasst und erkannt werden. Der 
Wirtschaftsprüfer stellte weiterhin fest, dass die Risiken in den 
Lageberichten für die Einzelgesellschaft und den Konzern zutreffend 
dargestellt sind. Der Aufsichtsrat hat mit dem Vorstand ebenfalls 
das Risikomanagement-System, seine Organisation und die Wir-
kungsweise erörtert. Schwachpunkte im rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontroll- und Risikomanagement-System wurden auch 
durch den Wirtschaftsprüfer nicht festgestellt. Sowohl Vorstand 
als auch die Abschlussprüfer haben alle Fragen umfassend und zur 
Zufriedenheit des Aufsichtsrates beantwortet. Der Aufsichtsrat hat 
von dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer zustim-
mend Kenntnis genommen.

Der Aufsichtsrat hatte für die Prüfung 2015 zusätzlich folgenden 
Schwerpunkt mit dem Abschlussprüfer festgelegt:
a Bewertung von Forderungen und Lagerbeständen.

Über diesen Schwerpunkt berichtete der Abschlussprüfer dem 
Aufsichtsrat gesondert. Nach dem Prüfungsurteil des Abschlussprü-
fers hat die Prüfung keine Feststellungen ergeben, die gegen eine 
ordnungsgemäße Bewertung der Forderungen und Lagerbestände 
sprechen. 

Nach dem Ergebnis der vom Aufsichtsrat vorgenommenen eige-
nen Prüfung des Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des 
Lageberichts und des Konzernlageberichts sind Einwendungen nicht 
zu erheben. Lagebericht und Konzernlagebericht spiegeln auch die 
unterjährig durch den Vorstand berichtete Entwicklung wider. Der 
Aufsichtsrat billigt daher den vom Vorstand aufgestellten Jahres-
abschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember 2015 und den vom 
Vorstand aufgestellten Konzernabschluss zum 31. Dezember 2015. 
Der Jahresabschluss der Dierig Holding AG ist damit festgestellt. 
Auch den Vorschlag des Vorstandes zur Gewinnverwendung hat der 
Aufsichtsrat geprüft. Nachdem die Erlöse aus Grundstücksverkäufen 
von 2,8 Millionen Euro reinvestiert wurden und ein neues Kapitel in 
der Geschichte der Immobiliensparte aufgeschlagen wurde, schließt 
sich der Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstandes an, die gewon-
nene Liquidität im Unternehmen zu belassen und das Eigenkapitel 
zu stärken.

Die Baker Tilly Roelfs AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Mün-
chen hat zusätzlich den vom Vorstand nach § 312 AktG erstellten 
Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen geprüft. 
Der Abschlussprüfer hat über das Ergebnis folgenden Bestätigungs-
vermerk erteilt:
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Dierig wurde im Jahr 1805 im schlesischen Langenbielau als textiles 
Verlagsgeschäft gegründet.

Die Konzernstrategie fußt auf unternehmerischer Nachhaltig-
keit. Die Sicherung und langfristige Mehrung der Substanz hat in 
jedem Fall Vorrang vor dem Erreichen kurzfristiger Renditeziele. Die 
Dividendenpolitik basiert darauf, die Anteilseigner an Erträgen aus 
dem operativen Geschäft angemessen zu beteiligen.

1. GRUNDLAGEN DES KONZERNS

Die Dierig Holding AG als Hauptgesellschaft des Dierig-Konzerns 
ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und fungiert als 
Holding. Ihre Tochtergesellschaft Dierig Textilwerke GmbH ist als 
konzernleitende Zwischenholding Muttergesellschaft der operativen 
Tochtergesellschaften in Deutschland, der Schweiz und in Öster-
reich. Zudem verfügt die Dierig Textilwerke GmbH im Immobilien-
segment über ein eigenes operatives Geschäft. Das Unternehmen 

1.1 Geschäftsmodell des Konzerns
In der Textilsparte entwickelt und vermarktet Dierig Bettwäsche der 
Marken fleuresse und Kaeppel und handelt international mit Roh- 
und Fertiggeweben. 

Die eigene Textilproduktion mit Spinnerei, Weberei und Aus-
rüstung wurde Mitte der 1990er Jahre verlagert. Die frei gewor-
denen Areale werden seither von der Immobiliensparte entwickelt, 
umgebaut und an Dritte vermietet. Seit dem Jahr 2006 kauft der 
Dierig-Konzern Immobilien im Großraum Augsburg und entwickelt 
diese. Stand 31. Dezember 2015 umfassen die Liegenschaften rund 
530.000 Quadratmeter Grundstücks- und 150.000 Quadratmeter 
Gebäudeflächen an den Standorten Augsburg und Kempten.

1.2 Ziele und Strategien
Die Gesamtstrategie des Dierig-Konzerns zielt auf eine nachhaltige 
Unternehmensentwicklung. Dabei sind die Konzernwerte Bestän-
digkeit, Seriosität und Solidität wesentliche Faktoren, um Kunden 
sowohl im Textil- als auch im Immobiliensegment langfristig zu bin-
den.

Die strategische Ausrichtung wird regelmäßig von Vorstand, 
Aufsichtsrat und den Geschäftsführungen der operativen Tochter-
gesellschaften diskutiert und überprüft. Gegenüber den Vorjahren 
hat sich die strategische Ausrichtung des Dierig-Konzerns nicht ver-
ändert.

1.2.1 Textilstrategie
Da die Fertigung von Textilien in Deutschland bis auf wenige Nischen 
unrentabel geworden ist, hat die Dierig-Gruppe in den 1990er 
Jahren die Eigenfertigung in Spinnerei und Weberei aufgegeben. 
Seither steuern die textilen Gesellschaften die Herstellung von Tex-
tilprodukten bei Produzenten im In- und Ausland. Im Zentrum der 
Textilstrategie steht das Bettwäschegeschäft, in dem die beiden 
Tochtergesellschaften Adam Kaeppel GmbH und fleuresse GmbH 
eigene Entwürfe produzieren lassen und als Markenbett wäsche an 
den Handel im gesamten deutschsprachigen Raum absetzen. Dafür 
werden jährlich mehrere Hundert Dessins und Farbvarianten ent-
wickelt.

Der Vertrieb in Österreich und der Schweiz erfolgt über Landes-
gesellschaften, die über eigene Nähereien Teile der Konfektion 
selbst übernehmen. Die textilen Handelsgesellschaften Christian 
Dierig GmbH und BIMATEX GmbH sind im Bereich der Meterware 
und der Objekttextilien aktiv. So vermarktet die Christian Dierig 
GmbH Damaststoffe, die in Westafrika zu Herrenbekleidung kon-
fektioniert werden. Die BIMATEX GmbH übernimmt für die Bett-
wäschegesellschaften den zentralen Einkauf von Rohware und nutzt 
den Einkaufsvorteil, um Gewebe an dritte Bettwäscheproduzenten 
weiterzuverkaufen. Überdies handelt die Gesellschaft mit Objekt-
bettwäsche für Krankenhäuser und Hotels. Um diese Kunden umfas-
send bedienen zu können, beliefert die Gesellschaft ihre Abnehmer 
auch mit Frottierwaren, OP-Kitteln und anderen Bedarfsgütern.

Gesellschaft Standort Produkte und Dienstleistungen Absatzmärkte

Dierig Textilwerke GmbH Augsburg, Deutschland Entwicklung, Bau und Vermietung von Immobilien;  
Dienstleistungen für die Tochtergesellschaften

Gewerbliche Mieter an den Konzern- 
standorten in Augsburg und Kempten

fleuresse GmbH Augsburg, Deutschland Markenbettwäsche Groß- und Einzelhandel im Wesentlichen  
in Deutschland

Adam Kaeppel GmbH Augsburg, Deutschland Markenbettwäsche Fachhandel und Großabnehmer im  
deutschsprachigen Raum

Christian Dierig GmbH Leonding, Österreich Markenbettwäsche Fachhandel in Österreich sowie Export 
in die CEE-Staaten

Dierig AG Wil, Schweiz Markenbettwäsche Fachhandel in der Schweiz sowie Export 
in EU-Staaten

Christian Dierig GmbH Augsburg, Deutschland Damaste, technische Textilien Handel in Westafrika,  
technische Textilien weltweit

BIMATEX GmbH Augsburg, Deutschland Roh- und Fertiggewebe als Meterware, Objekttextilien Konfektionäre und Großhändler in der EU
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Die Textilstrategie gründet auf der hohen textilen Kompetenz, 
insbesondere im Bereich Bettwäsche. Strategisches Ziel ist es, die 
Kunden durch Qualität zu überzeugen, um damit im Kerngeschäft 
und in angrenzenden Segmenten Marktanteile zu gewinnen und 
organisch zu wachsen. Darüber hinaus ist Dierig in der Entwicklung 
und im Handel technischer Textilien für die Schleifscheibenproduk-
tion und die Filtration tätig. Dieses Geschäftsfeld dient dazu, Mode-
risiken zu minimieren und Wachstumsfelder zu besetzen.

1.2.2 Immobilienstrategie
Durch die Verlagerung der Textilproduktion auf Dritte wurden in den 
1990er Jahren große Konzernareale an den Standorten Augsburg, 
Kempten, Bocholt und Rheine für eine anderweitige Nutzung frei. 
Die Immobilienstrategie setzt darauf, diese Liegenschaften bedarfs-
gerecht zu entwickeln und zu vermarkten.

In der ersten Phase galt es, zur Generierung von Erträgen – 
insbesondere zur Deckung der Pensionslasten – die Hallen an 
fremde Dritte zu vermieten. Im zweiten Schritt wurde der Bestand 
im Mieter auftrag umgebaut, was eine höherwertige Vermietung 
ermöglichte. Die dritte Phase bestand darin, Neubauten auf Frei-
flächen zu errichten. Als die Freiflächen im Jahr 2006 weitestgehend 
entwickelt waren, betrat die Immobiliensparte eine vierte strategi-
sche Phase: Seither kauft der Dierig-Konzern Industrieimmobilien 
und führt diese einer Entwicklung und Vermarktung zu. 

Da lokale Präsenz ein wichtiger Erfolgsfaktor in der Immobi-
lienentwicklung ist, konzentriert sich die Dierig-Gruppe auf die 
süddeutschen Standorte Augsburg und Kempten und deren Ein-
zugsgebiete. Die Standorte Rheine und Bocholt wurden sukzessive 
veräußert. Mit dem 2015 erfolgten Verkauf eines ehemaligen Spin-
nereigebäudes in Bocholt ist diese Entwicklung abgeschlossen.

In ihren Geschäften beschäftigt sich die Immobiliensparte bis-
her mit der Entwicklung und Vermietung von Gewerbeflächen. 
Geben Bebauungspläne eine Wohnbebauung vor, wurden diese 
Grundstücke in der Vergangenheit bis zur Baureife entwickelt und 
anschließend verkauft. Zukünftig ist auch ein Verbleib im Bestand 
mit eigenem Engagement sowie eine Vermietung von Wohnungen 
angedacht.

Erträge aus Grundstücksgeschäften werden ausschließlich und 
vollständig zur Finanzierung von neuen Immobilienkäufen oder von 
Baumaßnahmen verwendet. Die laufenden Mieterträge übersteigen 
zwischenzeitlich die Pensionslasten. Damit leistet die Immobili-
ensparte einen maßgeblichen Beitrag zum langfristigen Erfolg des 
Gesamtunternehmens.

1.3 Steuerungssystem
Das finanzielle Steuerungssystem orientiert sich an den langfristi-
gen Zielen und Strategien des Dierig-Konzerns. Demnach haben die 
Sicherung und die langfristige Mehrung der Substanz Vorrang vor 
dem Erreichen kurzfristiger Renditeziele. Für die Entwicklung der 
Umsatzerlöse und der Profitabilität sowie für die Optimierung der 

Kapitalstruktur sind Kennzahlen definiert. Darüber hinaus sind Min-
destanforderungen festgelegt, die bei der Durchführung von Immo-
bilieninvestitionen generell berücksichtigt werden müssen.

Eine stabile Umsatzentwicklung ist ein wichtiger Faktor für die 
langfristige Sicherung des Unternehmens. Daher werden Tages-, 
Wochen- und Monatsumsätze mit der Planung verglichen. Abwei-
chungen werden analysiert und geeignete Maßnahmen zur Ziel-
erreichung entwickelt.

Um im Textilbereich eine optimale Kapitalallokation sicherzu-
stellen, sind bei der Steuerung der Kapitalstruktur die Höhe der Vor-
räte sowie die Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leistun-
gen von zentraler Bedeutung. Bei den Vorräten wird in Summe eine 
Umschlagshäufigkeit (Umsatzerlöse zu Vorratsbestand) in Höhe von 
3 gewünscht. Der Forderungsumschlag sollte 4 nicht unterschreiten. 
Der Dierig-Konzern ist bestrebt, das Verhältnis von Eigenkapital zu 
Gesamtkapital von gegenwärtig 1:4 langfristig auf 1:3 zu steigern. 
Dem Bestreben, das Eigenkapital zu stärken, stehen aufgrund der 
Niedrigzinsphase steigende Pensionsrückstellungen entgegen, die 
nach IFRS mit dem Eigenkapital zu verrechnen sind. Zusätzlich 
führen Investitionen in das Immobilienvermögen zu einem Anstieg 
der Fremdverschuldung. Um die Ertragskraft nachhaltig zu stärken, 
tätigt der Dierig-Konzern Investitionen in renditestarke und durch 
langfristige Mietverträge mit solventen Mietern gesicherte Immo-
bilienprojekte, wobei ein Unterschreiten der Eigenkapitalquote von 
1:5 vermieden wird.

Die Steuerung des Unternehmens erfolgt mit Hilfe der Kennzah-
len Umsatzerlöse, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
Vorräte und der Eigenkapitalquote.

1.4 Forschung und Entwicklung
Anders als klassische Industrie- und Technologieunternehmen 
betreibt der Dierig-Konzern lediglich im Segment der technischen 
Textilien Forschung und Entwicklung im engeren Sinne. Hauptsäch-
lich besteht die Entwicklung im Textilbereich aus dem Design neuer 
Bettwäsche und Damaste.

Die beiden Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel sowie 
die Christian Dierig GmbH geben jährlich über 500 verschiedene 
Neuentwürfe und Farbvarianten in Produktion. Im Konzern waren 
2015 zehn festangestellte Textildesigner beschäftigt. Dies entspricht 
einem Anteil an der Gesamtbelegschaft von rund 5 Prozent. Damit 
ist ein beträchtlicher Anteil der Personalkosten im Designbereich 
gleichwertig mit Forschungs- und Entwicklungskosten.

Bei den Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel waren im 
Berichtsjahr rund 600 Designs beim Deutschen Patent- und Mar-
kenamt registriert und damit gesetzlich vor Nachahmung geschützt. 
Technische Innovationen wie die Entwicklung von Filtrations-
geweben und die Ausstattung von Objekttextilien mit RFID-Chips 
(Funk-Chips) werden gemeinsam mit Entwicklungspartnern reali-
siert.
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Auch der Immobilienbereich ist entwicklungsintensiv. Die Ent-
wicklung besteht in diesem Segment vorrangig aus wirtschafts- und 
verkehrsgeografischen Standortanalysen, aus der Erstellung von 
Nutzungsprofilen und -konzepten, aus Architektenleistungen im 
Rahmen von Neu- und Umbaumaßnahmen sowie aus Planungs-
tätigkeiten. Nachdem rund 30 Prozent der Immobilien des Konzerns 
unter Denkmalschutz stehen, haben denkmalpflegerische Aspekte 
große Bedeutung für die Nutzung und den wirtschaftlichen Wert 
der Immobilien. Auch aus der Gebäudetechnik kommen starke Inno-
vationsimpulse vornehmlich zur Reduzierung des Energieaufwandes 
der Gebäude. Diese werden von der Immobiliensparte systematisch 
aufgenommen und verarbeitet, um eine optimale und langfristig 
wirtschaftliche Nutzung der Immobilien zu ermöglichen.

2. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE UND BRANCHEN-
BEZOGENE RAHMENBEDINGUNGEN

2.1 Entwicklung der Weltwirtschaft und  
relevanter Märkte
Als internationales Textilunternehmen mit Kunden in 28 Ländern ist 
der Dierig-Konzern abhängig von weltwirtschaftlichen Entwicklun-
gen. Nach dem im Januar 2016 erschienenen vorläufigen Konjunk-
turbericht der Weltbank (Global Economic Prospects) erreichte die 
Weltwirtschaft im Jahr 2015 ein Wachstum von lediglich 2,4 Pro-
zent. Der Internationale Währungsfonds (IWF) bewertet die Lage 
der Weltwirtschaft traditionell optimistischer als die Weltbank. 
Er beziffert in seinem ebenfalls im Januar 2016 veröffentlichten 
Bericht „World Economic Outlook“ das globale Wirtschaftswachs-
tum im Jahr 2015 mit 3,1 Prozent. Wachstumsimpulse kamen nach 
IWF-Angaben abermals aus China mit einem Wachstum von 6,9 
Prozent, aus Indien mit einem Wachstum von 7,3 Prozent und den 
 ASEAN-Staaten, die 2015 ein Wachstum von 4,7 Prozent erreichten.

Trotz der positiven wirtschaftlichen Entwicklung in Asien lag 
die Wachstumsrate der Weltwirtschaft im Jahr 2015 abermals unter 
dem langjährigen Durchschnitt und auch unter der Wachstumsrate 
des Jahres 2014. Hauptursachen für das geringe Wachstum der 
Weltwirtschaft waren die Rezession in Russland und Lateiname-
rika sowie ein sehr geringes Wachstum in Japan. Die Wirtschaft in 
der Eurozone zeigte sich nach IWF-Angaben erholt. Hier wurde ein 
Wachstum von 1,5 Prozent erreicht. Die Wirtschaft in den USA legte 
im Jahr 2015 um 2,5 Prozent zu.

Die deutsche Wirtschaft erreichte im Jahr 2015 nach vorläufigen 
Angaben des Statistischen Bundesamtes ein preis- und kalender-
bereinigtes Plus von 1,5 Prozent. Auf der Verwendungsseite des 
Bruttoinlandsprodukts war der Konsum wichtigster Wachstums-
motor der deutschen Wirtschaft: Die privaten Konsumausgaben 
stiegen preisbereinigt um 1,9 Prozent, die des Staates um 2,8 Pro-
zent. Die Investitionen in Ausrüstungen nahmen preisbereinigt um 
3,6 Prozent zu, die Bauinvestitionen um 0,2 Prozent. Die preisberei-
nigten Exporte wuchsen um 5,4 Prozent, die Importe stiegen um 5,7 

Prozent gegenüber dem Vorjahr. Bei der Beschäftigung setzte sich 
2015 der seit zehn Jahren anhaltende Aufwärtstrend fort. Die Wirt-
schaftsleistung in Deutschland wurde im Jahresdurchschnitt 2015 
erstmals von mehr als 43 Millionen Erwerbstätigen mit Arbeitsort 
in Deutschland erbracht. Nach vorläufigen Berechnungen des Sta-
tistischen Bundesamtes waren in Deutschland im Jahr 2015 rund 
329.000 Personen oder 0,8 Prozent mehr Menschen erwerbstätig 
als ein Jahr zuvor. 

2.2 Textilkonjunktur in Deutschland und  
in den relevanten Absatzmärkten
Angesichts steigender Realeinkommen und sinkender Ausgaben 
für Treibstoff und Heizung zeigte sich die Konsumkonjunktur in 
Deutschland im Jahr 2015 positiv. Die deutsche Textil- und Beklei-
dungsindustrie konnte davon nicht in vollem Umfang profitie-
ren. Im Jahr 2015 ergab sich nach Angaben des Gesamtverbands 
 Textil+Mode branchenweit ein Plus von 1,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreszeitraum, wobei die Umsätze der Textilindustrie um 3,4 
Prozent stiegen, die Bekleidungsindustrie jedoch um 0,3 Prozent an 
Umsatz verlor. Der deutsche Bekleidungseinzelhandel erzielte 2015 
ein Umsatzplus von 0,6 Prozent, während der gesamte Einzelhandel 
einen deutlich größeren Zuwachs in Höhe von 2,9 Prozent erzielte. 
Über den deutschen Heimtextilmarkt, ein für den Dierig-Konzern 
sehr bedeutsames Marktsegment, liegen keine zuverlässigen statis-
tischen Angaben vor. Eigenen Marktbeobachtungen und Erhebun-
gen zufolge stagnierte der Umsatz mit Heimtextilien im Jahr 2015.

In Österreich lag das Wirtschaftswachstum im Jahr 2015 nach 
vorläufigen Angaben des Österreichischen Instituts für Wirtschafts-
forschung (WIFO) bei 0,9 Prozent. Damit belegte Österreich gemein-
sam mit Italien bei der wirtschaftlichen Entwicklung aller Länder der 
Euro-Zone den vorletzten Platz. Lediglich im krisengeschüttelten 
Griechenland war die konjunkturelle Entwicklung noch schlechter. 
Für die Schweizer Wirtschaft stand das Jahr 2015 im Zeichen der 
Aufhebung des Euro-Mindestkurses. Infolge der damit verbundenen 
Turbulenzen stieg das Bruttoinlandsprodukt nach vorläufigen Zahlen 
der Konjunkturforschungsstelle der ETH Zürich (Kof) um lediglich 0,7 
Prozent. Österreich und die Schweiz sind für die Dierig-Gruppe wich-
tige Absatzmärkte für Bettwäsche.

Frankreich, Italien und Spanien sind ebenfalls wichtige Absatz-
märkte des Dierig-Konzerns. In diese Länder wird hauptsächlich 
Rohware exportiert. In Frankreich stieg die Wirtschaftsleistung 2015 
nach vorläufigen Zahlen der EU-Kommission um 1,1 Prozent und in 
Spanien um 3,1 Prozent, Italien erreichte ein Wachstum von 0,9 Pro-
zent. Aufgrund der anhaltend hohen Arbeitslosigkeit (Frankreich: 
10,4 Prozent; Spanien: 22,3 Prozent, Italien: 12,7 Prozent; maß-
geblich für die Angaben sind jeweils EU-Kriterien) war die Konsum-
konjunktur in diesen drei Ländern im Jahr 2015 äußerst schlecht.

Die wirtschaftliche Lage im Afrika südlich der Sahara ist für die 
Dierig-Gruppe von Bedeutung, da die Christian Dierig GmbH in grö-
ßerem Umfang hochwertige Damaste nach Westafrika exportiert. 
Im Afrika südlich der Sahara lag das Wirtschaftswachstum im Jahr 
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2015 nach Weltbank-Angaben bei 3,4 Prozent und damit deutlich 
niedriger als in den Vorjahren. Ursächlich hierfür waren wach-
sende politische Unsicherheiten. Zudem litt das bevölkerungsreiche 
Öl-Land Nigeria unter dem niedrigen Ölpreis und erreichte im Jahr 
2015 ein Wirtschaftswachstum von lediglich 3,0 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr. 2014 war die nigerianische Wirtschaft noch um 6,1 
Prozent gewachsen. Dies hatte auch Auswirkungen auf die Textil-
märkte Westafrikas.

2.3 Immobilienkonjunktur in Deutschland  
und an den Konzernstandorten
2015 war für die deutsche Immobilienbranche das fünfte Erfolgsjahr 
in Folge. Nach Angaben der Deutschen Hypothekenbank AG, die 
den Immobilienkonjunktur-Index herausgibt, lag das Transaktions-
volumen im Immobilienbereich im Jahr 2015 deutschlandweit bei 
über 55 Milliarden Euro. Angesichts niedrigster Zinsen und fehlen-
der sicherer Anlagemöglichkeiten blieb die Nachfrage nach Immo-
bilien 2015 auf anhaltend hohem Niveau. Dies betrifft alle Sparten 
des Immobilienkonjunktur-Index (Wohnen, Handel, Büro, Logistik, 
Hotel). Spitzenreiter beim Immobilienklima war erneut die Sparte 
Wohnen, gefolgt von der Logistik, die vom boomenden Internet-
handel profitiert. Aber auch in den Sparten Büro- und Industrie-
immobilien war eine steigende Nachfrage spürbar. Eine Ursache ist 
der Höchststand bei der Beschäftigung. Gegenüber den anderen 
Teilbereichen des Immobilienmarktes entwickelte sich die Sparte der 
Einzelhandelsflächen 2015 etwas verhaltener. Doch auch bei den 
Einzelhandelsimmobilien waren sowohl die Lage als auch die Stim-
mung im Markt positiv.

Die Immobilienkonjunktur in Augsburg und Kempten, den bei-
den Regionen mit Standorten der Dierig-Immobilien, setzte 2015 
die positive Entwicklung der Vorjahre fort. In Augsburg als Teil der 
Metropolregion München zeigte sich abermals eine hohe Nachfrage 
nach Wohnbaugrundstücken. Während sich im ländlichen Raum 
Entleerungstendenzen zeigen, wächst die Stadt Augsburg derzeit 
um rund 5.000 Einwohner im Jahr. Darin nicht eingerechnet ist 
der Zuzug von Flüchtlingen. Anders als im Münchner Immobilien-
markt waren in Augsburg 2015 keine Überhitzungserscheinungen 
zu beobachten.

Die Nachfrage nach gewerblich genutzten Flächen blieb am 
Hauptstandort Augsburg hinter der Nachfrage nach Wohnungsbau-
grundstücken und Wohnimmobilien zurück. Damit wird die Um wid-
mung von Gewerbeflächen zu Wohnbaugrundstücken zunehmend 
interessant. Positiv entwickelte sich auch die lokale Nachfrage nach 
Logistikimmobilien. München ist inzwischen zu teuer für Logistik-
aktivitäten, weshalb Logistikunternehmen verstärkt auf Augsburg 
ausweichen, das durch die Lage am Schnittpunkt der A 8 und der 
autobahnähnlich ausgebauten B 17 über eine ideale Verkehrs-
anbindung verfügt. Damit erfreuen sich die Logistikflächen des 
 Dierig-Konzerns, etwa der vorwiegend logistisch genutzte Prinz 
Gewerbepark, hoher Nachfrage.

Verhaltener als in Augsburg zeigte sich 2015 die Immobilien-
nachfrage in der Mittelstadt Kempten. Aber auch Kempten als Zen-
trum des Allgäus ist eine vitale und attraktive Stadt mit wachsender 
Bevölkerung. Insbesondere profitiert Kempten von seiner Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften und einer starken mittel-
ständischen Wirtschaft.

2.4 Währungsentwicklung
Für das internationale Geschäft im Textil-Segment von Dierig ist die 
Entwicklung des US-Dollars zum Euro von essentieller Bedeutung, 
da viele Zahlungsströme beschaffungs- wie absatzseitig in US-Dol-
lar getätigt werden. Während der Berichtsperiode verlor der Euro 
gegenüber dem Dollar stark an Wert. Zu Jahresanfang kostete der 
Euro 1,21 US-Dollar. Seinen Tiefststand erreichte der Euro Mitte 
März 2015 mit 1,05 US-Dollar, um im weiteren Jahresverlauf um die 
Marke von 1,10 US-Dollar zu pendeln. Zum Jahresende ging der Euro 
mit 1,09 US-Dollar aus dem Handel. Folglich verlor der Euro im Jah-
resverlauf gegenüber dem US-Dollar 8,2 Prozent an Wert. Demnach 
verteuerte sich für die Dierig-Gruppe im Jahr 2015 der Einkauf von 
Geweben im Dollarraum.

Die Schweizer Landesgesellschaft erwirbt Bettwäsche im Euro-
raum und verkauft diese größtenteils auf dem Schweizer Inlands-
markt. Die Entscheidung der Schweizer Nationalbank, am 15. Januar 
2015 den Mindestkurs von 1,20 Franken je Euro aufzugeben, führte 
zu einer immensen Aufwertung des Franken. Der Euro stürzte bin-
nen eines Tages von 1,20 Schweizer Franken auf 1,00 Schweizer 
Franken ab. Diese Stärke des Frankens führt zwar dazu, dass Import-
ware günstiger wird. Allerdings veränderten sich daraufhin die Ein-
kaufsströme gravierend. Die Konsumenten in der Schweiz decken 
ihren Bedarf sehr günstig im angrenzenden Ausland.

2.5 Entwicklung des Baumwollpreises 
und der Rohstoffmärkte
Zusätzlich zu den Währungseffekten stieg im Jahr 2015 der Preis 
für Baumwolle. Standardqualitäten mit 25 bis 30 Millimetern Faser-
länge (Stapellänge) kosteten zu Jahresbeginn rund 60 US-Cent pro 
amerikanisches Pfund. Mitte August erreichte der Baumwollpreis bei 
68 US-Cent seinen Höchststand und pendelte anschließend wieder 
um die 60-Cent-Marke. Der Jahresschlusskurs der Baumwolle lag 
bei 64 Cent. Damit verteuerte sich die Baumwolle im Gesamtjahr 
2015 um 6,3 Prozent.

In der Summe aus Währungseffekten und Rohstoffpreisent-
wicklung war Baumwolle im Euroraum zum Jahresende um rund 15 
Prozent teurer als zu Jahresbeginn. Eine Weitergabe der höheren 
Einstandspreise erwies sich jedoch als schwierig: Die Absatzpreise 
für Bettwäsche und auch für Rohgewebe hängen in erster Linie von 
der Konsumkonjunktur und der aktuellen Wettbewerbssituation ab.
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Deutlich höher als der Preis für Baumwolle in Standardqualität 
liegt der Preis bei den Premiumqualitäten ab 32 Millimeter Stapel-
länge. Diese machen etwa acht Prozent der Weltproduktion aus. 
Die langstapelige Baumwolle ist der Rohstoff für die Qualitätsbett-
wäsche der Dierig-Marken fleuresse und Kaeppel. Ein Großteil des 
Anbaus erfolgt in Ägypten, nur Baumwolle aus diesem Herkunfts-
land darf sich Mako-Baumwolle nennen. Die wirtschaftliche und 
politische Lage in Ägypten war im Berichtsjahr abermals schwie-
rig. Daher nutzt die Dierig-Gruppe die Möglichkeit, langstapelige 
Baumwolle auch aus anderen Herkunftsregionen zu beziehen. Den-
noch sind die Beschaffungsrisiken der textilen Gesellschaften der 
 Dierig-Gruppe im Jahr 2015 gestiegen.

2.6 Zinsentwicklung
Infolge der europäischen Staatsschuldenkrise wurden die Märkte 
mit Liquidität geflutet. Die Zinsen verharrten im Jahr 2015 weiterhin 
auf einem Rekordtiefststand.

3. WIRTSCHAFTSBERICHT

3.1 Gesamtaussage des Vorstandes zur  
wirtschaftlichen Lage des Konzerns
Der Dierig-Konzern erwirtschaftete im teilweise schwierigen wirt-
schaftlichen Umfeld 2015 einen Umsatz von 75,9 Millionen Euro 
und übertraf damit den Vorjahresumsatz in Höhe von 73,1 Millionen 
Euro um 3,9 Prozent. 

Der Immobilienbereich entwickelte sich positiv. Die größten Her-
ausforderungen im Textilsegment waren die geringe Planbarkeit der 
Absätze im In- und Ausland sowie zunehmende Risiken im Export 
nach Westafrika. Dennoch erreichte der Dierig-Konzern seine für das 
Geschäftsjahr gesetzten Einzelziele im Wesentlichen.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit belief sich im 
Jahr 2015 auf 5,4 Millionen Euro. Es überstieg damit den Vorjahres-
wert von 2,8 Millionen Euro um 2,6 Millionen Euro. Belastet wurde 
das Konzernergebnis abermals aus der neuerlichen Anpassung der 
Pensionsverpflichtungen aufgrund der niedrigen Zinsen. Obwohl die 
laufenden Erträge aus der Vermietung und Verpachtung der Kon-
zernimmobilien die laufenden Pensionsverpflichtungen übertreffen, 
mussten 2015 neue bilanzielle Rückstellungen in Höhe von 0,3 Mil-
lionen Euro gebildet werden, die bei normaler Entwicklung zu einer 
Auflösung geführt hätten.

Zusätzlich war das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätig-
keit im Geschäftsjahr 2015 durch Gewinne aus Grundstücksverkäu-
fen beeinflusst. 2015 bezifferte sich der Verkaufsgewinn auf 2,8 
Millionen Euro, während 2014 Veräußerungsgewinne in Höhe von 
1,0 Millionen Euro erzielt wurden. Bereinigt um Gewinne aus Grund-
stücksverkäufen ergab sich 2015 ein operatives Ergebnis in Höhe 
von 2,6 Millionen Euro (im Vorjahr 1,8 Millionen Euro). Erträge aus 
Grundstücksverkäufen werden der Konzern- und Immobilienstrate-

gie folgend umgehend und vollständig in das Immobilienvermögen 
reinvestiert.

Im Jahr 2015 investierte der Dierig-Konzern 14,9 Millionen 
Euro in die Erweiterung seines Immobilienvermögens. Gegenüber 
dem Vorjahr mit einem Investitionsvolumen von 4,5 Millionen Euro 
haben sich 2015 die Investitionen mehr als verdreifacht. Die größte 
Einzel investition bestand aus einem Grundstückskauf am Stand-
ort Porschestraße Gersthofen. Dort wurden im September 2015 
Grundstücke im Wert von acht Millionen Euro erworben, um auf 
einer Teilfläche im Auftrag des Mieters Faurecia bis Herbst 2016 für 
weitere rund sieben Millionen Euro mehrere Erweiterungsbauten 
zu errichten. Dierig konnte mit dieser Investition die Rolle als loka-
ler Immobilienpartner eines Weltkonzerns bestätigen. Die für den 
Erweiterungsbau erforderlichen Grundstücke waren nur im Ganzen 
zu erwerben. Für die Restflächen werden 2016 Nutzungs- und Ver-
marktungskonzepte entwickelt, was mit Anlaufinvestitionen verbun-
den sein wird.

Da die Gewinne aus Grundstücksverkäufen nicht genügen, 
um die Investitionen zu tätigen, stieg 2015 die Verschuldung des 
 Dierig-Konzerns von 78,9 Millionen Euro zum 31. Dezember 2014 
auf 91,6 Millionen Euro zum 31. Dezember 2015. Dies spiegelt sich 
in einer verlängerten Bilanzsumme wider, die im Verlauf des Jah-
res 2015 von 107,3 Millionen Euro auf 122,7 Millionen Euro stieg. 
Trotz einer Zunahme des Eigenkapitals von 28,5 Millionen Euro zum 
31.  Dezember 2014 auf 31,2 Millionen Euro zum 31. Dezember 2015 
sank die Eigenkapitalquote im Verlauf des Jahres 2015 von 26,5 Pro-
zent auf 25,4 Prozent. Die Bankverbindlichkeiten stiegen von 34,3 
Millionen Euro zum 31. Dezember 2014 auf 42,2 Millionen Euro zum 
31. Dezember 2015.

Vor dem Hintergrund der weiteren anstehenden Investitionen im 
Immobiliensegment und einem nicht absehbaren Ende der Niedrig-
zinsphase mit entsprechenden Auswirkungen auf die Pensionsrück-
stellungen liegt das Hauptaugenmerk des Dierig-Konzerns darauf, 
das Eigenkapital zu stärken, das heißt die gewonnene Liquidität 
im Unternehmen zu belassen. Deshalb schlagen Vorstand und Auf-
sichtsrat der Hauptversammlung am 3.  Juni 2016 vor, auf eine Aus-
schüttung einer Dividende für das Geschäftsjahr 2015 zu verzichten.

3.2 Geschäftsverlauf und Umsatzentwicklung
Im Jahr 2015 wuchsen der textile Geschäftsbereich und das Immo-
biliensegment. Umsatzrückgänge traten lediglich im Bettwäsche-
geschäft in der Schweiz und beim Export von Damasten nach Afrika 
auf. Daraus resultierend konnte der Dierig-Konzern einen Umsatz 
von 75,9 Millionen Euro erwirtschaften und den Vorjahresumsatz in 
Höhe von 73,1 Millionen Euro um 3,9 Prozent übertreffen.
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Umsatzentwicklung  

im Dierig-Konzern

2015 2014 Veränderung

Textil 68,4 65,8 3,9%

Immobilien  7,5  7,2 4,2%

Gesamt 75,9 73,1 3,9%

Angaben in Millionen Euro

3.2.1 Geschäftsverlauf im Textilbereich
Das Textilgeschäft des Dierig-Konzerns verlief im Jahr 2015 durch 
verschiedene äußere Einflussfaktoren volatil. Dennoch erlöste der 
Textilbereich im Jahr 2015 einen Umsatz in Höhe von 68,4 Milli-
onen Euro (im Vorjahr 65,8 Millionen Euro). Im Inland belief sich 
der konsolidierte Textilumsatz auf 35,2 Millionen Euro (im Vorjahr 
33,0 Millionen Euro). 33,2 Millionen Euro setzten die textilen Gesell-
schaften im Ausland um (im Vorjahr 32,8 Millionen Euro). Die textile 
Exportquote belief sich im Berichtsjahr auf 48,5 Prozent (im Vorjahr 
49,8 Prozent).

Saldiert lagen die Umsätze der Bettwäschegesellschaften des 
Dierig-Konzerns im Jahr 2015 um 10 Prozent über dem Niveau des 
guten Vorjahres. Obwohl sich der deutsche Heimtextilmarkt 2015 
nur seitwärts bewegte, ging das Wachstum im Bettwäschesegment 
auf die positive Entwicklung der Inlandsumsätze zurück. Damit 
entwickelten sich die Bettwäschemarken fleuresse und Kaeppel 
besser als ihr Marktumfeld und konnten Marktanteile hinzuge-
winnen. Die Marke fleuresse, die Bettwäsche im gehobenen Qua-
litäts- und Preissegment vorrangig über den Fachhandel absetzt, 
erzielte ein Umsatzplus von rund 4 Prozent. Dies ist vor allem auf 
steigende Umsätze mit Großkunden aus dem Möbelhandel und dem 
Online-Handel zurückzuführen, für den fleuresse zum Schutz des 
stationären Fachhandels eigene Kollektionen anbietet. 2015 wurde 
fleuresse von Amazon, dem größten Online-Händler der Welt, in 
den Rang eines „Platin-Verkäufers“ gehoben. Die über die fleuresse 
gesteuerte, Ende 2014 ins Programm aufgenommene Lizenzmarke 
KLvB (König Ludwig von Bayern) entwickelte sich 2015 wie erwar-
tet. Das Programm beinhaltet Bettwäsche und Frottierwaren hoch-
exquisiter Qualität und wird über ausgewählte stationäre Einzel-
händler im Premium-Segment vertrieben. Inhaber und Lizenzgeber 
der Marke ist die Schloss Kaltenberg Königliche Holding und Lizenz 
KG, eine Vermarktungsgesellschaft des Hauses Wittelsbach.

Die Marke Kaeppel entwickelt modische Qualitätsbettwäsche 
im mittleren Preissegment und vermarktet diese vorrangig an 
Großabnehmer. Mit dieser Ausrichtung steht die Marke Kaeppel 
im Wettbewerb zu den Eigenimporten der Kunden aus Fernost. Da 
diese Wettbewerbsprodukte als Fertigwaren im Dollarraum einge-
kauft werden, bei Kaeppel aber die Wertschöpfung hauptsächlich 
im Euro-Raum stattfindet, konnte das Unternehmen im Jahr 2015 
von Währungseffekten profitieren. Darüber hinaus positioniert sich 
Kaeppel im Wettbewerb mit verkaufsstarken Designs und der Kom-
plettabwicklung der Beschaffung. Wie der Marke fleuresse gelang 
es der Marke Kaeppel, ihr Umsatzvolumen im Jahr 2015 zu vergrö-

ßern. Erschwert wurde das Bettwäschegeschäft beider Marken 
durch den sehr spät einsetzenden und extrem milden Winter und 
ein entsprechend schwaches Weihnachtsgeschäft. Bettwäsche aus 
den warmen Qualitäten Biber und Flanell erwies sich als schwerer 
verkäuflich.

Der Umsatz der österreichischen Landesgesellschaft Christian 
Dierig GmbH, Linz, mit Bettwäsche der Marke fleuresse blieb 2015 
um 1,2 Prozent unter dem Vorjahresumsatz zurück. Hauptursachen 
waren die schleppende Konsumkonjunktur im Inland und das witte-
rungsbedingt schwache Weihnachtsgeschäft. Das Geschäft in den 
über Österreich bedienten CEE-Staaten stagnierte auf niedrigem 
Niveau. Zwar erreichten die CEE-Staaten 2015 erstmals seit der 
Finanzkrise in den Jahren 2008 und 2009 wieder höhere Wachs-
tumsraten, aber diese positive Entwicklung spiegelt sich im privaten 
Konsum noch nicht wider. Gut von den Verbrauchern angenommen 
wurden die Labels „Genäht in Österreich“ und „Made in Austria“. 
Damit gelang es der österreichischen Landesgesellschaft, sich vom 
Wettbewerb abzusetzen und höhere Umsatzeinbußen zu vermeiden.

Hohe Umsatzverluste von 24 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
musste die Schweizer Landesgesellschaft Dierig AG, Wil, im Jahr 
2015 hinnehmen. Ursache dafür waren Währungseffekte. Die Ent-
scheidung der Schweizer Nationalbank, am 15. Januar 2015 den 
Mindestkurs von 1,20 Franken je Euro aufzugeben, führte zu einer 
immensen Aufwertung des Franken und zu einer gravierenden Ver-
änderung der Einkaufsströme: Noch mehr als in den Jahren zuvor 
deckten die Schweizer Konsumenten ihren Bedarf günstig im grenz-
nahen Ausland. Die Schweizer Landesgesellschaft verlor damit große 
Teile ihres Inlandsgeschäfts und musste auch im Exportgeschäft in 
die Benelux-Staaten, in denen dieselben Bettwäscheabmessungen 
wie in der Schweiz gebräuchlich sind, Umsatzeinbrüche hinnehmen. 
Überdies belastete der starke Schweizer Franken das Geschäft mit 
Objekttextilien. Aus Kostengründen gingen nicht nur die privaten 
Verbraucher, sondern auch Hotels und Kliniken dazu über, Wäsche 
über Anbieter aus der Euro-Zone zu beziehen. Damit wirkte sich die 
finanzpolitische Entscheidung auf alle drei Geschäftsfelder aus, mit 
denen die Schweizer Landesgesellschaft üblicherweise in der Lage 
ist, konjunkturelle Schwankungen auszugleichen. Dank vergrößer-
ter Vertriebsanstrengungen gelang es der Gesellschaft, die Kunden-
basis zu stabilisieren. Auch konnten durch ein Sofortprogramm mit 
flexibilisierter Produktion und einer Reihe anderer Maßnahmen die 
finanziellen Verluste in der Schweiz begrenzt werden. Für 2016 sind 
weitere Maßnahmen zur Sanierung des Schweiz-Geschäftes unum-
gänglich.

Die textilen Handelsgeschäfte verliefen 2015 saldiert stabil. 
Die Tochtergesellschaft BIMATEX konnte ihre Planzahlen leicht 
übertreffen, die Christian Dierig GmbH blieb aufgrund der sich ver-
schlechterten Sicherheitslage in Mali und anderer Sonderfaktoren 
leicht unter Plan.

In ihrem Kerngeschäftsfeld, dem Vertrieb von Rohgeweben an 
die Heimtextilien-Industrie in Südeuropa und Frankreich, agiert die 
Tochtergesellschaft BIMATEX seit dem Beginn der europäischen 
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tige Etappenziele. In Praxistests erzielten die Pilotanwender gute 
bis sehr gute Resultate. Außerdem konnte ein erster Großauftrag 
hereingenommen werden. Trotz dieser Erfolge blieb der Handel mit 
den Filtrationsgeweben leicht unter den Planzahlen. Hauptursache 
sind Währungseffekte: Die Filtrationsgewebe werden im Dollarraum 
beschafft und verteuerten sich demnach im Jahresverlauf deutlich.

3.2.2 Geschäftsverlauf im Immobilienbereich
Der Immobilienbereich steigerte 2015 seinen Umsatz um 4,2 Pro-
zent auf 7,5 Millionen Euro (im Vorjahr 7,2 Millionen Euro). Durch 
ein vergrößertes Flächenangebot, eine verdichtete Vermietung und 
Mietpreisanpassungen konnte die Immobiliensparte ihre Einnahmen 
steigern. Negativ eingeflossen sind hohe Nebenkostenrückzahlun-
gen an die Mieter, die wegen des milden Winters von 2014 auf 2015 
zu leisten waren. Im Jahr 2015 entfielen 9,9 Prozent des Konzern-
umsatzes auf den Immobilienbereich (im Vorjahr 9,9 Prozent).

Ein besonderer Erfolg der Immobiliensparte des Dierig-Konzerns 
war der Verkauf eines mit zum Teil denkmalgeschützten Immobi-
lien bebauten Restgrundstücks am Standort Bocholt im ersten 
Quartal 2015. Dieser Verkauf war lange geplant, aber wegen der 
geringen Immobiliennachfrage nur schwer realisierbar. Mit dem 
Verkauf des letzten Grundstücks außerhalb Südbayerns kann sich 
der Dierig-Konzern nunmehr auf die Entwicklung und Vermarktung 
von Immobilien im Großraum Augsburg sowie in Kempten konzen-
trieren. Damit hat die Immobiliensparte ein wesentliches Teilziel der 
Immobilienstrategie erreicht.

Ebenfalls im Geschäftsjahr 2015 stellte der Immobilienbe-
reich die Weichen für das größte neu zu errichtende Mietobjekt 
in der Unternehmensgeschichte. Im September 2015 erwarb der 
 Dierig-Konzern am 2012 erworbenen Standort Porschestraße 1 in 
Gersthofen benachbarte Grundstücke im Wert von acht Millionen 
Euro, um auf einer Teilfläche im Auftrag des Mieters Faurecia bis 
Herbst 2016 für weitere rund sieben Millionen Euro umfangreiche 
Erweiterungsbauten zu errichten. Die für den Bau erforderlichen 
Grundstücke waren nur im Ganzen zu erwerben. Für die nicht benö-
tigten Flächen – es handelt sich um ein Areal von 50.000 Quadrat-
metern in direkter Autobahnnähe – wird eine alternative Nutzung 
vorbereitet. Der Automobilzulieferer Faurecia wird den Gesamtkom-
plex nach seiner Fertigstellung als weltweites Technologiezentrum 
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Staatsschuldenkrise in einem sehr schwierigen Marktumfeld. Auch 
im Jahr 2015 war die Nachfrage schwach. Allerdings hat sich die 
Gesellschaft auf die Schwierigkeiten eingestellt und konnte die 
Marktchancen nutzen: So ordern viele Kunden aus Südeuropa und 
Frankreich aufgrund ihrer wirtschaftlichen Schwierigkeiten nur 
noch Kleinmengen, die sie aktuell zur Bearbeitung ihrer Kunden-
aufträge benötigen. Durch das eigene Lager ist BIMATEX in der 
Lage, diese Kleinmengen schnell auszuliefern. Dadurch konnte sich 
die Gesellschaft in schwierigen Zeiten ihren Kundenstamm erhal-
ten und sich Wettbewerbsvorteile gegenüber anderen Anbietern 
von Roh geweben sichern. Im Zuge der schlechten wirtschaftlichen 
Lage in den Abnehmerregionen erfolgte die Bezahlung der Liefe-
rungen im Jahr 2015 zunehmend schleppend. Um die Marktchan-
cen in Portugal zu vergrößern, wo eine gestiegene Nachfrage zu 
beobachten war, wechselte BIMATEX dort 2015 ihre Agentur. Dies 
war mit Anlaufi nvestitionen in den Lagerbestand und in Schulun-
gen verbunden. Neben dem internationalen Rohgewebehandel ist 
 BIMATEX im deutschsprachigen Raum im Handel mit Objekttextilien 
für Krankenhäuser, Hotels und neuerdings auch für Flüchtlingsunter-
künfte aktiv: Bedingt durch den Zustrom an Flüchtlingen stieg die 
Nachfrage der Sozialbehörden nach Bettwäsche und Handtüchern 
für Flüchtlingsunterkünfte. Im September und Oktober 2015 baute 
die Gesellschaft ihre Lagerbestände ab, später wurden einfache und 
kostengünstige Qualitäten beschafft und vermarktet. Dank dieses 
Neugeschäfts und einer leichten Belebung der Nachfrage in Süd-
europa konnte BIMATEX im Berichtsjahr die Planzahlen erreichen 
und gegenüber dem Vorjahr ein Umsatzplus erwirtschaften.

Kerngeschäftsfeld der Christian Dierig GmbH ist der Export 
hochwertiger Damaste nach Westafrika. Mit dem Abklingen der 
Ebola-Epidemie, dem friedlichen Machtübergang nach den Präsi-
dentschaftswahlen in Nigeria und den militärischen Erfolgen bei 
der Bekämpfung der Terrormiliz „Boko Haram“ im Norden Nigerias 
hatten sich die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen Anfang des 
Jahres 2015 verbessert. Dennoch blieben die Damast-Exporte der 
Christian Dierig GmbH 2015 knapp unter dem Vorjahresumsatz. 
Durch den niedrigen Ölpreis ging im Ölland Nigeria, einem wich-
tigen Absatzmarkt für die Damaste, die Nachfrage nach Textilien 
zurück. Auch verschlechterte sich mit dem Terroranschlag auf das 
von internationalen Geschäftsleuten frequentierte Hotel Radisson 
Blu in der malischen Hauptstadt Bamako am 20. November 2015 
die Sicherheitslage im Land. Zu dem Anschlag mit mindestens 
27 Todesopfern bekannte sich die malische Extremisten-Gruppe 
Al-Mourabitoun, die mit dem Terror-Netzwerk Al-Qaida sympathi-
siert. Mitarbeiter und Geschäftspartner des Dierig-Konzerns waren 
von dem Anschlag glücklicherweise nicht betroffen. Der Handel mit 
technischen Textilien als Basisgewebe für die Schleifscheibenpro-
duktion verlief wie geplant positiv. Zwar verteuerten Währungs-
effekte den Einkauf im Dollarraum, doch konnten die gestiegenen 
Preise aufgrund der hohen Qualität an die Kunden weitergegeben 
werden. Im neuen Geschäftsfeld, dem Handel mit technischen Texti-
lien für die Filtration, erreichte die Christian Dierig GmbH 2015 wich-

Immobilienumsatz in Millionen Euro

2010 2011 2012 2013 2014 2015

6,1 6,4 6,7 7,0 7,2 7,5
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für die Katalysatorentechnik nutzen. Der Dierig-Konzern ist seit 2012 
im Raum Augsburg Immobilienpartner des Automobilzulieferers. 
Vor vier Jahren erwarb Dierig an der Porschestraße in Gersthofen 
eine Industrieimmobilie mit 3.000 Quadratmetern Büro- und 4.000 
Quad ratmetern Fertigungsflächen und baute diese im Mieterauftrag 
zu einer Fertigungsstätte mit angegliedertem Erprobungszentrum 
um. 2013 wurde der Komplex um eine 2.000 Quadratmeter große 
Lagerhalle erweitert.

Neben dieser großen Transaktion wurden 2015 weitere Immobi-
liengeschäfte realisiert: Im ersten Quartal 2015 wurde ein Verkaufs-
vertrag über ein Teilgrundstück am Standort Kempten geschlossen. 
Am Standort Augsburg-Mühlbach veräußerte der Dierig-Konzern 
weitere entwickelte Wohnungsbaugrundstücke an einen Bau träger. 
Der Verkaufserlös aus den Transaktionen wurde in laufende Bau- 
und Entwicklungsvorhaben reinvestiert. Zusätzlich arbeitete die 
Immobiliensparte an der Schaffung von neuem Baurecht für den 
Wohnungsbau an diesem Standort, um von der hohen Nachfrage 
nach Wohnimmobilien in Augsburg zu profitieren.

Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr mehrere Bauvorhaben 
fertiggestellt. Die Erweiterung der Handelsimmobilien der Firmen 
Lidl und Fristo am Standort Kempten verlief nach Plan. Die Flächen 
wurden termingerecht zum Ende des dritten Quartals an die Mie-
ter übergeben. Im Augsburger Prinz Gewerbepark wurde für 3,8 
Millionen Euro eine 5.200 Quadratmeter große Logistikhalle für 
die Andreas Schmid Logistik errichtet. Trotz behördlicher Auflagen 
konnte dieser Neubau im Dezember 2015 dem Mieter fristgerecht 
übergeben werden. Ebenfalls planmäßig verliefen verschiedene 
Umbauarbeiten am Gebäudebestand im Auftrag bestehender oder 
neuer Mieter.

Darüber hinaus konnte der Dierig-Konzern eine Reihe Neuver-
mietungen realisieren. Im Augsburger SchlachthofQuartier wurden 
mehrere Einzelflächen vermietet, darunter das gesamte Erdgeschoss 
und eine Büromieteinheit im dritten Obergeschoss des ehemaligen 
Kühlhauses sowie eine Mieteinheit im Dachgeschoss des Ärzte-
hauses. Für weitere Flächen zeigt sich hohes Mieterinteresse, sodass 
die Entwicklung im SchlachthofQuartier im Jahr 2016 abgeschlossen 
sein wird. Auch am Standort Kempten konnten Websäle, die früher 
nur als Lagerflächen genutzt worden waren, nach einer Umbau-
pause höherwertig vermietet werden. Zuletzt wurden in Augsburg 
zwei Wohnungen als betreute Wohngemeinschaft für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge, die aus der Heimunterbringung ent-
lassen wurden, dem Mieter übergeben. Mit diesem Projekt unter-
stützt die Dierig-Gruppe die Arbeiterwohlfahrt Augsburg. Diese 
hat bei Dierig mehrere Sozialimmobilien angemietet, darunter das 
 Christian-Dierig-Haus als Pflegeheim und zwei weitere Heime für 
unbegleitete minderjährige Flüchtlinge.

Damit konnte der Dierig-Konzern 2015 den bereits sehr hohen 
Vermietungsgrad der Immobilien nochmals steigern und die Ertrags-
kraft des Immobilienvermögens nachhaltig sichern. Im Jahr 2015 
flossen dem Dierig-Konzern aus Immobiliengeschäften 2,8 Millio-
nen Euro vor Steuern zu, die umgehend in neue Immobilienvorhaben 

reinvestiert wurden. Insgesamt wendete der Dierig-Konzern 14,8 
Millionen Euro für den Erhalt und die Erweiterung seines Immobi-
lienvermögens auf.

3.2.3 Prognose-Ist-Vergleich
Der Dierig-Konzern setzt sich neben finanziellen Zielen weitere Ziele 
in der Unternehmensentwicklung und detaillierte Projektziele. Das 
Jahr 2015 ist insgesamt günstig verlaufen. Die wesentlichen Vor-
gaben wurden 2015 erreicht. Falls Ziele aufgrund äußerer Faktoren 
nicht erreicht werden konnten, wurden Alternativvorgaben definiert 
und entsprechende Maßnahmen ergriffen, um diese zu erreichen. 
Die im Vorjahr getroffenen Ziele der Bestandssicherung und Stei-
gerung der Umsatzerlöse in den Bereichen Textil und Immobilien 
wurden ebenso erreicht wie die Festigung der Marktposition der 
deutschen Tochtergesellschaften.

Eine Verbesserung der angestrebten Eigenkapitalquote konnte 
aufgrund der umfangreichen Investitionen nicht erreicht werden.

3.3 Lage

3.3.1 Ertragslage

Ausgewählte Positionen  
der Gesamtergebnisrechnung  
des Dierig-Konzerns

2015 2014 Veränderung

Umsatzerlöse 75,9 73,1   3,8%

Ergebnis der gewöhnlichen  

Geschäftstätigkeit

 5,4  2,8  92,9%

darin: Gewinne aus  

Grundstücksverkäufen

 2,8  1,0 180,0%

Angaben in Millionen Euro

Der Dierig-Konzern erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2015 einen 
Umsatz von 75,9 Millionen Euro und übertraf damit den Vor-
jahresumsatz in Höhe von 73,1 Millionen Euro um 3,8 Prozent. 

Die Erhöhung der sonstigen betrieblichen Erträge resultiert aus-
schließlich aus den Grundstücksverkäufen in Augsburg, Bocholt und 
Kempten. Diese Erträge in Höhe von 2,8 Millionen Euro (im Vorjahr 
1,0 Millionen Euro) wurden vollständig in neue Bauvorhaben (14,5 
Millionen Euro; im Vorjahr 4,3 Millionen Euro) reinvestiert.

Trotz der Umsatzsteigerung im Textilbereich hat sich der Mate-
rialaufwand – dieser besteht in der Hauptsache aus eingekauften 
Textilien – gegenüber dem Vorjahr nur leicht erhöht (43,2 Millionen 
Euro im Jahr 2015 zu 42,6 Millionen Euro im Jahr 2014). Für Leistun-
gen Dritter gab der Dierig-Konzern im Berichtsjahr 4,8 Millionen Euro 
aus, dies sind 0,4 Millionen Euro weniger als im Jahr 2014. Diese 
Position umfasst vorrangig die Leistungen von Textilveredlern und 
-designern. Unter Berücksichtigung der Bestandsveränderungen von 
-1,1 Millionen Euro (im Vorjahr 1,2 Millionen Euro) hat sich die Han-
delsspanne bei den verkauften Textilien im Jahr 2015 verbessert. 
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Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 198 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in der Dierig-Gruppe beschäftigt (im Vorjahr 194). 
Aufgrund des gestiegenen Personalbestands sowie infolge von all-
gemeinen Lohn- und Gehaltssteigerungen erhöhten sich die Auf-
wendungen für Löhne und Gehälter. Die Sozialabgaben und Auf-
wendungen für Altersversorgung und für Unterstützung beinhalten 
die tatsächlich erfolgten Auszahlungen an Betriebsrentnerinnen und 
-rentner im Jahr 2015.

Auch stiegen infolge des vergrößerten Immobilienbesitzes auf-
grund der umfangreichen Investitionen im Geschäftsjahr und im 
Vorjahr die Abschreibungen an. Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen erhöhten sich aufgrund einer Risikovorsorge von 350 
Tausend Euro im Afrikageschäft sowie von Währungsverlusten in 
Höhe von 41 Tausend Euro (im Vorjahr 28 Tausend Euro). 

Trotz des Anstiegs der Projektfinanzierungen im Immobilien-
bereich zeigte sich das Finanzergebnis 2015 gegenüber dem Vorjahr 
verbessert.

Das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit des 
 Dierig-Konzerns im Geschäftsjahr 2015 belief sich auf 5,4 Millio-
nen Euro und liegt damit über dem Vorjahreswert von 2,8 Millionen 
Euro. Darin sind Gewinne aus Grundstücksgeschäften von 2,8 Mil-
lionen Euro (im Vorjahr 1,0 Millionen Euro) enthalten. Bereinigt um 
Gewinne aus Grundstücksverkäufen ergab sich 2015 ein operatives 
Ergebnis in Höhe von 2,6 Millionen Euro (im Vorjahr 1,8 Millionen 
Euro). Erträge aus Grundstücksverkäufen werden der Konzern- und 
Immobilienstrategie folgend umgehend und vollständig in das 
Immobilienvermögen reinvestiert.

Nach Steuern weist der Dierig-Konzern 2015 einen Konzern-
jahresüberschuss von 3,8 Millionen Euro aus, nach 2,0 Millionen 
Euro im Vorjahr. Das rechnerische Ergebnis je Aktie liegt für 2015 
bei 0,94 Euro nach 0,48 Euro im Jahr 2014. Aus dem Konzern-
jahresüberschuss wurden zur Stärkung des Eigenkapitals 1,8 Mil-
lionen Euro den Gewinnrücklagen zugeführt. Damit beziffert sich 
der Konzerngewinn einschließlich des Gewinnvortrags und nach 
Abzug der Dividendenzahlung in Höhe von 0,8 Millionen Euro für 
das Geschäftsjahr 2014 auf 2,4 Millionen Euro.

3.3.2 Finanzlage

Ausgewählte Positionen der Gesamtergebnisrechnung  
des Dierig-Konzerns

31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

Eigenkapital (in Millionen €) 31,2 28,5 9,5%

Eigenkapital (in Relation  
zur Bilanzsumme)

25,4% 26,6% -4,5%

Langfristige Schulden  
(in Relation zur Bilanzsumme)

44,4% 47,0% -5,3%

Kurzfristige Schulden 
(in Relation zur Bilanzsumme)

30,2% 26,5% 14,0%

Der Dierig-Konzern zeigte sich auch im Geschäftsjahr 2015 gut 
finanziert und konnte seinen Zahlungsverpflichtungen jederzeit 
nachkommen. Eventuell erforderliche Fremdmittel können bei den 
Hausbanken beschafft werden. Die eingeräumten Kreditlinien sind 
ausreichend zur Finanzierung der laufenden Geschäfte und des wei-
teren Wachstums. Dabei weist der von den Hausbanken zur Ver-
fügung gestellte Kreditrahmen Reserven zum tatsächlichen Finan-
zierungsbedarf auf. Die Finanzierungsstrategie der Dierig-Gruppe 
hat zum Ziel, die jederzeitige Zahlungsfähigkeit der einzelnen Toch-
tergesellschaften bei gleichzeitiger Optimierung der Kapitalkosten 
sicherzustellen. Zur Optimierung der Zahlungsströme und Bank-
konditionen verfügt der Dierig-Konzern über ein zentrales Cash- 
Management. Die notwendigen Finanzmittel werden über die Zwi-
schenholding Dierig Textilwerke GmbH bereitgestellt und mit den 
Kreditinstituten verhandelt.

Das Eigenkapital bezifferte sich zum 31. Dezember 2015 auf 
31,2 Millionen Euro gegenüber 28,5 Millionen Euro zum 31. Dezem-
ber 2014. Trotz umfangreicher Projektfinanzierungen im Immobi-
lienbereich erreichte der Dierig-Konzern zum 31. Dezember 2015 
eine Eigenkapitalquote in Höhe von 25,4 Prozent (im Vorjahr 26,5 
Prozent). Dabei ist zu berücksichtigen, dass sich die Parameter-
änderungen bei der Berechnung der Pensionsrückstellungen und 
hier insbesondere die weitere Senkung des Zinssatzes mindernd auf 
das Eigenkapital ausgewirkt haben.

Die langfristigen und kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten sind im Verlauf des Jahres 2015, bedingt 
durch die Finanzierung der Investitionen an den Standorten Prinz 
Gewerbepark, Porschestraße Gersthofen sowie im Augsburger 
SchlachthofQuartier auf 42,2 Millionen Euro (im Vorjahr 34,3 Millio-
nen Euro) angestiegen. Dabei wurden die Erträge aus Grundstücks-
verkäufen in Höhe von 2,8 Millionen Euro (im Vorjahr 1,0 Millionen 
Euro) in die Finanzierung einbezogen.

Der Dierig-Konzern erzielte 2015 einen Mittelzufluss aus dem 
Ergebnis in Höhe von 6,4 Millionen Euro (im Vorjahr 3,9 Millionen 
Euro). Der Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit erhöhte 
sich von 0,8 Millionen Euro im Vorjahr auf 5,2 Millionen Euro. Dabei 
wirkte sich die Zunahme der sonstigen Schulden im Geschäftsjahr 
2015 aus.

Beim Cash Flow aus der Investitionstätigkeit standen Erlöse aus 
Grundstücksgeschäften in Höhe von 3,8 Millionen Euro (im Vorjahr 
1,2 Millionen Euro) Neuinvestitionen in Höhe von 14,9 Millionen 
Euro (im Vorjahr 4,5 Millionen Euro) gegenüber. Der Cash Flow aus 
der Finanzierungstätigkeit war abermals durch die Veränderung der 
Finanzverbindlichkeiten sowie der Dividendenauszahlung und Kon-
zernfinanzierung geprägt. 
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Cash Flow des Dierig-Konzerns

2015 2014

Cash Flow aus dem Ergebnis 6,4 3,9

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 5,2 0,8

Cash Flow aus Investitionstätigkeit -11,1 -3,3

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 6,6 1,3

Angaben in Millionen Euro

3.3.3 Vermögenslage

Ausgewählte Positionen der Aktiv-Seite der Bilanz des Dierig-Konzerns

31.12.2015 31.12.2014 Veränderung

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen und sonstige 
Vermögenswerte (in Millionen €)

18,9 16,6 13,9%

Vorräte (in Millionen €) 21,6 21,1 2,4%

Sachanlagen (in Relation  
zur Bilanzsumme)

2,3% 2,6% -11,5%

Investment Properties (in  
Relation zur Bilanzsumme)

60,6% 58,3% 3,9%

Summe der langfristigen  
Vermögenswerte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

63,5% 61,6% 3,1%

Vorräte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

17,6% 19,7% -10,6%

Forderungen (in Relation  
zur Bilanzsumme)

14,9% 14,3% 7,7%

Summe der kurzfristigen  
Vermögenswerte (in Relation  
zur Bilanzsumme)

36,5% 38,4% -4,9%

Die Bilanzsumme des Dierig-Konzerns stieg zum 31. Dezember 2015 
gegenüber dem Vorjahresstichtag um 15,4 Millionen Euro oder 14,4 
Prozent auf 122,7 Millionen Euro. Auf der Aktivseite stiegen ins-
besondere die Investment Properties, also die Immobilien, die zum 
Zweck der Vermietung und Verpachtung sowie zur Entwicklung 
gehalten werden. Insbesondere durch Neubaumaßnahmen an den 
Augsburger Standorten Prinz Gewerbepark und SchlachthofQuartier 
sowie im Gewerbepark Kottern in Kempten und durch den Erwerb 
von Grundstücken am Standort Porschestraße in Gersthofen stieg 
dieser Bilanzposten im Jahresvergleich um 11,8 Millionen Euro oder 
18,8 Prozent auf 74,4 Millionen Euro. Die Vorräte stiegen indes nur 
um 0,5 Millionen Euro oder 2,4 Prozent. Sie bezifferten sich am 
Jahresende 2015 auf 21,6 Millionen Euro gegenüber 21,1 Millionen 
Euro am Ende des Jahres 2014. Die Vorräte sind unabdingbar, um 
die Kunden mit sofort lieferbarer Ware verschiedener, auch weniger 
häufig nachgefragter Qualitäten bedienen zu können. Der Lager-
bestand unterlag zudem Sonderfaktoren. So mussten große Mengen 
Winterbettwäsche, die wegen des milden Winters 2015 auf 2016 

nicht verkauft werden konnten, auf das Lager genommen werden. 
Auch wurden Damaste auf das Lager genommen; mit diesen wird im 
ersten Halbjahr 2016 die Nachfrage aus Westafrika bedient. Ohne 
diese beiden Sonderfaktoren wären die Lagerbestände gesunken.

Die Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 
sonstiger Vermögenswerte stieg um 2,3 Millionen Euro oder um 
13,9 Prozent. Darin spiegeln sich das Umsatzwachstum des Textil-
bereichs und eine verschlechterte Zahlungsmoral der Kunden wider. 
Zum 31. Dezember 2015 standen dem Dierig-Konzern 4,3 Millionen 
Euro an flüssigen Mitteln zur Verfügung, dies bedeutet im Jahresver-
gleich eine Steigerung um 0,9 Millionen Euro.

3.4 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren
Folgende nichtfinanzielle Leistungsindikatoren haben Einfluss auf 
den Erfolg der Dierig-Gruppe:

3.4.1 Mitarbeiter
Am Ende des Berichtsjahres 2015 beschäftigte die Dierig-Gruppe 
204 Mitarbeiter (155 Angestellte und 49 gewerbliche Mitarbeiter). 
Im Vorjahr waren 203 Mitarbeiter beschäftigt. Der Aufwand für 
Löhne und Gehälter belief sich 2015 auf 8,5 Millionen Euro (im Vor-
jahr 8,1 Millionen Euro). Einschließlich Sozialabgaben und Aufwen-
dungen für Altersversorgung und Unterstützung bezifferte sich der 
Personalaufwand auf 10,4 Millionen Euro (im Vorjahr 10,0 Millionen 
Euro).

Unser Dank gilt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in unse-
rer Gruppe, die mit ihrem Engagement und ihrer Leistungsbereit-
schaft dazu beigetragen haben, dass wir 2015 im Textilbereich vie-
len Widrigkeiten trotzen und im Immobilienbereich eine ganze Reihe 
von Projekten und Transaktionen erfolgreich initiieren und abschlie-
ßen konnten. Besonderer Dank gilt den Jubilaren, die im Jahr 2015 
ihre 25-jährige Betriebszugehörigkeit feiern konnten, sowie den 
Mitgliedern der Betriebsräte für ihren Einsatz und die verständnis-
volle Zusammenarbeit.

Die besondere Verantwortung des Unternehmens für seine Mit-
arbeiter zeigt sich nicht zuletzt in der Fortführung der umfangrei-
chen Pensionsverpflichtungen aus der Vergangenheit. Der Konzern 
steht nach wie vor zu seinen Zahlungsverpflichtungen aus zugesag-
ten Betriebsrenten. So trug der 204 Mitarbeiter starke Konzern 2015 
die Lasten aus 1.127 (im Vorjahr 1.172) Betriebsrenten und wird 
auch weiterhin hohe Pensionslasten zu tragen haben. Die Pensi-
onsverpflichtungen wirken sich jährlich aufs Neue erheblich auf das 
Ergebnis wie die Liquidität aus.

Die Gesellschaften der Dierig-Gruppe honorieren das Engage-
ment der Mitarbeiter, fördern Eigeninitiative und bieten neben der 
Arbeitsplatzsicherheit auch Weiterbildungsangebote und Aufstiegs-
chancen für hoffnungsvolle Talente. Auch außerhalb des Unterneh-
mens hat Dierig einen guten Ruf als sozialer Arbeitgeber und als 
erstklassiger Ausbildungsbetrieb.
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3.4.2 Umweltauswirkungen
Von den textilen Handelsunternehmen der Dierig-Gruppe gehen nur 
geringe direkte Umweltauswirkungen aus. Indirekte Umweltaus-
wirkungen entstehen in der Produktion der Waren – insbesondere 
in der Ausrüstung – und in der Logistik. Die Dierig-Gruppe führt 
in Deutschland sowie anderen Herkunftsländern Kontrollen der Lie-
feranten durch und verpflichtet diese zu umweltverträglichen Aus-
rüstungsverfahren. Oekotex 100 und andere Standards sind selbst-
verständlich.

Im Immobilienbereich optimiert die Dierig-Gruppe durch Inves-
titionen in den Gebäudebestand die Energieeffizienz der selbst-
genutzten wie der vermieteten Flächen. Dazu zählen vorrangig 
Maßnahmen zur baulichen Energieeinsparung wie die Nachdäm-
mung von Gebäuden, der Austausch von Fenstern, die Moderni-
sierung von Heizungen und Wärmeverteilungssystemen und deren 
Dämmung. Energiepässe dokumentieren den guten Zustand der 
Gebäudesubstanz. Dank dieser Maßnahmen trägt die Dierig-Gruppe 
zur langfristigen Einsparung von Energieressourcen bei. Zusätzlich 
senken diese Maßnahmen die Nebenkosten der Mieter, sodass teil-
weise höhere Kaltmieten durchgesetzt werden können.

3.4.3 Standorte und Corporate Responsibility
Die Dierig-Gruppe folgt in ihrem Wirtschaften – auch aufgrund ihrer 
211-jährigen Geschichte und Verantwortung – hohen unterneh-
mensethischen Standards. Am Unternehmenssitz Augsburg pflegt 
das Unternehmen einen intensiven Dialog mit Politik, Wirtschaft, 
Verbänden, Universitäten und Schulen sowie mit sozialen Trägern, 
kulturellen Einrichtungen und weiteren gesellschaftlichen Gruppen. 
Das Unternehmen ist sich seiner Verantwortung insbesondere an 
den beiden Immobilienstandorten Augsburg und Kempten bewusst.

Als Vermieterin von Seniorenzentren, Betreuungs- und Pflege-
einrichtungen sowie Bildungsstätten in der sozialen Jugendarbeit 
steht die Dierig-Gruppe weit über den üblichen geschäftlichen Rah-
men hinaus im engen Kontakt mit Sozialträgern und Institutionen. 
Dabei unterstützt die Dierig-Gruppe soziale Initiativen mit Kontak-
ten und personellen Ressourcen. Unter anderem stellt das Unter-
nehmen bei Veranstaltungen Räume zur Verfügung, organisiert 
Führungen und stellt Referenten. Darüber hinaus unterstützte Dierig 
wie in den Vorjahren das Augsburger KompetenzNetz Demenz mit 
finanziellen Mitteln. Das soziale und bürgerschaftliche Engage-
ment des Unternehmens ist dabei eng verzahnt mit der Geschäfts-
strategie. Der Immobilienbereich des Dierig-Konzerns hat aus der 
langjährigen Zusammenarbeit mit sozialen Trägern umfangreiche 
Kenntnisse über die Anforderungen an Sozialimmobilien und über 
die Bedürfnisse der Betreiber gewonnen. Neue Projekte, wie die 
2015 gemeinsam mit der der AWO Augsburg als Mieterin konzi-
pierte Wohn gemeinschaft für unbegleitete minderjährige Flücht-
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linge, lassen sich so schnell und zielsicher realisieren. Mit diesem 
Projekt und zwei weiteren Heimen für unbegleitete minderjährige 
Flüchtlinge leistet der Dierig-Konzern einen Beitrag zur Bewältigung 
der Flüchtlingskrise.

Als Eigentümerin denkmalgeschützter Immobilien stellt sich die 
Dierig Textilwerke GmbH der Verpflichtung, das bauliche und archi-
tektonische Erbe vergangener Zeiten zu bewahren. Dabei gelingt es 
der Dierig Textilwerke GmbH mit großem Erfolg, eine zeitgemäße 
Nutzung ehemaliger Industrieimmobilien mit allen Aspekten der 
Denkmalpflege in Einklang zu bringen. Rund 30 Prozent des Immo-
bilienbestandes sind denkmalgeschützt.

Auch im Geschäftsjahr 2015 setzte die Dierig-Gruppe ihre Schul-
partnerschaft mit dem Jakob-Fugger-Gymnasium Augsburg fort und 
leistete ihren Beitrag dafür, dass junge Menschen Einblick in die 
unternehmerische Praxis erhalten und wirtschaftliche Zusammen-
hänge besser verstehen. Zusätzlich stellen die Gesellschaften der 
Dierig Holding AG Plätze für Schülerpraktika bereit. Auch finanziell 
unterstützt die Dierig Holding AG die Schule.

Weiterhin engagiert sich Dierig seit vielen Jahren in der Kulturför-
derung. Im Rahmen dieser Kulturarbeit unterstützte das Unterneh-
men 2015 unter anderem das Sensemble Theater, eine professionell 
arbeitende freie Bühne für zeitgenössisches Theater in Augsburg, 
mit finanziellen Mitteln und Kontakten.

3.4.4 Sozialstandards bei der Textilherstellung
Die textilen Gesellschaften kaufen Gewebe bei Lieferanten auf der 
ganzen Welt ein. Diese Fabriken werden bereist, wobei auch die 
Arbeitsbedingungen der Menschen einer Kontrolle unterzogen wer-
den. Bei den Sozialstandards orientieren sich die Dierig-Gesellschaf-
ten am Code of Conduct des Gesamtverbands Textil+Mode.

Der überwiegende Teil der in Deutschland abgesetzten Bett-
wäschekollektionen der Tochtergesellschaft fleuresse wird innerhalb 
der EU konfektioniert. Die Konfektion der fleuresse-Kollektionen in 
Österreich und der Schweiz findet im jeweiligen Land in eigenen 
Nähereien statt. Zunehmend interessieren sich auch die Verbraucher 
dafür, ob ihre gekauften Textilien umweltverträglich und verant-
wortungsvoll hergestellt wurden. Daher legt die Tochtergesellschaft 
fleuresse seit 2013 eine kleine Informationsschrift bei, in der die 
Verbraucher über den Ursprung ihrer Markenbettwäsche aufgeklärt 
werden.

4. NACHTRAGSBERICHT

Nach dem Ende des Geschäftsjahres haben sich keine Vorgänge von 
besonderer Bedeutung ergeben.
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5. PROGNOSEBERICHT

In diesem Prognosebericht bezieht sich der Dierig-Konzern auf das 
Geschäftsjahr 2016. Wo dies möglich ist, blickt der Dierig-Konzern 
freiwillig über den Prognosezeitraum hinaus.

Die Weltbank und der Internationale Währungsfonds rechnen 
für 2016 mit einem wieder beschleunigten Wachstum der Weltwirt-
schaft. So erwartet der Internationale Währungsfonds in seinem im 
Januar 2016 veröffentlichten Ausblick ein Wachstum von 3,4 Pro-
zent für das Jahr 2016. Die Prognose der Weltbank fällt mit einem 
Plus von 2,9 Prozent verhaltener aus. Für die Industrienationen pro-
gnostiziert die Weltbank 2016 ein Wachstum von 2,1 Prozent, die 
Wirtschaft in der Eurozone soll um 1,7 Prozent wachsen. Für das 
Afrika südlich der Sahara erwartet die Weltbank eine Steigerung der 
Wirtschaftsleistung um 4,2 Prozent. Für Deutschland geht die Bun-
desregierung in ihrem am 27. Januar 2016 verabschiedeten Jahres-
wirtschaftsbericht von einem Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 
von 1,7 Prozent im Jahr 2016 aus. Die Beschäftigung in Deutschland 
soll im Jahr 2016 um 0,9 Prozent steigen. Trotz der hohen Zuwan-
derung durch Flüchtlinge erwartet die Bundesregierung, dass die 
Arbeitslosenquote 2016 mit 6,4 Prozent stabil auf dem Niveau des 
Jahres 2015 bleiben wird. Zudem prognostiziert die Bundesregie-
rung einen Anstieg der Bruttolöhne und -gehälter in Höhe von 2,6 
Prozent.

Trotz dieser positiven Aussichten erwartet der Dierig-Konzern 
für 2016 eine Zunahme der Volatilität der Geschäfte. Im Inland wird 
durch steigende Einkommen, abermals wachsende Beschäftigung 
und insbesondere durch den niedrigen Öl- und Benzinpreis die Kauf-
kraft der Konsumenten zwar weiter steigen. Im Geschäft mit Bett-
wäsche und Objekttextilien werden diese positiven volkswirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen aber nur marginal spürbar werden. Der 
Dierig-Konzern geht davon aus, dass das Volumen in diesen Märk-
ten 2016 allenfalls stagnieren wird und der Verdrängungswettbe-
werb anhält. Zudem befinden sich durch den extrem milden Winter 
2015 auf 2016 noch große Mengen unverkaufter Winterbettwäsche 
im Markt, die Ende 2016 erneut in die Auslagen kommen werden. 
Damit ist für 2016 ein schlechtes Weihnachtsgeschäft absehbar. 
Trotz dieser negativen Rahmenbedingungen erwartet der Vorstand 
im Segment Bettwäsche stabile Inlandsumsätze, zumal sich die Bett-
wäschemarken des Dierig-Konzerns in den vergangenen Jahren im 
Verdrängungswettbewerb gut behaupten und ihre Marktanteile und 
ihren Umsatz vergrößern konnten. Im Bettwäschegeschäft in Öster-
reich ist angesichts der rückläufigen Konsumkonjunktur abermals 
von einer leicht rückläufigen Umsatzentwicklung auszugehen, aller-
dings werden durch die konjunkturelle Erholung in den CEE-Staaten 
Wachstumsimpulse erwartet. Bei der Schweizer Bettwäschegesell-
schaft ist aufgrund des starken Schweizer Frankens davon auszu-
gehen, dass der Umsatz bestenfalls stagnieren wird. Daher werden 
2016 die bereits eingeleiteten Restrukturierungsmaßnahmen ausge-
weitet. Saldiert ist von einem stabilen Bettwäscheumsatz mit eben-
falls stabilen Erträgen zu rechnen.

Beim Handel mit Damasten in Westafrika ist aufgrund der Roh-
stoffpreise und der schwierigen Sicherheitslage in Mali und an der 
Elfenbeinküste mit einem Umsatzrückgang zu rechnen. Die Christian 
Dierig GmbH hat bereits im zweiten Halbjahr 2015 ihre Produktion 
gedrosselt, die Nachfrage wird teilweise aus dem Lager bedient, um 
unseren Sicherheitsbedürfnissen zu genügen. Beim Handel mit tech-
nischen Textilien geht der Vorstand bei den Basisgeweben für die 
Schleifscheibenproduktion von gleichbleibend hohen Mengen aus. 
Im Bereich der Filtrationsgewebe wird ein hohes Wachstum erwar-
tet, das jedoch von einem niedrigen Niveau ausgeht.

Im Gewebehandel mit Abnehmern in Südeuropa und Frankreich, 
der sich in den vergangenen Jahren stark rückläufig entwickelt hat, 
war Ende des Jahres 2015 ein leichtes Anziehen der Nachfrage 
zu beobachten. Allerdings ist die Heimtextilien-Industrie in dieser 
Region durch die jahrelange Rezession unterfinanziert. Im Hinblick 
auf das hohe Ausfallrisiko und die mangelnde Absicherung durch 
Lieferantenkreditversicherungen werden die Handelsgeschäfte mit 
hoher Vorsicht ausgebaut. Die Handelsumsätze werden daher nur 
leicht ansteigen. Im Objektgeschäft mit Hotel- und Krankenhaus-
wäsche im deutschsprachigen Raum ist aufgrund der veränderten 
Sortimentsgestaltung und der Nachfrage nach Textilien für Flücht-
lingsunterkünfte mit einem leichten Umsatzwachstum zu rechnen.

Der Auftragsbestand im Textilsektor der Dierig-Gruppe bezif-
ferte sich zum 31. Dezember 2015 auf 29,7 Millionen Euro (im 
Vorjahr 30,8 Millionen Euro). Durch die zunehmende Kurzfristigkeit 
der Orders und den steigenden Anteil von Stornierungen verliert 
der Auftragsbestand als Frühindikator zunehmend an Bedeutung. 
Als Gesamtprognose wird sich der Umsatz des Textilbereichs des 
 Dierig-Konzerns im Jahr 2016 seitwärts bewegen.

Die Immobiliensparte geht in ihren Planungen von weitgehend 
stabilen Mietverhältnissen und einer guten Nachfrage nach Gewer-
beflächen an den Konzernstandorten Augsburg und Kempten aus. 
Der hohe Vermietungsgrad der Bestandsimmobilien ist teilweise 
durch langfristige Mietverträge gesichert. Für den Fall einer Mieter-
insolvenz bestehen Mietbürgschaften, die zumindest für eine Über-
gangszeit den Mietausfall kompensieren. Durch die heterogene Flä-
chen- und Mieterstruktur mit 150.000 Quadratmetern Mietflächen 
unterschiedlicher Nutzungsarten und Preiskategorien und 260 Mie-
tern ist das Vermietungsgeschäft stabil. Der Dierig-Konzern rechnet 
im Immobilienbereich für 2016 mit einer deutlichen Steigerung der 
Mietumsätze sowie des Segmentergebnisses. Ein Grund dafür ist, 
dass 2015 eine Vielzahl neuer Mietflächen den Nutzern übergeben 
wurde. Die Einnahmen hieraus werden im Geschäftsjahr 2016 kom-
plett umsatzrelevant. Zudem werden die Mieten an die Inflations-
rate und Mietpreissteigerungen angepasst.
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In Summe erwartet der Dierig-Konzern für 2016 eine stabile 
Geschäftsentwicklung mit einer Seitwärtsbewegung des Konzern-
umsatzes. Erfolgsfaktoren sind die gute Kapitalausstattung, Kom-
petenzen in den Bereichen Textil und Immobilien und die etablierten 
Kundenbeziehungen. Um ihre Ertragskraft zu halten, werden die 
Gesellschaften der Dierig-Gruppe wie in der Vergangenheit auf risi-
koreiche Projekte und auf Geschäfte zu nicht auskömmlichen Mar-
gen verzichten.

Ein tendenziell niedrigerer Textilumsatz wird 2016 auch die 
Höhe der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beeinflus-
sen. Allerdings hat sich im Export die Zahlungsmoral der Kunden 
verschlechtert. Damit ist zu erwarten, dass sich die Forderungen auf 
dem Niveau des Jahres 2015 bewegen werden.

Für die textilen Gesellschaften der Dierig-Gruppe sind Lagerbe-
stände unabdingbar, um die Kunden schnell bedienen zu können. 
Bedingt durch den milden Winter 2015 auf 2016 mussten große 
Mengen an Winterbettwäsche (Biber und Flanell) eingelagert wer-
den, die erst in der nächsten Wintersaison in den Verkauf gelangen 
können. Auch wird die Nachfrage nach Damasten im ersten Halbjahr 
2016 teilweise aus dem Lager bedient. Für 2016 ist geplant, die 
Vorräte leicht zu senken. Gleichzeitig wird damit das Eigenkapital 
gestärkt.
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Der Dierig-Konzern wird auch in Zukunft solide finanziert sein. 
Durch den Erweiterungsbau für den Mieter Faurecia, Umbaumaß-
nahmen am Bestand, eventuelle Zukäufe und Neubauten auf den 
Restflächen am Standort Gersthofen wird sich das Anlagevermögen 
des Konzerns in den kommenden Jahren deutlich vergrößern. Dabei 
wird eine Gegenfinanzierung durch den Verkauf von Grundstücken, 
die nicht zur strategischen Ausrichtung passen, angestrebt. Da die 
Veräußerungserlöse die Neuinvestitionen nicht vollständig decken 
können, werden aufgrund der Projektfinanzierungen die langfristi-
gen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten steigen und sich 
leicht zu Lasten der Eigenkapitalquote auswirken. Der Zuwachs des 
Anlagevermögens wird dabei jedoch höher sein als der Anstieg der 
Verschuldung. Auch für 2016 ist ein abermaliger Anstieg der Pen-
sionsrückstellungen zu erwarten, die aus dem Eigenkapital aufge-
bracht werden müssen. Grundsätzliches Ziel des Dierig-Konzerns ist, 
die Eigenkapitalquote zu verbessern.

Wie in der Vergangenheit ist die Planungsgrundlage konservativ 
und fußt auf einer realistischen Einschätzung der wirtschaftlichen 
Entwicklung, wobei genügend Spielräume bestehen, um Geschäfts-
chancen zu nutzen. Sollten negative Abweichungen vom Plan auf-
treten, werden diese aufgrund des Risikomanagement-Systems 
sichtbar, sodass rasch Gegenmaßnahmen eingeleitet werden kön-

Gesellschaft Ziel

Dierig-Konzern Bestandssicherung, langfristige Steigerung der operativen Erträge in den Bereichen Textil und Immobilien

Anpassung der Kostenstruktur an den zu erwartenden Textilumsatz

Anpassung der Forderungen an den zu erwartenden Textilumsatz

Anpassung der Lagerbestände an den zu erwartenden Textilumsatz

Stärkung des Eigenkapitals durch Umschichtungen im Immobilienvermögen und andere geeignete Maßnahmen

Immobiliensparte Errichtung des Erweiterungsbaus für den Mieter Faurecia am Standort Porschestraße 1 in Gersthofen,  
Übergabe an den Mieter im Herbst 2016

Konzeptionelle Entwicklung der unbebauten Restflächen am Standort Porschestraße 1 in Gersthofen

Umschichtung des Immobilienvermögens, Verkauf nicht betriebsnotwendiger Restgrundstücke

Schaffung von Baurecht für den Wohnungsbau am Standort Augsburg-Mühlbach

Abschluss der Entwicklungs- und Umbautätigkeit im Augsburger SchlachthofQuartier

Suche nach interessanten anzukaufenden Entwicklungsstandorten

fleuresse GmbH Festigung der Marktposition

Steigerung der Online-Umsätze durch Partner, sofern wirtschaftlich interessant

Adam Kaeppel GmbH Festigung der Marktposition

Steigerung der Online-Umsätze durch Partner, sofern wirtschaftlich interessant

Christian Dierig Ges.m.b.H., Österreich Stabilisierung der Inlandsumsätze

Steigerung der Exportaktivitäten in den CEE-Staaten

Dierig AG, Schweiz Restrukturierung und Anpassung an die durch Aufwertung des Schweizer Frankens bedingten Umsatzverluste

BIMATEX Textil-Marketing- und Vertriebs-GmbH Vorsichtige Steigerung der Umsätze in Frankreich und Südeuropa

Ausbau des Objektgeschäftes

Christian Dierig GmbH An die Sicherheitslage angepasste Entwicklung der Exportgeschäfte

Umsatzsteigerung im Bereich technischer Textilien für die Filtration,  
Stabilisierung der Umsätze bei technischen Basisgeweben für die Schleifscheibenproduktion
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nen. Bestandsgefährdende Risiken sind für die Dierig-Gruppe nicht 
erkennbar.

Der Prognosebericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, 
die auf Annahmen oder Schätzungen des Managements der Dierig 
Holding AG beruhen. Trotz der Annahme, dass die vorausschauen-
den Aussagen realistisch sind, kann nicht dafür garantiert werden, 
dass diese Erwartungen sich auch als richtig erweisen werden.

6. CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

6.1 Chancenbericht

Das Geschäft der Dierig-Gruppe wird von einer Reihe externer Grö-
ßen beeinflusst, die zahlreiche Chancen eröffnen.

Die im Textilbereich vertriebenen Produkte sind weitgehend 
krisensicher. Heimtextilien gehören zu den Gütern des täglichen 
Bedarfs. Selbst wenn Privathaushalte oder Objektkunden Neu-
anschaffungen aufschieben können, ist in Krisenzeiten eine stabile 
Nachfrage zu erwarten. Bei einer anhaltend guten Konsumkonjunk-
tur und einem Anstieg des frei verfügbaren Einkommens tendieren 
Verbraucher dazu, Qualitätsware zu kaufen. Einmal von Qualitäts-
ware überzeugte Kunden kehren erfahrungsgemäß nicht mehr zu 
qualitativ minderwertigen Billigangeboten zurück. Dies eröffnet 
langfristige Marktchancen. Die Bettwäschemarken  fleuresse und 
Kaeppel zählen zu den stärksten und bekanntesten im deutsch-
sprachigen Raum, im Bettwäschemarkt Österreich ist fleuresse ein-
deutiger Marktführer. Das Kundenvertrauen in die Marken ist groß, 
daher sind die Waren fernabsatzfähig. Folglich können  fleuresse und 
Kaeppel von den Zuwächsen im E-Commerce profitieren.

Im Export von Damasten hat die Christian Dierig GmbH eine 
Sonderstellung im Markt inne. Der Handel mit technischen Textilien 
weist ebenfalls Wachstumschancen auf. Ebenso bestehen bei einem 
Anstieg der Konjunktur in Südeuropa und Frankreich Wachstums-
potentiale im Gewebehandel.

Neue Geschäftschancen bieten sich auch im Immobilienbereich. 
Die Dierig-Gruppe hat umfangreiche Erfahrungen in der Umwand-
lung von Industriebrachen und denkmalgeschützten Objekten. 
Überdies verfügt die Immobiliensparte über etablierte Kunden-
beziehungen sowie über umfassende Marktkenntnisse an den 
Immobilienstandorten Augsburg und Kempten. Die Immobilienfach-
leute beobachten permanent interessante Objekte. Wenn diese zum 
Verkauf stehen, beteiligt sich die Immobiliensparte nach eingehen-
der Prüfung an Wettbewerben und Bieterverfahren.

Über die Nutzung aktueller Geschäftschancen berichten wir im 
Wirtschaftsbericht, über konkrete Ziele im Prognosebericht.

6.2 Risikobericht

6.2.1 Risikomanagement-System
Im Rahmen ihrer geschäftlichen Tätigkeit und verbunden mit ihrem 
unternehmerischen Handeln sind die zur Dierig-Gruppe gehörenden 
Gesellschaften auf einigen Gebieten einer Reihe möglicher Risiken 
ausgesetzt. Im Rahmen eines Risikomanagement-Systems hat der 
Vorstand der Dierig Holding AG daher Risikogrundsätze formuliert, 
die in der Organisations- und Verantwortungsstruktur des Konzerns 
umgesetzt sind. Zur Erkennung und Eingrenzung der möglichen Risi-
ken und Chancen sind unternehmenseinheitliche Planungsprozesse 
installiert. Die Bewertung von Risiken richtet sich zum einen an der 
Eintrittswahrscheinlichkeit eines Risikofaktors und zum anderen an 
den potentiellen Auswirkungen auf finanzielle und nichtfinanzielle 
Leistungsindikatoren aus. Aufgrund des breiten Mieter-Mixes gibt 
es nur geringe Klumpenrisiken. Ähnliches gilt für Kundeninsolven-
zen im Textilbereich. Risiko-Analysen werden in allen im Folgenden 
beschriebenen Risikofeldern durchgeführt, um Risikolimits für ein-
zelne Kunden und Geschäftsfelder festzulegen, geeignete risiko-
begrenzende Maßnahmen einzuleiten und Restrisiken zu ermitteln. 
Nicht erfasst werden hingegen nicht kalkulierbare Kriegsrisiken oder 
Wettereinflüsse auf Saisonware. Bei den beschriebenen Beispielen 
handelt es sich um Auskünfte zur Kreditwürdigkeit des Mieters oder 
Textilkunden, überdies werden Geschäfte im Immobilienbereich 
durch Mietbürgschaften und im Textilbereich durch Warenkreditver-
sicherungen abgesichert.

Die Erreichung der Planziele sowie das Auftreten neuer Risiken 
werden regelmäßig auf der Basis eines detaillierten und institutiona-
lisierten Berichtswesens überwacht. Auf dieser Informationsgrund-
lage sind der Vorstand und die Geschäftsleitungen der operativen 
Gesellschaften der Dierig-Gruppe frühzeitig in der Lage, neue Risi-
ken zu erkennen und Gegenmaßnahmen zu ergreifen, sofern Abwei-
chungen vom Plan auftreten.

6.2.2 Risikobewertung im Jahr 2015 und Risikoprognose 
für das Jahr 2016
Im Berichtsjahr hat sich das geschäftliche Umfeld für die textilen 
Gesellschaften der Dierig-Gruppe gegenüber dem Vorjahr in Teil-
bereichen verändert. In Westafrika sind die Exportrisiken durch 
die Terroranschläge in Mali gestiegen. Nach wie vor waren in Süd-
europa und Frankreich Auswirkungen der Euro- und Staatsschulden-
krise spürbar. Die Abnehmer sind teilweise unterfinanziert, daher 
ist das Ausfallrisiko gestiegen. Das laufende Immobiliengeschäft mit 
Vermietung und Verpachtung ist in Folge der Risikostreuung sicher 
planbar. Bei neuen Projekten treten Investitionsrisiken auf, die im 
Folgenden beschrieben werden.

Wie in den Vorjahren haben der Vorstand der Dierig Holding AG 
und die Geschäftsleitungen der Tochtergesellschaften im Jahr 2015 
dem Forderungsmanagement und der Kundenbewertung höchste 
Aufmerksamkeit gewidmet. Für das Jahr 2016 werden höhere 
Geschäftsrisiken erwartet. Daher wurden die Umsatz- und Ertrags-
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planungen dieser Risikolage angepasst. Die Einzelheiten sind dem 
Prognosebericht zu entnehmen.

Infolge der Summe der risikomindernden Maßnahmen und 
Systeme sowie der guten Ausstattung mit Eigenkapital sieht der 
Vorstand im gesamten Umfeld der Aktivitäten weder bestands-
gefährdende Risiken noch Risiken für die künftige Entwicklung des 
Konzerns (KonTraG).

6.2.3 Risikofelder
Nachfolgend werden wesentliche Risiken des unternehmerischen 
Handelns näher erläutert. Die dargestellten Risiken sind nicht not-
wendigerweise die einzigen, denen der Dierig-Konzern ausgesetzt 
ist. Weitere Einflüsse, die derzeit noch nicht bekannt sind oder die 
noch nicht als wesentlich einzuschätzen sind, könnten die Geschäfts-
tätigkeiten ebenfalls beeinträchtigen. Die Darstellung der Risikofak-
toren orientiert sich an den Kategorien des internen Risikomanage-
ment-Systems und basiert auf dem Prinzip der Wesentlichkeit.

Risiken aus der Entwicklung der Baumwollpreise
Standardqualitäten mit 25 bis 30 Millimetern Faserlänge (Stapel-
länge) kosteten zu Jahresbeginn 2015 rund 60 US-Cent pro ameri-
kanisches Pfund. Auf die Standardqualität entfallen etwa 90 Prozent 
der Weltproduktion. Mitte August erreichte der Baumwollpreis bei 
68 US-Cent seinen Höchststand und pendelte anschließend wieder 
um die 60-Cent-Marke. Der Jahresschlusskurs der Baumwolle lag 
bei 64 Cent. Zum Jahresende lag der Baumwollpreis bei 60 US-Cent. 
Damit verteuerte sich die Baumwolle im Gesamtjahr 2015 um 6,3 
Prozent.

Die Baumwollpreisentwicklung wirkt sich nicht allein auf die 
aktuelle Einkaufssituation aus, sondern hat auch Auswirkungen auf 
die Bewertung der Lagerbestände. Für die textilen Gesellschaften 
der Dierig-Gruppe sind Lagerbestände unabdingbar, um die Kunden 
schnell bedienen zu können. Bei einem Preisrückgang kann neue 
Ware günstiger auf dem Weltmarkt beschafft werden, das Lager ist 
abzuwerten. Bei einem Preisanstieg hingegen steigt der temporäre 
Warenwert der Lagerbestände, das Lager wird aber nicht aufgewer-
tet.

Insbesondere beim Handel mit Rohware resultieren aus sin-
kenden Bauwollpreisen deutliche Ertragsrisiken. Im Bettwäsche-
geschäft hingegen entsteht ein großer Teil der Wertschöpfung 
durch das Muster, die Ausrüstung und Konfektionierung. Daher ist 
in diesem Produktsegment der Einfluss der Rohstoffpreise geringer. 
Angesichts des derzeit generell niedrigen Baumwollpreises, der 
umsichtigen Einkaufs- und Lagerpolitik und der Risikostreuung auf 
verschiedene Produktgruppen ist das Gesamtrisiko im Bereich Roh-
stoff als gering einzuschätzen.

Exportrisiken in Krisengebieten
Die Konzerngesellschaft Christian Dierig GmbH exportiert im grö-
ßeren Umfang Damaste nach Westafrika. In den Abnehmermärkten 
besteht die Gefahr politischer Instabilität, durch die im Extremfall 
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der Absatz in einzelnen Ländern deutlich einbrechen kann. Wei-
terhin besteht die Gefahr von Krankheiten. Die Christian Dierig 
GmbH verfügt über umfassende Erfahrungen im Exportgeschäft, 
arbeitet nur mit langjährigen, vertrauenswürdigen Kunden zusam-
men und bedient die gesamte westafrikanische Region. Dadurch 
werden Länderrisiken begrenzt. Im Krisenfall drosselt die Gesell-
schaft ihre Lieferungen in einzelne Länder und Landesteile bis hin 
zum vollständigen Aussetzen der Exporte und nimmt die Ware bis 
zum Abklingen der Krise auf Lager oder verteilt diese auf sichere 
Länder. Umsatzeinbußen sind damit möglich, das Ertragsrisiko ist 
beherrschbar. Mit dem Abklingen der Ebola-Epidemie, dem fried-
lichen Machtübergang nach den Präsidentschaftswahlen in Nigeria 
und den militärischen Erfolgen bei der Bekämpfung der Terrormiliz 
„Boko Haram“ im Norden Nigerias hatten sich die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen Anfang des Jahres 2015 verbessert. Dennoch 
blieben die Damast-Exporte der Christian Dierig GmbH 2015 knapp 
unter dem Vorjahresumsatz. Durch den niedrigen Ölpreis ging im 
Ölland Nigeria, einem wichtigen Absatzmarkt für die Damaste, die 
Nachfrage nach Textilien zurück. Mit dem Terroranschlag auf das 
von internationalen Geschäftsleuten frequentierte Hotel Radisson 
Blu in der malischen Hauptstadt Bamako am 20. November 2015 
verschlechterte sich die Sicherheitslage im Land. Damit verbunden 
sind Probleme unserer Kunden, Devisen zum termingerechten Aus-
gleich unserer Forderungen zu beschaffen. Dieser Thematik begeg-
nen wir mit einer erhöhten Aufmerksamkeit.

Risiken in Forderungen
Die Überwachung von Forderungen bildet einen zentralen Bestand-
teil des monatlichen Berichtswesens. Dadurch können wesentliche 
Abweichungen schnell erkannt und Gegenmaßnahmen eingeleitet 
werden. Einem Ausfall von Forderungen gegenüber Textilkunden 
beugt die Dierig-Gruppe, soweit möglich und wirtschaftlich sinnvoll, 
durch Warenkreditversicherungen vor (siehe auch den folgenden 
Punkt Versicherung), Forderungen aus Immobiliengeschäften sind 
durch Bürgschaften und Mietausfallversicherungen gedeckt.

Versicherung
Einen wesentlichen Bestandteil des Risikomanagements bildet der 
Versicherungsbereich, durch den bedeutende Risiken, soweit wirt-
schaftlich sinnvoll, zentral abgesichert werden. Dazu zählen neben 
den üblichen Sach- und Haftpflichtversicherungen auch Mietaus-
fallversicherungen, Betriebsunterbrechungsversicherungen, Ver-
mögensschäden-Haftpflichtversicherungen für den Aufsichtsrat 
und teilweise für den Vorstand (sogenannte D&O-Versicherungen) 
sowie Kreditversicherungen, mit denen bedeutsame Textilgeschäfte 
abgesichert werden. Dabei können Teile des Textilgeschäftes, ins-
besondere der Handel mit Abnehmern in Schwellen- und Entwick-
lungsländern sowie in Südeuropa, nicht mehr durch Warenkredit-
versicherungen abgesichert werden. Diese Geschäfte werden mit 
besonderer Vorsicht betrieben.
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Investitionsrisiko
Neuinvestitionen im Immobilienbereich tragen wesentlich zum lang-
fristigen Wachstum und zur Ertragssicherung der Dierig-Gruppe bei. 
Verbunden ist diese Investitionstätigkeit mit Fixkosten, Marktrisiken 
sowie Risiken aus Altlasten im Boden. Die Dierig-Gruppe begegnet 
diesen Risiken durch ein Berichts- und Überwachungssystem und 
lässt beim Neuerwerb von Standorten, sofern Verdachtsmomente 
über Altlasten vorliegen, Baugrunduntersuchungen durchführen. 
Im Jahr 2015 wurden in Gersthofen neue Liegenschaften erworben. 
Neu- und Umbauvorhaben im Mieterauftrag werden nur realisiert, 
wenn der Mieter sich im Gegenzug langfristig bindet und eine Über-
prüfung seiner finanziellen Verhältnisse stattgefunden hat. Diese 
Bedingungen wurden bei den Bauvorhaben im Jahr 2015 erfüllt.

Rechtliche Risiken und Haftungsrisiken
Um rechtlichen Risiken vorzubeugen, werden wesentliche Rechts-
geschäfte mit externen Anwälten abgestimmt. Haftungsrisiken und 
Schadensfälle werden durch weltweit wirksame Versicherungen 
minimiert. Für das verbleibende Risiko sowie für Rechtsberatungs-
kosten werden Rückstellungen gebildet, soweit eine Inanspruch-
nahme nach kaufmännisch vorsichtiger Beurteilung erwartet wird.

Risiken der Unternehmensführung
Das Geschäft der Dierig-Gruppe wird über Tochtergesellschaf-
ten betrieben, in denen die Geschäftsführer über entsprechende 
Entscheidungskompetenzen verfügen, um marktnah und eigen-
verantwortlich agieren zu können. Die Dierig-Gruppe hat deshalb 
eine Profit-Center-Struktur, durch die gewährleistet wird, dass die 
Geschäftseinheiten von „Unternehmern im Unternehmen“ geführt 
werden. Alle leitenden Mitarbeiter sind der verantwortungsvollen 
Unternehmensführung verpflichtet. Darüber hinaus werden interne 
Autorisierungsregelungen regelmäßig überprüft und weiterent-
wickelt. Trotz mehrstufiger Prüfungs- und Controllingmechanismen 
kann die Gefahr des Missbrauchs eingeräumter Handlungsvollmach-
ten nie völlig ausgeschlossen werden. 2015 gab es diesbezüglich 
keine negativen Vorkommnisse.

Risiken aus Beschaffung, Logistik und Vertrieb
Beschaffung, Logistik und Vertrieb erfolgen in der Dierig-Gruppe 
dezentral über die einzelnen Einheiten nach konzerneinheitlichen 
Vorgaben und Kontrollen. Dabei vermeidet die Dierig-Gruppe vor 
dem Hintergrund häufiger Irritationen auf den Rohstoffmärkten die 
Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten und Lieferregionen. Bei 
Ausfällen verfügen die Gesellschaften der Dierig-Gruppe über die 
Marktkenntnisse, um für schnellen Ersatz zu sorgen. Im Vertriebs-
bereich achten die Gesellschaften ebenfalls auf eine ausgewogene 
Kundenstruktur. Dabei gibt es in einzelnen Bereichen strukturelle 
Abhängigkeiten vom Fach- und Einzelhandel wie auch vom Groß-
handel.

Risiken aus Informationstechnologie
Zur Kommunikation sowie zur Steuerung und Abwicklung von 
Geschäftsprozessen nutzt die Dierig-Gruppe in erheblichem Umfang 
IT-Systeme. Hierbei entsteht ein Risiko durch den Ausfall von Syste-
men. Zur Minimierung dieser Risiken wurde ein Notfallplan erstellt 
und getestet, wie schnell sich eine Systemverfügbarkeit wieder-
herstellen lässt. Die Handlungsfähigkeit des Unternehmens wird 
demnach selbst bei einem Totalausfall nur kurzfristig beeinträchtigt. 
Zudem nutzt die Dierig-Gruppe die Erfahrung interner und externer 
Hard- und Softwarespezialisten. Laut Informationen des Bundes-
amtes für Sicherheit in der Informationstechnik nimmt die Gefahr 
von Ausspähung, Datenmanipulation und Datenkorruption ständig 
zu. Cyber-Angriffe werden von unterschiedlichen Tätergruppen, die 
zum Teil über enorme finanzielle, personelle und technologische 
Ressourcen verfügen, mit unterschiedlichen Zielsetzungen durchge-
führt. Die Unternehmen der Dierig-Gruppe analysieren regelmäßig 
die Bedrohungssituation und sehen sich nicht als primäres Angriffs-
ziel für gezielte professionelle Attacken. Gleichwohl sind konzern-
weit Sicherheitsstandards für IT-Systeme entwickelt und umgesetzt. 
Konkrete Angriffe auf die Unternehmen der Dierig-Gruppe wurden 
im Berichtsjahr nicht bekannt.

Finanzierung und Zinsrisiko
Der Dierig-Konzern deckt seinen Finanzierungsbedarf durch ein aus-
gewogenes Verhältnis von Eigenkapital zu Fremdkapital. Dadurch 
werden sowohl die finanzielle Stabilität als auch eine hinreichende 
Flexibilität sichergestellt. Die wichtigsten Finanzierungsquellen sind 
grundsätzlich das Eigenkapital und der Mittelzufluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit. Benötigte Mittel zur Finanzierung des laufenden 
Geschäfts sowie der Investitionen in den Tochtergesellschaften und 
Beteiligungen, die nicht aus dem laufenden Cash Flow erwirtschaf-
tet werden, beschafft die Dierig-Gruppe bei den Hausbanken. Die 
Zusammenarbeit mit diesen Bankinstituten verläuft vertrauensvoll 
und professionell. Bei der Fremdfinanzierung werden langfristige 
Darlehen mit einem konstanten Zins über die Laufzeit abgeschlossen 
oder durch Zinsderivate als Microhedge abgesichert. Die Effektivität 
dieser Absicherung wird laufend überwacht. Um ein Liquiditäts-
risiko zu minimieren, verfügt der Konzern über Kreditlinien, die den 
maximalen Fremdfinanzierungsbedarf des Geschäftsjahres überstei-
gen. Neue Immobilienprojekte werden außerhalb dieses Rahmens 
finanziert. Wie bereits in den Vorjahren nutzte die Dierig-Gruppe 
im Jahr 2015 in Teilen der Betriebsmittelfinanzierung die günstigen 
Konditionen bei kurzfristigen Zinsbindungen. Die Zinsentwicklung 
am Kreditmarkt wird ständig beobachtet, um rechtzeitig langfristige 
Bindungen einzugehen. Diese Strategie ist abgesichert durch die fest 
zugesagten Kreditlinien der Hausbanken. Der Großteil der Konzern-
finanzierung ist weiterhin über langfristige Darlehen mit Festzins-
satz beziehungsweise über Swap-Vereinbarungen abgedeckt. Daher 
sind Restrisiken aus der Finanzierung als gering einzuschätzen.
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die Rechnungslegung in der Dierig Holding AG in Übereinstimmung 
mit den gesetzlichen Vorgaben erfolgt. Ferner wird durch Kontroll- 
und Überprüfungsmechanismen erreicht, dass Geschäftsvorfälle 
konzernweit einheitlich und zutreffend erfasst, ausgewiesen und 
bewertet werden und somit verlässliche und relevante Informati-
onen zur Verfügung gestellt werden können. Identifizierte Risiken 
und entsprechend ergriffene Maßnahmen oder Empfehlungen wer-
den an den Vorstand berichtet.

Wesentliche Elemente der Risikoprävention, -steuerung und 
Kontrolle in der Rechnungslegung:
a Die organisatorische Trennung der Funktionen der am Rech-

nungslegungsprozess wesentlich beteiligten Bereiche Finanz- 
und Rechnungswesen sowie Controlling in Bezug auf die Ab-
schlusserstellung.

a Eine klare Struktur in Hinblick auf Verantwortungsbereiche und 
Führung der bei der Dierig Holding AG und den in den Abschluss 
einbezogenen Tochterunternehmen eingerichteten Rechnungs-
legungsprozesse.

a Die Buchführung für die Konzerntochtergesellschaften wird, so-
weit möglich und sofern dem keine landesrechtlichen Bestim-
mungen der Auslandsgesellschaften entgegenstehen, zentral in 
Augsburg abgewickelt.

a Bei den im Bereich Rechnungswesen eingesetzten Finanzsyste-
men handelt es sich soweit möglich um Standardsoftware. Durch 
entsprechende Sicherheits- und Berechtigungskonzepte, die 
regel mäßig überprüft werden, sind diese Systeme gegen unbe-
fugte Zugriffe geschützt.

a Eine den Anforderungen entsprechende EDV-technische und 
personelle Ausstattung mit entsprechenden Qualifikationen.

a Rechnungslegungsrelevante Daten werden regelmäßig durch 
Stichprobenprüfungen auf Vollständigkeit und Richtigkeit über-
prüft. Es erfolgen fortlaufend Plausibilitätsprüfungen, sowohl im 
Rahmen der tagesaktuellen Buchungen als auch beim monat-
lichen und quartalsweisen Reporting.

a Bei allen rechnungslegungsrelevanten Prozessen wird durchgän-
gig das Vier-Augen-Prinzip angewendet.

Um eine einheitliche, gesetzes- und IFRS-konforme Rechnungs-
legung sicherzustellen, werden die Jahresabschlüsse der Dierig 
Holding AG und der Tochterunternehmen regelmäßig durch lokal 
beauftragte Wirtschaftsprüfer geprüft. Neben konzerninternen 
Überprüfungen nimmt auch der Abschlussprüfer eine Beurteilung 
der rechnungslegungsrelevanten Prozesse vor. Er ist im Rahmen sei-
ner Abschlussprüfung verpflichtet, dem Aufsichtsrat über erkannte 
wesentliche Schwächen des Risikomanagement-Systems und des 
internen Kontrollsystems zu berichten.

Währungsrisiko
Aus den Geschäftsaktivitäten der Dierig-Gruppe resultieren Liefe-
rungs- und Zahlungsströme in unterschiedlichen Währungen (haupt-
sächlich in Euro und US-Dollar), wobei gegenläufige Zahlungsströme 
in den einzelnen Währungen gegenübergestellt und aufgerechnet 
werden. Im Spitzenausgleich können Währungskursschwankungen 
einen negativen Einfluss auf die Vermögens- und Ertragslage des 
Konzerns haben. Dieses Restrisiko steuert der Konzern durch den 
Einsatz derivativer Finanzinstrumente über Microhedge-Sicherungs-
geschäfte, wobei diese laufend überwacht und nicht zu spekulativen 
Zwecken eingesetzt werden.

Grundsätzlich schwierig für das Geschäft sind plötzliche und 
starke Kursschwankungen, da sich diese auf die Verkaufspreise 
der Textilien und damit auf die Bewertung der Lagerbestände aus-
wirken. Während der Berichtsperiode verlor der Euro gegenüber 
dem Dollar stark an Wert. Zu Jahresanfang kostete der Euro 1,21 
US-Dollar. Seinen Tiefststand erreichte der Euro Mitte März 2015 
mit 1,05 US-Dollar, um im weiteren Jahresverlauf um die Marke von 
1,10 US-Dollar zu pendeln. Zum Jahresende ging der Euro mit 1,09 
US-Dollar aus dem Handel. Folglich verlor der Euro im Jahresverlauf 
gegenüber dem US-Dollar 8,2 Prozent an Wert. Demnach verteuerte 
sich für die Dierig-Gruppe im Jahr 2015 der Einkauf von Baumwoll-
waren im Dollarraum.

Gesamtrisiko
Planungsrisiken bestehen naturgemäß in der Umsatzvorhersage, der 
Abschätzung von Wertberichtigungen auf Vorräte, in Forderungs-
ausfällen und in den Wechselkursen. Risiken, die den Bestand des 
Unternehmens gefährden könnten, sind nicht erkennbar.

7. INTERNES KONTROLL- UND RISIKO- 
MANAGEMENT-SYSTEM BEZOGEN AUF  
DEN RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS

Gemäß § 289 Abs. 5 HGB und § 315 Abs. 2 HGB berichtet die 
Dierig Holding AG über die wesentlichen Merkmale des internen 
Kontrollsystems und des Risikomanagement-Systems im Hinblick 
auf den Konzern-Rechnungslegungsprozess: Durch konzernweit 
gültige und laufend aktualisierte Richtlinien wird im Dierig-Konzern 
eine einheitliche Rechnungslegung gewährleistet. Das vorhandene 
Risikomanagement-System und das interne Kontrollsystem umfas-
sen auch die rechnungslegungsbezogenen Prozesse und die damit 
in Zusammenhang stehenden möglichen Risiken und notwendigen 
Kontrollen.

Das interne Kontroll- und Risikomanagement-System gewähr-
leistet einen effizienten Rechnungslegungsprozess. Ziel der vorhan-
denen Kontrollen ist ein möglichst umfassender Fehlerausschluss. 
Soweit Fehler nicht von vornherein ausgeschlossen werden können, 
muss das System mindestens gewährleisten, dass sie entdeckt und 
somit korrigiert werden können. Dadurch wird sichergestellt, dass 
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8. VERGÜTUNGSBERICHT

8.1 Grundzüge des Vergütungssystems

Der Vergütungsbericht fasst die Grundsätze zusammen, die auf die 
Festlegung der Vergütung des Vorstandes der Dierig Holding AG 
Anwendung finden, und erläutert Höhe und Struktur der Vorstands-
vergütung. Außerdem werden Grundsätze und Höhe der Vergütung 
des Aufsichtsrates beschrieben.

8.2 Vergütung des Vorstandes

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus einer festen Ver-
gütung, einer variablen Tantieme und einer Altersvorsorge zusam-
men. Die feste Vergütung wird als monatliches Gehalt ausbezahlt. 
Die variable Tantieme ist auf die nachhaltige Unternehmensentwick-
lung auf Basis des gewichteten Konzernergebnisses (EBIT) der letz-
ten drei Geschäftsjahre (langfristiger Verhaltensanreiz) ausgerich-
tet. Daneben kann der Aufsichtsrat eine nach der Ertragslage der 
Gesellschaft, besonderen Erfolgen und / oder persönlicher Leistung 
zu bemessende Sondervergütung (Ermessenstantieme) gewähren. 
Die Höhe der Altersvorsorge ist alters- und dienstzeitabhängig und 
errechnet sich anteilig auf Basis der zuletzt bezogenen festen Ver-
gütung.

Die variable Tantieme sowie die Ermessenstantieme sind nach 
oben begrenzt (Tantieme-Cap). Außer bei berechtigter fristloser 
Kündigung durch die Gesellschaft oder unberechtigter Eigenkündi-
gung vom Vorstand enthalten die Vorstandsverträge für den Fall der 
vorzeitigen Beendigung des Dienstverhältnisses eine Abfindungs-
zusage. Die Abfindung ist die Gesamtvergütung für die  Restlaufzeit 
des Dienstvertrages, höchstens jedoch zwei Jahresgesamtver-
gütungen (Abfindung-Cap). Aus Anlass der vorzeitigen Beendigung 
der Vorstandstätigkeit infolge eines Kontrollwechsels (Change of 
Control) sind keine besonderen Zusagen für Leistungen vereinbart 
worden.

Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 25. Mai 2011 
unterbleiben die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis 9 

sowie die in § 314 Absatz 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 9 des 
Handelsgesetzbuches geforderten individualisierten Angaben in den 
Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der Dierig Holding AG 
für die nächsten fünf Jahre, also für die Geschäftsjahre 2011 bis ein-
schließlich 2015. Der Beschluss wurde mit einer Mehrheit von 99,9 
Prozent des vertretenen Aktienkapitals gefasst.

Sonstiges
Mitglieder des Vorstandes erhalten vom Unternehmen keine Kredite.

8.3 Vergütung des Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrates ist auf Vorschlag von Vorstand 
und Aufsichtsrat durch die Hauptversammlung festgelegt worden. 
Die gegenwärtig geltenden Vergütungsregeln für den Aufsichtsrat 
wurden in der Hauptversammlung am 25. Mai 2011 verabschiedet, 
sie sind in § 13 der Satzung der Dierig Holding AG wie folgt enthal-
ten:

1. Die Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten neben dem Ersatz 
ihrer Auslagen eine feste Vergütung, die für das einzelne Mit-
glied 8.000,00 Euro pro Jahr, für den Vorsitzenden das Dop-
pelte und für den stellvertretenden Vorsitzenden das 1,5-fache 
beträgt.

2. Der Aufsichtsrat erhält ferner für jedes Prozent, um das die an 
die Aktionäre verteilte Dividende 4 Prozent des Grundkapitals 
übersteigt, eine Vergütung in Höhe von 12.000,00 Euro, die im 
Verhältnis der festen Vergütung aufgeteilt wird.

3. Vergütungen und Auslagenersatz, die der Umsatzsteuer unter-
liegen, werden zuzüglich der Umsatzsteuer gezahlt, wenn diese 
gesondert in Rechnung gestellt werden kann.

Sonstiges
Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten vom Unternehmen keine Kre-
dite.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates und Vorstandes werden 
auch im Konzernanhang unter Punkt (48) erläutert.

Die Vergütung des Aufsichtsrates in den Geschäftsjahren 2014 und 2015 betrug:

Namen Feste Vergütung Variable Vergütung Gesamt

Dr. Hans-Peter Binder, Vorsitzender 16.000,00 12.800,00 28.800,00

Dr. Rüdiger Liebs, stellvertretender Vorsitzender 12.000,00 9.600,00 21.600,00

Gerhard Götz 8.000,00 6.400,00 14.400,00

Rolf Settelmeier 8.000,00 6.400,00 14.400,00

Alfred Weinhold 8.000,00 6.400,00 14.400,00

Dr. Ralph Wollburg 8.000,00 6.400,00 14.400,00

Gesamt 60.000,00 48.000,00 108.000,00

Angaben in Euro
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9. ERGÄNZENDE ANGABEN

Dieses Kapitel enthält übernahmerechtliche Angaben nach § 289 
Abs. 4 und § 315 Abs. 4 HGB sowie einen erläuternden Bericht.

9.1 Kapitalverhältnisse

Das gezeichnete Kapital betrug zum 31. Dezember 2015 11.000.000 
Euro und ist in 4.200.000 Stückaktien eingeteilt. Eine Stückaktie 
gewährt einen rechnerischen Anteil von 2,62 Euro am Grundkapital.

9.2 Aktionärsrechte und -pflichten

Nachdem die Satzung der Dierig Holding AG keine abweichenden 
Regelungen gegenüber den Gesetzesvorschriften enthält, verweisen 
wir auf die Ausführungen im Aktiengesetz.

Stimmrechts- und Übertragungsbeschränkungen
Die Satzung der Gesellschaft enthält keine Regelungen, die die 
Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien beschränken. Dies-
bezügliche Vereinbarungen zwischen den Aktionären sind dem Vor-
stand nicht bekannt.

Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital, die 10 Prozent der 
Stimmrechte überschreiten
Nach § 21 Abs. 1 WpHG hat jeder Anleger, der durch Erwerb, Veräu-
ßerung oder auf sonstige Weise bestimmte Anteile an Stimmrechten 
der Gesellschaft erreicht, überschreitet oder unterschreitet, dies der 
Gesellschaft und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsauf-
sicht mitzuteilen. Die Textil-Treuhand GmbH, Augsburg, Deutsch-
land, hat uns nach dieser Vorschrift bereits 2002 gemeldet, dass sie 
70,13 Prozent der Aktien an der Dierig Holding AG besitzt und damit 
auch 70,13 Prozent der Stimmrechte ausübt. Weitere direkte oder 
indirekte Beteiligungen am Kapital der Gesellschaft, die 10 Prozent 
der Stimmrechte erreichen oder überschreiten, sind uns nicht gemel-
det worden und auch nicht bekannt.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen
Es wurden keine Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse 
verleihen, ausgegeben.

Art der Stimmrechtskontrolle, wenn Arbeitnehmer am Kapital betei-
ligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben
Die Gesellschaft hat keine Mitarbeiterbeteiligungsprogramme auf-
gelegt. Soweit Arbeitnehmer der Gesellschaft sich auf andere Weise 
am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt haben, ist dem Vorstand 
nicht bekannt, dass diese die ihnen zustehenden Kontrollrechte nicht 
wie andere Aktionäre unmittelbar nach Maßgabe der gesetzlichen 
Vorschriften und der Bestimmungen der Satzung ausüben könnten.

Gesetzliche Vorschriften und Bestimmungen der Satzung über die 
Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstandes und über 
die Änderung der Satzung
Ergänzend zum Aktiengesetz wird in der Satzung der Dierig Holding 
AG geregelt, dass die Zahl der Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat 
festgesetzt wird und dass der Vorstand mindestens aus zwei Mit-
gliedern bestehen muss.

Befugnisse des Vorstandes zum Erwerb und zur Verwendung eige-
ner Aktien, einschließlich der Ermächtigung des Vorstandes zum 
Ausschluss des Bezugsrechts bei Verwendung und Wiederveräuße-
rung eigener Aktien
In der Hauptversammlung vom 19. Mai 2015 wurde der Vorstand 
gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermächtigt, bis zum 18. Mai 2020 
eigene Aktien bis zu zehn vom Hundert des zum Zeitpunkt der 
Beschlussfassung oder – falls dieser Wert geringer ist – des zum 
Zeitpunkt der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grund-
kapitals zu erwerben. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilen, 
einmal oder mehrmals ausgeübt werden. Auf die im Rahmen dieser 
Ermächtigung erworbenen Aktien dürfen zusammen mit anderen 
Aktien der Gesellschaft, welche diese bereits erworben hat und 
noch besitzt oder welche ihr gemäß §§ 71a ff. AktG zuzurechnen 
sind, nicht mehr als zehn vom Hundert des Grundkapitals der Gesell-
schaft entfallen. Der Erwerb erfolgt über die Börse. Der von der 
Gesellschaft gezahlte Kaufpreis je Aktie (ohne Erwerbsnebenkosten) 
darf den Durchschnittskurs der Dierig-Aktie der drei Handelstage, 
die jeweils dem Erwerb vorangegangen sind, um nicht mehr als 
zehn Prozent überschreiten; er darf maximal 20 Prozent darunter 
liegen. Der insoweit maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich 
nach dem ungewichteten Durchschnitt der an den betreffenden drei 
Handelstagen im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelten 
Kurse.

Der Vorstand wurde ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die 
aufgrund dieser oder einer früheren Ermächtigung erworben wur-
den, mit Zustimmung des Aufsichtsrates zu allen gesetzlich zuläs-
sigen Zwecken, insbesondere auch zu den folgenden Zwecken, zu 
verwenden:

a) Die Aktien können eingezogen werden, ohne dass für die Einzie-
hung oder deren Durchführung ein weiterer Hauptversammlungs-
beschluss erforderlich wäre. Sie können auch im vereinfachten Ver-
fahren ohne Kapitalherabsetzung durch Anpassung des anteiligen 
rechnerischen Betrags der übrigen Stückaktien am Grundkapital der 
Gesellschaft eingezogen werden. Die Einziehung kann auf einen Teil 
der erworbenen Aktien beschränkt werden. Erfolgt die Einziehung 
im vereinfachten Verfahren, ist der Aufsichtsrat zur Anpassung der 
Zahl der Stückaktien in der Satzung ermächtigt.
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b) Die Aktien können über die Börse wieder veräußert werden. 
Dabei darf der Veräußerungspreis je Aktie den Durchschnittskurs 
der drei Handelstage, die jeweils der Veräußerung vorangegangen 
sind, um nicht mehr als zehn Prozent unterschreiten. Der insoweit 
maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich nach dem ungewich-
teten Durchschnitt der an den betreffenden drei Handelstagen im 
Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) 
an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelten Kurse.

c) Die Aktien können gegen Barzahlung auch in anderer Weise als 
über die Börse oder durch Angebot an alle Aktionäre veräußert wer-
den, wenn die Veräußerung zu einem Preis erfolgt, der je Aktie den 
Durchschnittskurs der drei Handelstage, die jeweils der Veräußerung 
vorangegangen sind, um nicht mehr als zehn Prozent unterschrei-
tet. Der insoweit maßgebliche Durchschnittskurs bestimmt sich 
nach dem ungewichteten Durchschnitt der an den betreffenden drei 
Handelstagen im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandel-
ten Kurse. Diese Ermächtigung ist auf insgesamt höchstens zehn 
vom Hundert des im Zeitpunkt des Wirksamwerdens und des im 
Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung vorhandenen Grund-
kapitals beschränkt, wobei bei einer Veräußerung eigener Aktien, 
die den vorgenannten Bestimmungen entspricht, diejenigen Aktien 
anzurechnen sind, für die das Bezugsrecht der Aktionäre gemäß 
oder entsprechend § 186 Abs. 3 Satz 4 ausgeschlossen wird.

d) Die Aktien können auch gegen Sachleistung veräußert werden, 
soweit dies zu dem Zweck erfolgt, Unternehmen, Unternehmens-
teile oder Beteiligungen an Unternehmen zu erwerben oder Unter-
nehmenszusammenschlüsse durchzuführen.

Der Beschluss wurde von der Hauptversammlung am 19. Mai 
2015 mit einer Mehrheit von 99,88 Prozent gefasst.

Die zwischen dem 5. September 2008 und 31. Dezember 2008 
über die Börse zu einem Durchschnittskurs von 6,47 Euro erwor-
benen 96.900 eigenen Stückaktien befinden sich unverändert im 
Bestand.

Wesentliche Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedin-
gung des Kontrollwechsels stehen
Es bestehen keine derartigen Vereinbarungen.

Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall 
eines Übernahmeangebots mit Vorstandsmitgliedern und Arbeit-
nehmern getroffen sind
Derartige Entschädigungsvereinbarungen wurden weder mit den 
Mitgliedern des Vorstandes noch mit Arbeitnehmern getroffen.

10. BERICHT ÜBER DIE BEZIEHUNGEN  
ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN

Die Textil-Treuhand GmbH, Augsburg, hat nach § 20 Abs. 4 AktG 
mitgeteilt, dass sie die Mehrheit unserer Aktien besitzt. In dem von 
uns über Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erstatteten 
Bericht haben wir folgende Erklärung abgegeben:

„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über Beziehungen 
zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften 
eine angemessene Gegenleistung erhalten und ist durch getrof-
fene Maßnahmen nicht benachteiligt worden. Dieser Beurtei-
lung liegen die Umstände zugrunde, die uns zu dem Zeitpunkt 
bekannt waren, in dem die berichtspflichtigen Vorgänge durch-
geführt wurden.“

11. ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Die Prinzipien verantwortungsbewusster Unternehmensführung 
bestimmen das Handeln der Führungs- und Kontrollgremien der 
Dierig Holding AG. Der Vorstand berichtet in der Erklärung zur 
Unternehmensführung gemäß § 289a Abs. 1 HGB und Ziffer 3.10 
des Deutschen Corporate Governance Kodex – zugleich auch für 
den Aufsichtsrat – über die Unternehmensleitung, -führung und 
Corporate Governance. Die Erklärung ist auf der Unternehmens-
website www.dierig.de in der Rubrik Investor Relations / Corporate 
Governance veröffentlicht.

Augsburg, den 30. März 2016

Dierig Holding AG

Der Vorstand
Christian Dierig Bernhard Schad
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AKTIVA

Stand 
31.12.2015

Stand  
31.12.2014

Notes € € T€ T€

Langfristige Vermögenswerte

I. Immaterielle Vermögenswerte 
 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
 und ähnliche Rechte und Werte

(7)  
 

186.195

 
 

74

II. Sachanlagen
 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
  und Bauten einschließlich der Bauten auf  
  fremden Grundstücken

(8)  
 
 

2.110.802

 
 
 

2.159
 2. Technische Anlagen und Maschinen 89.248 118
 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 568.591 476
 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 2.768.641 1 2.754

III. Investment Properties (9) 74.366.006 62.578

IV. Finanzanlagen (10)
 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 81.240 81
 2. Anteile an assoziierten Unternehmen 256.038 285

337.278 366

V. Sonstige langfristige Vermögenswerte (11) 298.450 348

VI. Latente Steuern (12)

Summe langfristiger Vermögenswerte 77.956.570 66.120

Kurzfristige Vermögenswerte

I. Vorräte (13)
 1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 336.873 321
 2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.267.643 1.268
 3. Fertige Erzeugnisse und Waren 19.627.131 19.522
 4. Geleistete Anzahlungen 395.737 21.627.384 0 21.111

II. Forderungen und sonstige Vermögenswerte

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (14) 18.347.863 15.355
 2. Sonstige Vermögenswerte (15) 535.342 1.265

18.883.205 16.620

III. Steuerforderungen (16) 854 62

IV.  Flüssige Mittel (17) 4.260.928 3.414

Summe kurzfristiger Vermögenswerte 44.772.371 41.207

122.728.941 107.327
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PASSIVA

Stand 
31.12.2015

Stand 
31.12.2014

Notes € € T€ T€ T€

EIGENKAPITAL (18)

I. Gezeichnetes Kapital 11.000.000 11.000
 Eigene Anteile -253.786 -254

10.746.214

II. Gewinnrücklagen 16.092.693 14.328

III. Andere Rücklagen 1.726.555 2.029

IV. Nicht beherrschte Anteile 212.887 213

V. Konzerngewinn 2.391.635 1.145

31.169.984 28.461

Langfristige Schulden

 1. Langfristige Finanzverbindlichkeiten (19) 30.577.168 27.589

 2. Pensionsrückstellungen (20) 16.560.867 16.254

 3. Sonstige langfristige Schulden (21) 234.576 178

 4. Latente Steuern (22) 7.185.689 6.397

54.558.300 50.418

Kurzfristige Schulden

 1. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (23) 11.614.916 6.677
 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
  und Leistungen

 
(24)

 
3.441.945

 
3.625

 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
  Unternehmen 

 
(25)

 
10.831.595

 
11.373

 4. Kurzfristige Rückstellungen (26) 3.189.580 4.323
 5. Sonstige kurzfristige Schulden (27) 7.922.621 2.450

37.000.657 28.448

122.728.941 107.327
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Notes

 
 

€

01.01.2015
–31.12.2015  

€

 
  

T€

01.01.2014
–31.12.2014 

T€

Umsatzerlöse 
Veränderung des Bestands 
 an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 
Sonstige betriebliche Erträge 
Materialaufwand 
 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
  Betriebsstoffe und für bezogene Waren 
 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen

(28) 
 
 

(29) 
(30)

 
 
 
 
 
 

43.201.699 
4.828.021

75.918.234 
 

-1.082.689 
4.621.734 

 
 
 

 
 
 
 
 
 

42.645 
5.166

73.056 
 

1.186 
2.030 

 
 
 

48.029.720 47.811

Personalaufwand 
 a) Löhne und Gehälter 
 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
  Altersversorgung und für Unterstützung 
Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
 des Anlagevermögens, Sachanlagen 
 und Investment Properties 
Sonstige betriebliche Aufwendungen

(31) 
 
 
 
 
 

(32) 
(33)

 
8.506.271 

 
1.857.983 

 
 

2.016.955 
11.695.936

 
 
 
 
 
 
 

 
8.120 

 
1.844 

 
 

1.945 
11.578

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit 7.350.414 4.974

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen

(34) 
 

(35)

-3.296 
23.675 

1.962.951

 
 

-19 
24 

2.160

 
 

Finanzergebnis -1.942.572 -2.155

Ergebnis der gewöhnlichen  
Geschäftstätigkeit

5.407.842 2.819

Ergebnis vor Ertragsteuern

Ertragsteuern (36) 1.567.607 865

Konzernjahresüberschuss 3.840.235 1.954

Ergebnisanteil nicht beherrschter Anteile 
Gewinnvortrag 
Dividende 
Zuführungen zu den Gewinnrücklagen

-8.600 
1.145.502 
-820.620 

-1.764.882

 
 
 

-8 
4.160 

-821 
-4.140

Konzerngewinn 2.391.635 1.145 

Ergebnis je Aktie (verwässert = unverwässert) (37) 0,94 0,48
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Notes

01.01.2015
–31.12.2015  

€

01.01.2014
–31.12.2014 

T€

Konzernjahresüberschuss 3.840.2351) 1.9542)

Posten, die in den Gewinn oder Verlust 
umgegliedert werden können:

Unrealisierte Gewinne / Verluste aus 
derivaten Finanzinstrumenten

 
(41)

 
-53.805

 
599

Latente Steuern auf unrealisierte Gewinne / Verluste aus 
derivaten Finanzinstrumenten

 
(22)

 
16.707

 
-186

Währungsdifferenzen aus der Umrechnung von 
Abschlüssen ausländischer Tochterunternehmen 3)

�

(4)
 

183.592
 
4

Posten, die nicht in den Gewinn oder Verlust  
umgegliedert werden:

Unrealisierte Gewinne / Verluste aus 
der Anwendung des überarbeiteten IAS 19 4)

 
(20)

 
-645.668

�

-2.187

Latente Steuern auf unrealisierte Gewinne / Verluste aus 
der Anwendung des überarbeiteten IAS 19

 
(20)

�

196.552
 

679

Andere nicht im Jahresergebnis erfasste 
Erträge und Aufwendungen der Periode 

 
-302.622

 
-1.091

Summe der erfassten Erträge und 
Aufwendungen der Periode

 
3.537.613

 
863

Vom Jahresergebnis entfällt auf: 
 die Aktionäre des Mutterunternehmens 
 nicht beherrschte Anteile 5)

 
3.831.635 

8.600

 
1.946 

8

3.840.235 1.954

Von der Summe der erfassten Erträge und Aufwendungen 
der Periode entfällt auf: 
 die Aktionäre des Mutterunternehmens 
 nicht beherrschte Anteile 5)

 
 

3.529.013 
8.600

 
 

855 
8

3.537.613 863

1) Inkl. Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 1.994 (nach Steuern).
2) Inkl. Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 694 (nach Steuern).
3) Dierig AG und Cede Finanz- und Verwaltungs AG, Schweiz.
4) Auswirkungen aus Zinssatzänderung T€ -687 (i.Vj. T€ -1.813) und Bestandsveränderung T€ 41 (i.Vj. T€ -374). 
5) 6% Anteil an der Prinz GmbH.
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Siehe Anhang Note Nr. 40  
2015

T€ 

 
2014 

T€

 Konzernjahresüberschuss 
 Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen  
 und Investment Properties  
 Veränderung der latenten Steuern 
 Sonstige zahlungsunwirksame Vorgänge 
 Veränderung der Pensionsrückstellungen

3.840 
 

2.017 
1.002 
-109 
-339

1.954 
 

1.945 
440 

-124 
-300

 Cash Flow aus dem Ergebnis 6.411 3.915

 Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen 
 Ergebnis aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 
 Veränderung der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen 
 und Leistungen sowie anderer Aktiva 
 Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
 Leistungen sowie anderer Passiva

-1.134 
-2.767 

 
-2.712 

 
5.446

1.026  
-975 

 
-4.287 

 
1.108

1. Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 5.244 787

 Einzahlungen aus den Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 
 Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen

3.808 
-14.944

1.163 
-4.471

2. Cash Flow aus Investitionstätigkeit -11.136 -3.308

 Aufnahme  von Finanzverbindlichkeiten 
 Auszahlungen für die Tilgung / Rückzahlung von Finanzverbindlichkeiten 
 Aufnahme von Konzernkrediten 
 Rückzahlung von Konzernkrediten  
 Dividendenauszahlung

14.603 
-6.677 

976 
-1.517 

-830

1.679
-1.254 
2.145 
-427 
-830

3. Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit 6.555 1.313

4. Zahlungswirksame Veränderung des Finanzbestands (Summe Punkt 1.+2.+3.) 663 -1.208

 Erfolgsneutrale Eigenkapitalveränderung (Währungsumrechnungsrücklage) 
 Zahlungsmittel am Anfang der Periode

184 
3.414

5 
4.617

5. Zahlungsmittel am Ende der Periode 4.261 3.414

Ergänzende Informationen zum Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit: 
Geleistete Zahlungen 
 für Zinsen 
 für Ertragsteuern

 
 

1.516 
408

�

�

1.719 
758
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Siehe Anhang Note Nr. 18 Gezeichnetes 
Kapital

Gewinn- 
rücklagen

Andere 
Rücklagen

Nicht 
beherrschte 
Anteile

Konzern- 
gewinn

Konzern- 
eigen- 
kapital

T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand am 01.01.2014 10.746 10.188 3.120 213 4.160 28.427

Zuführung zu den Gewinnrücklagen 4.140 -4.140 0

Ausschüttung -821 -821

Ergebnis nicht beherrschter Anteile -8 -8

Sonstiges Ergebnis -1.091 -1.091

Konzernjahresüberschuss 1.954 1.954

Stand am 31.12.2014 10.746 14.328 2.029 213 1.145 28.461

Gezeichnetes 
Kapital

Gewinn- 
rücklagen

Andere 
Rücklagen

Nicht 
beherrschte 
Anteile

Konzern- 
gewinn

Konzern- 
eigen- 
kapital

T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand am 01.01.2015 10.746 14.328 2.029 213 1.145 28.461

Zuführung zu den Gewinnrücklagen 1.765 -1.765 0

Ausschüttung -821 -821

Ergebnis nicht beherrschter Anteile -8 -8

Sonstiges Ergebnis -302 -302

Konzernjahresüberschuss 3.840 3.840

Stand am 31.12.2015 10.746 16.093 1.727 213 2.391 31.170
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Immaterielle 
Vermögenswerte

Sachanlagen

 
 
 
 
in €

Konzessionen, 
gewerbliche 
Schutzrechte 
und ähnliche 
Rechte und Werte

Grundstücke, grund- 
stücksgleiche Rechte 
und Bauten einschl. 
der Bauten auf frem- 
den Grundstücken

Technische 
Anlagen und 
Maschinen

Andere Anlagen, 
Betriebs- und 
Geschäfts- 
ausstattung

Geleistete 
Anzahlungen 
und Anlagen 
im Bau

Gesamt- 
Sachanlagen

Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten

Anfangsstand 01.01.2014 1.077.912 6.098.878 932.141 2.480.311 0 9.511.330

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

1.023 
30.616 

 

44.017 
 
 

1.493 
6.700 

 

6.287 
170.148 

 
228.975

 
1.489 

 

51.797 
178.337 

0 
228.975

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2014/ 
01.01.2015

 
1.109.551

 
6.142.895

 
940.334

 
2.427.771

 
1.489

 
9.512.489

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

5.692 
150.158 

5.019 
5.973

244.832 
 
 

8.305 
2.723 

-5.700 

36.797 
306.009 

1.780 
221.989

 
 
 

1.489

289.934 
308.732 

-3.920 
223.478

Endstand 31.12.2015 1.264.447 6.387.727 945.662 2.550.368 0 9.883.757

Abschreibungen

Anfangsstand 01.01.2014 1.004.235 3.823.770 790.216 1.899.607 0 6.513.593

Währungsanpassung 
Erst- und Entkonsolidierung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

984 
 

30.740 
 
 

28.102 
 

132.196 
 
 

1.072 
 

31.242 
 
 

5.286 
 

199.029 
 
 

152.260

�

�

34.460 
0 

362.467 
0 
0 

152.260

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2014/ 
01.01.2015

 
1.035.959

 
3.984.068

 
822.530

 
1.951.662

 
0

 
6.758.260

Währungsanpassung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

5.559 
37.688 

 
5.019 
5.973

159.426 
133.431 

 
 

6.664 
27.933 

 
-713 

31.876 
196.359 

 
-4.306 

193.814

197.966 
357.723 

0 
-5.019 

193.814

Endstand 31.12.2015 1.078.252 4.276.925 856.414 1.981.777 0 7.115.116

Bilanzwert 31.12.2015 186.195 2.110.802 89.248 568.591 0 2.768.641

Bilanzwert 31.12.2014 73.592 2.158.827 117.804 476.109 1.489 2.754.229
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Investment 
Properties

Finanzanlagen Anlagevermögen 
Gesamt

 
 
 
 
in €

Investment 
Properties

Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen 

Anteile an 
assoziierten 
Unternehmen

Gesamt- 
Finanzanlagen

 
Summe

Anschaffungs- oder  
Herstellungskosten

Anfangsstand 01.01.2014 79.993.883 81.240 345.722 426.962 91.010.087

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

 
4.261.829 

 
67.400

 
 
 

60.597

0 
0 
0 

60.597

52.820 
4.470.782 

0 
356.972

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2014/ 
01.01.2015

 
84.188.312

 
81.240

 
285.125

 
366.365

 
95.176.717

Währungsanpassung 
Zugänge 
Umbuchungen 
Abgänge

 
14.485.479 

 
1.863.729

 
 
 

29.087

0 
0 
0 

29.087

295.626 
14.944.369 

1.099 
2.122.267

Endstand 31.12.2015 96.810.062 81.240 256.038 337.278 108.295.544

Abschreibungen

Anfangsstand 01.01.2014 20.058.109 0 0 0 27.575.937

Währungsanpassung 
Erst- und Entkonsolidierung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

 
 

1.552.017 
 
 

0 
 
0 
 
0 
0

35.444 
0 

1.945.224 
0 
0 

152.260

Endstand 
Anfangsstand

31.12.2014/ 
01.01.2015

 
21.610.126

 
0

 
0

 
0

 
29.404.345

Währungsanpassung 
Zugänge 
Zuschreibungen 
Umbuchungen 
Abgänge

 
1.621.544 

 
 

787.614

 
 
 

 
 

0 
0 
0 
0 
0

203.525 
2.016.955 

0 
0 

987.401

Endstand 31.12.2015 22.444.056 0 0 0 30.637.424

Bilanzwert 31.12.2015 74.366.006 81.240 256.038 337.278 77.658.120

Bilanzwert 31.12.2014 62.578.186 81.240 285.125 366.365 65.772.372
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ties im Anhang. Sämtliche Annahmen und Schätzungen basieren 
auf Prämissen, die zum Bilanzstichtag Gültigkeit hatten. Zugrunde 
gelegt wurde die künftige Geschäftsentwicklung, die globale und 
branchenbezogene Entwicklung, die Entwicklung von Zinsniveau 
und Rohstoffpreisen und Erfahrungswerte aus der Vergangenheit, 
für die jeweils die größte Wahrscheinlichkeit unterstellt wurde. Die 
Schätzungen und die zugrunde liegenden Annahmen werden fort-
laufend überprüft. 

Die tatsächlichen Werte können von den getroffenen Annahmen 
und Schätzungen abweichen, wenn sich die genannten Rahmen-
bedingungen entgegen den Erwartungen zum Bilanzstichtag ent-
wickeln. Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Kennt-
nis erfolgswirksam berücksichtigt und die Prämissen entsprechend 
angepasst.

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie die 
Angaben über sonstige am Abschlussstichtag wesentliche Quellen 
von Schätzungsunsicherheiten, durch die ein beträchtliches Risiko 
entstehen kann, dass innerhalb des nächsten Geschäftsjahres eine 
wesentliche Anpassung der Buchwerte der ausgewiesenen Vermö-
genswerte und Schulden erforderlich wird, betreffen Nutzungsdau-
ern des Anlagevermögens und der Investment Properties, Vorräte, 
Pensionsrückstellungen, sonstige Rückstellungen sowie latente 
Steuern und werden in den entsprechenden Erläuterungen genannt.

Ermessensentscheidungen sind z. B. im Zusammenhang mit der 
Bilanzierung und Bewertung von Investment Properties zum Tragen 
gekommen und werden bei den Erläuterungen zu den jeweiligen 
Vermögenswerten und Schulden genannt.

Einige Vermögenswerte und Schulden des Konzerns werden für 
Zwecke der Finanzberichterstattung zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Das Management legt die angemessenen Bewertungs-
verfahren und Eingangsparameter für die Bewertung zum beizu-
legenden Zeitwert fest.

Zur Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes von Vermögens-
werten und Schulden verwendet der Konzern, so weit wie möglich, 
beobachtbare Marktdaten. Sind solche Eingangsparameter der 
Stufe  1 nicht verfügbar, zieht der Konzern übliche Bewertungs-
methoden wie das DCF-Verfahren heran bzw. beauftragt qualifi-
zierte externe Gutachter mit der Durchführung der Bewertungen. 
Einzelheiten zu den verwendeten Bewertungstechniken und Ein-
gangsparametern bei der Bestimmung der beizulegenden Zeit-
werte der verschiedenen Vermögenswerte und Schulden können 
den Kapiteln „Angaben zu Finanzinstrumenten“ und „Angaben zur 
Fair-Value-Bewertung“ entnommen werden.

GRUNDSÄTZE DER KONZERNRECHNUNGSLEGUNG

Als Konzernobergesellschaft erstellt die Dierig Holding Aktien-
gesellschaft mit Sitz in Augsburg, Deutschland, eingetragen im 
Handelsregister des Amtsgerichtes Augsburg unter der Nummer 
HRB 6137, einen Konzernabschluss. Die Geschäftstätigkeiten des 
Unternehmens sind Entwicklung, Herstellung und Vertrieb von texti-
len Erzeugnissen sowie die Verwaltung und Entwicklung von Immo-
bilien. Ihr Mutterunternehmen, die Textil-Treuhand GmbH, erstellt 
als oberstes Mutterunternehmen einen eigenen Konzernabschluss 
nach internationalen Rechnungslegungsvorschriften (IFRS).

(1) Rechnungslegung nach International Financial 
Reporting Standards (IFRS)
Der Konzernabschluss der Dierig Holding Aktiengesellschaft, Augs-
burg, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 
steht in Einklang mit den International Financial Reporting Stan-
dards (IFRS) bzw. International Accounting Standards (IAS) des 
Interna tional Accounting Standards Board (IASB), London/England, 
in der jeweils von der EU-Kommission übernommenen Fassung. Alle 
für das Geschäftsjahr 2015 geltenden Auslegungen des Internatio-
nal Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) und die 
früheren Interpretationen des Standing Interpretations Committee 
(SIC) wurden berücksichtigt. Die Vorjahreszahlen wurden nach den-
selben Grundsätzen ermittelt. Die weiterhin gültigen Vorschriften 
gem. §  315a Abs. 1 HGB wurden ebenfalls beachtet. Der vorste-
hende Konzernabschluss wird in Euro erstellt und zum Teil auf Tau-
send Euro gerundet.

Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezoge-
nen Unternehmen liegen einheitliche Rechnungslegungsmethoden 
zugrunde. Die Einzelabschlüsse der einbezogenen Gesellschaften 
sind auf den Stichtag des Konzernabschlusses aufgestellt. In der 
Bilanz wird zwischen lang- und kurzfristigen Vermögenswerten und 
Schulden unterschieden. Als kurzfristig werden Vermögenswerte 
und Schulden angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres veräußert 
werden sollen oder fällig sind. Entsprechend werden die Vermö-
genswerte und Schulden als langfristig klassifiziert, wenn sie länger 
als ein Jahr im Unternehmen verbleiben. Die Konzern-Gesamtergeb-
nisrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Im Konzernabschluss müssen in einem eng begrenzten Umfang 
Schätzungen und Annahmen getroffen werden, die Auswirkungen 
auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte 
und Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventual-
verbindlichkeiten haben. Die tatsächlichen Werte können von den 
Schätzungen abweichen.

Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesent-
lichen auf die konzerneinheitliche Festlegung von Nutzungsdauern, 
die Bewertung des Vorratsbestands, die Bilanzierung und Bewer-
tung von Rückstellungen, die Realisierbarkeit zukünftiger Steuer-
entlastungen, die Prognosebestandteile im Lagebericht sowie die 
Angabe von Zeitwerten und Bandbreiten für Investment Proper-
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Neue Rechnungslegungsvorschriften
Auf den Dierig-Konzern haben folgende überarbeitete Standards, 
die ab dem 1. Januar 2015 erstmalig angewendet wurden, keine 
bzw. nur unbedeutende Auswirkung:
a Änderungen an IAS 19 „Leistungen an Arbeitnehmer –  

Mitarbeiterbeiträge“
a IFRIC 21 „Abgaben“
a Jährliche Verbesserungen an den IFRS 2010–2012 Cycle
a Jährliche Verbesserung an den IFRS 2011–2013 Cycle

Neu herausgegebene, nicht vorzeitig angewandte Rechnungslegungsvorschriften

Standard Veröffentlichung/Anwendungspflicht Auswirkungen auf den Dierig-Konzern

IFRS 9 „Finanzinstrument“ und dazugehörige  
Amendments (IFRS 9 und IFRS 7)

Veröffentlicht am 12.11.2009/28.10.2010/ 
16.12.2011/19.11.2013/24.7.2014);  
anzuwenden ab 01.01.2018 

Evtl. Veränderungen der Klassifizierungen 
und Bewertung von Finanzinstrumenten, 
Hedge Accounting

Improvements to IFRS 2012–2014 Cycle Veröffentlicht am 25.09.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Unbedeutend

IFRS 14 „Regulatorische Abgrenzungsposten“ Veröffentlicht am 30.01.2014;  
anzuwenden ab 01.01.20161)

Keine

Änderungen an IFRS 11 „Gemeinsame  
Vereinbarungen – Erwerb von Anteilen  
an einer gemeinschaftlichen Tätigkeit“

Veröffentlicht am 06.05.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Unbedeutend

Änderungen an IAS 16 „Sachanlagevermögen“ und 
IAS 38 „Immaterielle Vermögenswerte –  
Klarstellung akzeptabler Abschreibungsmethoden“

Veröffentlicht am 12.05.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Unbedeutend

Änderungen an IAS 27 „Einzelabschlüsse – Anwen-
dung der Equity-Methode im Einzelabschluss“

Veröffentlicht am 12.08.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Keine

Änderungen an IAS 16 „Sachanlagen“ und IAS 41 
„Landwirtschaft – Landwirtschaft: Produzierende 
Pflanzen“

Veröffentlicht am 30.06.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Keine

IFRS 15 „Umsatzerlöse aus Kundenverträgen“ Veröffentlicht am 28.05.2014 / 11.09.2015 
anzuwenden ab 01.01.2018

Grundsätzlich von Bedeutung

Änderungen an IFRS 10 und IAS 28 „Veräußerung  
oder Einbringung von Vermögenswerten zwischen 
einem Investor und einem assoziierten Unternehmen 
oder Joint Venture“

Veröffentlicht am 11.09.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Unbedeutend

Änderungen an IAS 1 „Darstellung des  
Abschlusses – Disclosure Initiative“

Veröffentlicht am 18.12.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Grundsätzlich von Bedeutung

Änderungen an IFRS 10, IFRS 12 und IAS 28  
„Investmentgesellschaften und die Anwendung  
der Konsolidierungsausnahme“

Veröffentlicht am 18.12.2014;  
anzuwenden ab 01.01.2016

Keine

Änderungen am „International Financial Reporting 
Standard für kleine und mittelgroße Unternehmen“ 
(IFRS für KMU)

Veröffentlicht am 21.05.2015;  
anzuwenden am 01.01.2017

Keine

1) Keine Anwendungspflicht für alle Unternehmen innerhalb der EU, da die EU-Kommission den Interims-Standard abgelehnt hat  
 und auf den finalen Standard warten wird. Unternehmen außerhalb der EU müssen zum 1. Januar 2016 mit der Anwendung beginnen. 



64 

Dierig Holding AG 
IFRS-Konzernanhang 2015

IFRS 9
Das IASB hat im Rahmen des Projekts zur Überarbeitung der 
Rechnungslegung für Finanzinstrumente den IFRS 9 „Finanz-
instrumente“ veröffentlicht. Finanzielle Vermögenswerte werden 
demnach ent weder zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zum 
beizu legenden Zeitwert bilanziert. Die Kategorisierung basiert auf 
dem Geschäftsmodell des Unternehmens sowie auf charakteristi-
schen Eigenschaften der vertraglichen Zahlungsströme des jewei-
ligen finanziellen Vermögenswerts. Für Fremdkapitalinstrumente 
der Aktivseite gibt es zudem eine weitere Kategorie inkl. Bewer-
tungsvorschriften. Bei Wertminderung (Impairment) von Finanz-
instrumenten wird auf erwartete Ausfälle abgestellt, bei deren Iden-
tifikation zweistufig vorzugehen ist. Die Vorschriften für finanzielle 
Verbindlichkeiten wurden unverändert aus IAS 39 übernommen. 
Lediglich bezüglich der Berücksichtigung des eigenen Kreditrisikos 
bei Fair-Value -Bewertung sind im IFRS 9 neue Regelungen enthal-
ten. Für das Hedge Accounting sieht der IFRS 9 ein neues allgemei-
nes Modell für die Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen vor. 

Der erstmalige Anwendungszeitpunkt wurde auf Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen, festgelegt. 
Derzeit werden die Auswirkungen der Anwendung auf den Konzern-
abschluss überprüft.

IFRS 15
Im Mai 2014 hat das IASB den IFRS 15 „Umsatzerlöse aus Kun-
denverträgen“ veröffentlicht, mit dem Ziel, die Vielzahl der Rege-
lungen und Interpretationen zur Umsatzrealisierung in einem Stan-
dard zusammenzuführen. Gemäß dem neuem Standard können 
Umsätze entweder zeitraumbezogen oder zu einem bestimmten 
Zeitpunkt realisiert werden. Die Umsatzerfassung basiert dabei auf 
einem Fünf -Stufen- Modell, welches fünf Schritte zur Erfassung von 
Umsatz erlösen auf Basis des Kontrollübergangs definiert. 

Dieser IFRS-Standard ist erstmals anzuwenden für Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen. Eine vorzeitige 
Anwendung ist nicht zulässig. Derzeit werden die Auswirkungen bei 
der Anwendung der neuen Regelungen auf den Konzernabschluss 
untersucht. Nach aktuellen Einschätzungen werden sich durch den 
neuen Standard kaum Änderungen in der Erlöserfassung ergeben. 

IAS 1
Die Änderungen betreffen Klarstellungen zur Wesentlichkeit der 
Darstellung von Gliederungsposten in der Bilanz, Gesamtergeb-
nisrechnung, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalveränderungs-
rechnung sowie für Anhangsangaben. Ferner werden Vorgaben zur 
Darstellung von Zwischensummen, der Struktur des Anhangs sowie 
zu den Angaben zu Rechnungslegungsmethoden neu in IAS 1 ein-
gefügt bzw. bisherige Anforderungen klargestellt. Diese Neuerun-
gen sind erstmals anzuwenden auf Geschäftsjahre, die nach dem 
1.  Januar 2016 beginnen. Diese Neuregelungen können Auswirkun-
gen auf die Darstellung des Konzernabschlusses haben. 

ERLÄUTERUNGEN ZUM  
IFRS-KONZERNABSCHLUSS 2015

(2) Konsolidierungskreis
In den Konzernabschluss der Dierig Holding AG werden die 
Abschlüsse des Mutterunternehmens und die von ihr beherrschten 
Unternehmen (ihre Tochterunternehmen) ab dem Zeitpunkt einbe-
zogen, ab dem die Dierig Holding AG oder ihre Tochterunternehmen 
die Möglichkeit der Beherrschung erhalten. Die Gesellschaft erlangt 
die Beherrschung, wenn sie 
a Verfügungsmacht über das Beteiligungsunternehmen ausüben 

kann, 
a schwankenden Renditen aus ihrer Beteiligung ausgesetzt ist und 
a die Renditen aufgrund ihrer Verfügungsmacht der Höhe nach 

beeinflussen kann. 

Es wird eine Neubeurteilung vorgenommen, ob die Gesellschaft 
ein Beteiligungsunternehmen beherrscht oder nicht, wenn Tatsachen 
und Umstände darauf hinweisen, dass sich eines oder mehrere der 
oben genannten drei Kriterien der Beherrschung verändert haben. 

Die Einbeziehung endet, wenn eine Beherrschung nicht mehr 
gegeben ist. 

Ein Gemeinschaftsunternehmen ist eine gemeinsame Verein-
barung, bei der die Parteien, die gemeinsam Beherrschung ausüben, 
Rechte am Nettovermögen der Vereinbarung haben. Gemeinschaft-
liche Führung ist die vertraglich vereinbarte, gemeinsam ausgeübte 
Führung einer Vereinbarung. Diese ist nur dann gegeben, wenn 
Entscheidungen über die maßgeblichen Tätigkeiten die einstimmige 
Zustimmung der an der gemeinschaftlichen Führung beteiligten Par-
teien erfordern.

Ein assoziiertes Unternehmen ist ein Unternehmen, auf das der 
Konzern maßgeblichen Einfluss hat. Maßgeblicher Einfluss ist die 
Möglichkeit, an den finanz- und geschäftspolitischen Entscheidun-
gen des Unternehmens, an dem die Beteiligung gehalten wird, mit-
zuwirken. Dabei liegt weder Beherrschung noch gemeinschaftliche 
Führung der Entscheidungsprozesse vor.

Eine Beteiligung an einem assoziierten Unternehmen oder einem 
Gemeinschaftsunternehmen wird ab dem Zeitpunkt, zu dem die Vor-
aussetzungen für ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemein-
schaftsunternehmen vorliegen, nach der Equity-Methode bilanziert. 

Der Konzern beendet die Anwendung der Equity-Methode ab 
dem Zeitpunkt, an dem seine Beteiligung kein assoziiertes Unter-
nehmen oder Gemeinschaftsunternehmen mehr darstellt oder die 
Beteiligung nach IFRS 5 als zur Veräußerung gehalten zu klassifi-
zieren ist.

Der Konsolidierungskreis umfasst zum 31. Dezember 2015 ein-
schließlich der Muttergesellschaft acht (31. Dezember 2014: acht) 
Inlandsgesellschaften und drei Auslandsgesellschaften (31. Dezem-
ber 2014: drei) und ein (31. Dezember 2014: ein) Gemeinschafts-
unternehmen, das entsprechend den Vorschriften mit der 
 Equity-Methode bewertet wird. 
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Unverändert werden vier Tochtergesellschaften wegen unter-
geordneter Bedeutung aus Konzernsicht nicht konsolidiert, sondern 
gemäß IAS 39 bewertet. Grundlage für die Beurteilung der Wesent-
lichkeit ist der Konzernumsatz. Die Nichteinbeziehung der Tochter-
gesellschaften führt zu keiner Veränderung des Konzernumsatzes. 

(3) Konsolidierungsgrundsätze
 
Tochterunternehmen werden gemäß IFRS 10 
 vollkonsolidiert. 
Bei der Kapitalkonsolidierung wurden die Erleichterungen gemäß 
IFRS 1.15 angewendet und die bisherigen Werte aus dem HGB-Kon-
zernabschluss zum 31. Dezember 2003 übernommen. Danach 
erfolgte die Kapitalkonsolidierung ausschließlich nach der Buch-
wertmethode, wobei die Buchwerte der Beteiligungen mit dem auf 
sie entfallenden anteiligen Eigenkapital verrechnet wurden. Dabei 
wurden aktive Unterschiedsbeträge, die einen Geschäftswert dar-
stellen, mit den Gewinnrücklagen verrechnet und passive Unter-
schiedsbeträge mit Rücklagencharakter in die anderen Rücklagen 
eingestellt.

Die Kapitalkonsolidierung bei Unternehmensneuzugängen wird 
entsprechend IFRS 3 (Business Combinations) nach der Erwerbs-
methode durchgeführt. Dabei werden die Anschaffungskosten der 
erworbenen Anteile mit dem auf das Mutterunternehmen entfallen-
den Anteil am neubewerteten Eigenkapital zum Erwerbszeitpunkt 
verrechnet. 

Bei der Vollkonsolidierung werden die Vermögenswerte und 
Schulden sowie Aufwendungen und Erträge der zu konsolidieren-
den Unternehmen voll angesetzt. Umsätze, Aufwendungen und 
Erträge, Forderungen, Rückstellungen und Verbindlichkeiten zwi-
schen den einbezogenen Gesellschaften wurden eliminiert. Die 
ergebniswirksamen Konsolidierungsvorgänge betreffen im Wesent-
lichen die Währungsumrechnung bei der Einbeziehung einer auslän-
dischen Tochtergesellschaft und wurden mit den Gewinnrücklagen 
verrechnet. Unwesentliche Zwischenergebnisse wurden nicht elimi-
niert. Auf temporäre Unterschiede aus der Konsolidierung werden 
die nach IAS 12 erforderlichen Steuerabgrenzungen vorgenommen.

Die Ergebnisse, Vermögenswerte und Schulden von Gemein-
schaftsunternehmen und assoziierten Unternehmen sind in diesem 
Abschluss unter Verwendung der Equity-Methode einbezogen, 
außer wenn die Anteile als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert 
werden. In diesem Fall wird nach Maßgabe von IFRS 5 bilanziert.

Im Rahmen der Equity-Bewertung wird jeglicher Überschuss 
der Anschaffungskosten des Anteilserwerbs über den erworbenen 
Anteil an den beizulegenden Zeitwerten der identifizierbaren Ver-
mögenswerte, Schulden und Eventualschulden als Geschäfts- oder 
Firmenwert erfasst. Der Geschäfts- oder Firmenwert ist Bestandteil 
des Buchwertes der Beteiligung und wird nicht separat auf das Vor-
liegen einer Wertminderung geprüft.

Jeglicher Überschuss des Konzernanteils der beizulegenden Zeit-
werte der identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Even-

tualschulden über die Anschaffungskosten des erworbenen Anteils 
(negativer Unterschiedsbetrag) wird nach erneuter Beurteilung 
sofort als Gewinn erfasst.

Um zu ermitteln, ob Indikatoren dafür vorliegen, dass die Anteile 
an assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen in 
ihrem Wert gemindert sind, werden die Vorschriften des IAS 39 her-
angezogen. Sofern ein Wertminderungstest vorzunehmen ist, wird 
der Beteiligungsbuchwert (inklusive Geschäfts- oder Firmenwert) 
nach den Vorschriften des IAS 36 auf Werthaltigkeit getestet. Dazu 
wird der erzielbare Betrag, d. h. der höhere Betrag aus Nutzungswert 
und beizulegendem Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten, der 
Beteiligung mit ihrem Beteiligungsbuchwert verglichen. Der ermit-
telte Wertminderungsbedarf wird gegen den Beteiligungsbuchwert 
verrechnet. Eine Aufteilung des Wertminderungsaufwands auf die 
im Buchwert des Anteils enthaltenen Vermögenswerte einschließlich 
Geschäfts- oder Firmenwert wird nicht vorgenommen. Sofern der 
erzielbare Betrag in den Folgejahren wieder ansteigt, wird in Über-
einstimmung mit IAS 36 eine Wertaufholung vorgenommen.

Geht ein Konzernunternehmen Geschäftsbeziehungen mit 
einem assoziierten Unternehmen oder Gemeinschaftsunternehmen 
des Konzerns ein, werden Gewinne und Verluste im Umfang des 
Konzernanteils an dem entsprechenden assoziierten Unternehmen 
oder Gemeinschaftsunternehmen eliminiert, außer diese sind von 
untergeordneter Bedeutung.

(4) Grundlagen der Währungsumrechnung

Umrechnung von unterjährigen Fremdwährungs-
transaktionen
Fremdwährungstransaktionen werden mit den Wechselkursen zum 
Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls umgerechnet. Monetäre Posten in 
fremder Währung werden zum Bilanzstichtag gemäß IAS 21 mit 
dem Stichtagskurs (Mittelkurs) vom 31. Dezember 2015 in Euro 
umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen werden in der Periode, in 
der sie entstanden sind, erfolgswirksam erfasst. Für nicht monetäre 
Vermögenswerte, die mit ihrem beizulegenden Zeitwert in einer 
Fremdwährung bewertet wurden und deren Wert in einer Fremd-
währung angegeben wird, erfolgt die Währungsumrechnung zu dem 
Zeitpunkt, an dem der beizulegende Zeitwert bestimmt wurde. Die 
Umrechnungsdifferenzen aus einem nicht monetären Posten werden 
entsprechend dem Gewinn oder Verlust aus dem nicht monetären 
Posten entweder direkt im Eigenkapital oder erfolgswirksam erfasst.

Umrechnung von Fremdwährungsabschlüssen
Die Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen werden nach 
dem Konzept der funktionalen Währung in Euro aufgestellt. Die 
Vermögenswerte und Schulden ausländischer Tochtergesellschaften 
wurden, soweit ihre Rechnungslegung nicht in Euro erfolgt, gemäß 
IAS 21 mit dem Stichtagskurs (Mittelkurs) vom 31. Dezember 2015 
in Euro umgerechnet. Die Positionen der Gesamtergebnisrechnung 
werden mit Jahresdurchschnittskursen, das Eigenkapital zu histori-
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schen Kursen umgerechnet. Die sich daraus ergebenden Umrech-
nungsunterschiede werden erfolgsneutral in der Konzernbilanz unter 
der Position „Sonstiges Ergebnis“ im Eigenkapital ausgewiesen (vgl. 
die Erläuterungen unter Nr. 18).

Die wichtigsten im Konzernabschluss verwendeten Kurse haben 
sich in Relation zum Euro wie folgt entwickelt:

(5)  Angaben zu Tochterunternehmen

Zur Zusammensetzung des Konzerns wird auf  
die Konzernanteilsbesitzliste verwiesen. 
Von den vollkonsolidierten beherrschten Tochterunternehmen sind 
sechs Gesellschaften im Textil- und drei im Immobiliengeschäft 
tätig. Weiterhin ist ein vollkonsolidiertes Tochterunternehmen eine 
Holding. Beschränkungen der Möglichkeit, Zugang zu Vermögens-
werten der Gruppe zu erlangen oder diese zu verwenden und Ver-
bindlichkeiten der Gruppe zu erfüllen, bestehen keine. Bei der Prinz 
GmbH liegen nicht beherrschende Anteile vor, die aus Konzernsicht 
nicht wesentlich sind. Gegenüber dem Vorjahr ergaben sich keine 
Veränderungen.

(6) Rechnungslegungsmethoden

a) Allgemeines
Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
in- und ausländischen Unternehmen werden entsprechend IFRS 10 
nach den im Folgenden dargestellten Rechnungslegungsmethoden 
des Mutterunternehmens aufgestellt.

Als kurzfristige Posten werden solche mit einer Restlaufzeit bis 
zu einem Jahr ausgewiesen; langfristige Posten haben eine Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr. Es wird erwartet, dass die Ver-
mögens- und Schuldposten auch innerhalb der Restlaufzeit realisiert 
oder erfüllt werden.

b) Immaterielle Vermögenswerte (vgl. 7)
Es liegen keine selbst geschaffenen immateriellen Vermögenswerte 
oder solche ohne unbeschränkte Nutzungsdauer vor. Die entgeltlich 
erworbenen immateriellen Vermögenswerte werden wie bisher mit 
den Anschaffungskosten angesetzt und entsprechend ihrer jewei-
ligen wirtschaftlichen Nutzungsdauer (drei Jahre) planmäßig linear 
abgeschrieben. 

Die Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden werden 
jährlich überprüft. Ändert sich die erwartete Nutzungsdauer oder 
der erwartete Abschreibungsverlauf des immateriellen Vermögens-
werts, wird ein anderer Abschreibungszeitraum oder eine andere 
Abschreibungsmethode gewählt. Derartige Änderungen werden als 
Änderungen einer Schätzung behandelt. 

Einzelne immaterielle Vermögenswerte, die für den Konzern-
abschluss von wesentlicher Bedeutung sind, liegen nicht vor.

c) Sachanlagen (vgl. 8)
Die Sachanlagen werden gemäß IAS 16 weiterhin mit ihren Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten aktiviert und planmäßig entspre-
chend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Kosten für laufende Instandhaltung werden erfolgs-
wirksam verrechnet. Wenn durch die mit der Sachanlage verbunde-
nen Kosten ein künftiger Nutzenzufluss verbunden ist, erfolgt die 
Aktivierung nachträglicher Anschaffungs- oder Herstellungskosten. 
Die Abschreibungen bei Geschäfts- und Fabrikgebäuden werden in 
längstens 50 Jahren, technische Anlagen und Maschinen in längs-
tens zwölf Jahren und andere Anlagen in fünf bis sieben Jahren vor-
genommen. Die zugrunde gelegten Nutzungsdauern entsprechen 
den erwarteten Nutzungsdauern im Konzern. Fremdkapitalkosten, 
die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung von Sachanla-
gen zugeordnet werden können, werden aktiviert, sofern es sich um 
einen qualifizierten Vermögenswert nach IAS 23 handelt.

d) Investment Properties (vgl. 9)
Immobilien werden als Investment Properties klassifiziert, wenn sie 
zur Erzielung von Mieteinnahmen und/oder zum Zweck der Wert-
steigerung gehalten werden. Die selbstgenutzten Bereiche wer-
den anhand einer Aufteilung der Nutzflächen von den Investment 
Properties abgegrenzt und unter den Sachanlagen ausgewiesen. 
Gemäß dem Wahlrecht nach IAS 40 werden die Investment Proper-
ties nach dem Anschaffungskostenmodell wie bisher zu fortgeführ-

Land Währung Mittelkurs Durchschnittskurs

1 Euro = 31.12.2015 31.12.2014 2015 2014

USA 1) USD 1,0893 1,2155 1,1099 1,3290

Schweiz CHF 1,0821 1,2146 1,0677 1,2023
1) Hinsichtlich der Devisenabsicherung relevant.
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ten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bilanziert. Bauzeitzinsen 
werden als Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten 
für einen qualifizierten Vermögensgegenstand nach IAS 23 akti-
viert. Abschreibungen werden linear über eine gewöhnliche Nut-
zungsdauer von längstens 50 Jahren vorgenommen.

e) Wertminderungen 
Die Überprüfung der Werthaltigkeit der aktivierten Buchwerte 
erfolgt gemäß IAS 36. Bei immateriellen Vermögenswerten, Sach-
anlagen und Investment Properties wird jährlich überprüft, ob es 
Anhaltspunkte für einen Wertminderungsbedarf bei diesen Vermö-
genswerten gibt. Hierbei wird jeder Vermögenswert einzeln über-
prüft, es sei denn dieser erzeugt keine weitestgehend von anderen 
Vermögenswerten oder anderen Gruppen von Vermögenswerten 
(zahlungsmittelgenerierende Einheiten) unabhängigen Zahlungs-
mittelzuflüsse. Im letzteren Fall erfolgt die Prüfung auf Basis von 
„Cash Generating Units“. Liegen Anhaltspunkte für einen Wertmin-
derungsbedarf vor, wird der Buchwert des Vermögenswertes bzw. 
der zahlungsmittelgenerierenden Einheit mit dem erzielbaren Betrag 
verglichen. Soweit der Buchwert von immateriellen Vermögenswer-
ten, Sachanlagen oder Investment Properties (oder einer Cash Gene-
rating Unit) über dem am Bilanzstichtag erzielbaren Betrag liegt, 
wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getra-
gen. Diese Wertminderung wird sofort erfolgswirksam erfasst. 

Der erzielbare Betrag bestimmt sich aus dem Nettoveräu-
ßerungspreis oder – falls höher – dem Barwert des geschätzten 
zukünftigen Cash Flows aus der Nutzung des Vermögenswertes 
(Nutzwert). 

Da es sich sowohl bei den Investment Properties wie auch bei 
den Sachanlagen hauptsächlich um alten Grundstückbesitz handelt, 
liegt in der Regel bereits der Nettoveräußerungswert über dem 
Buchwert, sodass auf eine Ermittlung des Nutzwertes verzichtet 
wird. 

Soweit die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht 
mehr bestehen, werden Wertaufholungen auf die fortgeführten 
Anschaffungs- oder Herstellungskosten vorgenommen (Ausnahme 
Geschäfts- oder Firmenwert, hier erfolgt keine Zuschreibung).

Sachverhalte für außerplanmäßige Abschreibungen und 
Zuschreibungen lagen im Geschäftsjahr 2015 nicht vor.

f) Beteiligungen, die mit der Equity-Methode bewertet 
sind 
At Equity bewertete Beteiligungen werden mit ihrem anteiligen neu 
bewerteten Eigenkapital bilanziert, sofern keine Wertminderung 
vorliegt. Bei der At Equity bewerteten Beteiligung handelt es sich 
ausschließlich um ein Gemeinschaftsunternehmen. Sollte es im Kon-
zern wesentliche assoziierte Unternehmen geben, so werden diese 
ebenfalls unter dieser Position ausgewiesen. 

g) Finanzanlagen (vgl. 10)
Finanzanlagen (Beteiligungen) werden zu dem Zeitpunkt des 
Geschäftsabschlusses ein- und ausgebucht. Die erstmalige Erfas-
sung der Finanzanlagen erfolgt zu Anschaffungskosten.

Die Beteiligungen werden gemäß IAS 39.46 (c) auch nach ihrer 
erstmaligen Erfassung unverändert zu Anschaffungskosten bewer-
tet.

h) Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 
(vgl. 11)
Die hier ausgewiesenen Vermögenswerte werden der Kategorie 
„Kredite und Forderungen“ zugeordnet. Die Bewertung erfolgt zu 
fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode. Alle erkennbaren substanziellen Wertminderungen 
der finanziellen Vermögenswerte werden im Ergebnis erfasst.

i) Vorräte (vgl. 13)
Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt zu Anschaf-
fungskosten. Die zugekauften Erzeugnisse sind zu Einstandspreisen, 
ausgerüstete Gewebe sind zuzüglich bereits berechneter Ausrüst-
löhne bewertet. Die fertigen Erzeugnisse sind zu Herstellungskosten 
angesetzt. Die Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten 
auch direkt zurechenbare anteilige Fertigungs- und Materialgemein-
kosten und produktspezifische Verwaltungskosten. Die Waren sind 
zu Anschaffungskosten bewertet. Teilweise kommt die Bewertung 
zum Durchschnittspreis zum Ansatz. Soweit die Anschaffungskos-
ten bzw. Herstellungskosten der Vorräte den Wert übersteigen, der 
sich, ausgehend von den realisierbaren Verkaufspreisen, abzüglich 
bis zum Verkauf noch anfallender Kosten ergibt, wird der niedrigere 
Nettoveräußerungswert angesetzt.

j) Forderungen und sonstige kurzfristige Vermögens-
werte (vgl. 14, 15)
Bei den Forderungen und sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten 
handelt es sich um Kredite und Forderungen aus dem laufenden 
Geschäftsbetrieb. Diese werden zum Nennwert bzw. zu fortgeführ-
ten Anschaffungskosten bilanziert. Allen erkennbaren Risiken wird 
durch angemessene Wertberichtigungen Rechnung getragen. Zur 
Bewertung der derivaten Finanzinstrumente verweisen wir auf die 
Erläuterungen Nr. 6 p).

k) Flüssige Mittel (vgl. 17)
Dieser Posten umfasst ausschließlich Zahlungsmittel und ist zum 
Nennwert angesetzt.

l) Pensionsrückstellungen (vgl. 20)
Die Bewertung der Pensionsrückstellungen beruht auf dem in IAS 
19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren (Projected 
Unit Credit Method) für leistungsorientierte Altersversorgungspläne, 
das unter Berücksichtigung der bekannten Renten und erworbenen 
Anwartschaften und von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassun-
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gen errechnet wurde. Dabei werden zu jedem Bilanzstichtag ver-
sicherungsmathematische Gutachten erstellt unter Zugrundelegung 
der Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Versicherungs-
mathematische Gewinne und Verluste werden durch Einführung des 
IAS 19 R nun im sonstigen Ergebnis gezeigt. Der Nettozinseffekt aus 
der Verzinsung der Verpflichtung wird als Nettozins im Finanzergeb-
nis erfasst. Hier werden des Weiteren Effekte aus der Änderung der 
demographischen Annahmen gezeigt. Alle übrigen Aufwendungen 
aus der Dotierung der Rückstellung werden im Personalaufwand 
erfasst. Sämtliche Versorgungswerke sind geschlossen.

Der Ermittlung der Pensionsverpflichtungen wurden folgende 
Prämissen zugrunde gelegt:

2015 2014

Parameter

Rechnungszins 1,80% 2,10%

Gehaltstrend 1,75% 1,75%

Rententrend 2,00% 2,00%

m) Kurzfristige Rückstellungen (vgl. 26)
Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, soweit rechtliche 
oder faktische Verpflichtungen gegenüber Dritten bestehen, die 
in der Vergangenheit begründet sind, die künftig wahrscheinlich 
zu einem Abfluss von wirtschaftlich nutzbaren Ressourcen führen 
und deren Höhe verlässlich geschätzt werden kann. Abzinsungen 
werden vorgenommen, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. In den 
sonstigen Rückstellungen sind alle erkennbaren Verpflichtungen 
berücksichtigt. Rückstellungen werden zu jedem Bilanzstichtag 
überprüft und an die gegenwärtig beste Schätzung angepasst. Die 
Bewertung erfolgt auf der Grundlage des wahrscheinlichen Betrags. 
Der Aufwand zur Bildung der Rückstellungen wird in der Gesamt-
ergebnisrechnung ausgewiesen. 

n) Verbindlichkeiten (vgl. 19, 21, 23–25, 27, 42)
Schulden (Verbindlichkeiten) werden unverändert zum Nennwert 
oder mit ihrem Rückzahlungsbetrag angesetzt. Die Zeitwerte der 
Schulden entsprechen mit Ausnahme der festverzinslichen Finanz-
verbindlichkeiten dem Buchwert. Zur Bewertung der derivativen 
Finanzinstrumente verweisen wir auf die Erläuterungen Nr. 6 p). 

o) Latente Steuern (vgl. 12, 22)
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 für zeitlich abweichende 
Bilanzierungs- und Bewertungsansätze in der Steuerbilanz der Ein-
zelgesellschaften und den Wertansätzen in der IFRS/IAS-Bilanz des 
Konzernabschlusses, für Anpassungen an die konzerneinheitlichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsansätze sowie auf Konsolidierungs-
maßnahmen gebildet, soweit sich die zugrunde liegenden Bewer-
tungsunterschiede in zukünftigen Perioden umkehren. Latente 
Steuern auf Vorteile aus noch nicht genutzten steuerlichen Ver-
lustvorträgen und noch nicht genutzte Steuergutschriften werden 

in dem Umfang aktiviert, in dem mit hinreichender Wahrscheinlich-
keit angenommen werden kann, dass im jeweiligen Unternehmen 
künftig ein zu versteuerndes Ergebnis verfügbar sein wird, gegen 
das die noch nicht genutzten steuerlichen Verluste und noch nicht 
genutzten Steuergutschriften verwendet werden können. Die laten-
ten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die zum 
Realisationszeitpunkt gelten bzw. zukünftig anzuwenden sind. Die 
Ermittlung der latenten Steuern beruht unverändert gegenüber dem 
Vorjahr auf einem Körperschaftsteuersatz von 15,0 Prozent (zuzüg-
lich Solidaritätszuschlag von 5,5 Prozent auf die Körperschaftsteuer) 
und einem pauschalierten Gewerbesteuersatz von 15,2 Prozent. 
Der Gesamtsteuersatz für die Unternehmensgruppe beläuft sich auf 
29,0 Prozent (i.Vj. 30,7 Prozent). 

Latente Steuern werden als Steuerertrag oder -aufwand in der 
Gesamtergebnisrechnung erfasst, es sei denn sie betreffen erfolgs-
neutral unmittelbar im Eigenkapital erfasste Posten; in diesem Fall 
werden die latenten Steuern ebenfalls erfolgsneutral im Eigenkapital 
erfasst. Aktive und passive latente Steuern werden je Gesellschaft 
bzw. je Organkreis saldiert, soweit sie Ertragsteuern betreffen, die 
von derselben Steuerbehörde erhoben werden und der Konzern 
beabsichtigt, den Ausgleich seiner laufenden Steueransprüche und 
Steuerschulden auf Nettobasis vorzunehmen.

p) Derivative Finanzinstrumente (vgl. 41, 42)
Im Dierig-Konzern werden zwei unterschiedliche derivate Finanz-
instrumente verwendet.

Devisentermingeschäfte werden zur Sicherung von Währungs-
risiken aus dem operativen Geschäft eingesetzt. Im Rahmen von 
Darlehensaufnahmen werden teilweise Zinsswaps abgeschlossen, 
die allein der Absicherung eines festen Kreditzinses dienen und Teil 
der durch die Bank vorgegebenen Kreditbedingungen sind.

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv 
anhand einer genauen Gegenüberstellung der Fälligkeiten von 
Grund- und Sicherungsgeschäft entsprechend IAS 39.AG108 durch-
geführt. Retrospektiv wird die Wirksamkeit zu jedem Bilanzstichtag 
mit einem Effektivitätstest überprüft.

Bei Eingehen von Sicherungsgeschäften werden bestimmte Deri-
vate bestimmten Grundgeschäften zugeordnet. Die zur Behandlung 
als Sicherungsgeschäfte notwendigen materiellen und formellen 
Voraussetzungen des IAS 39 wurden sowohl bei Abschluss der 
Sicherungsgeschäfte als auch am Bilanzstichtag erfüllt. Nach IAS 39 
sind alle derivativen Finanzinstrumente zum Marktwert zu bilanzie-
ren, und zwar unabhängig davon, zu welchem Zweck oder in wel-
cher Absicht sie abgeschlossen wurden. Die eingesetzten Finanz-
instrumente werden zur Absicherung der Zahlungsströme (Cash 
Flow Hedge) abgeschlossen. Deswegen richtet sich die Bewertung 
des Sicherungsgeschäfts nach der Bewertung des Grundgeschäfts. 
Die Bewertung des Grundgeschäfts als auch des Sicherungsinstru-
ments richtet sich dabei nach dem Zeitwert. Marktwertänderun-
gen des Sicherungsinstruments werden im übrigen Eigenkapital 
erfasst. Zum Zeitpunkt der Realisierung des Grundgeschäfts wird 
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der Erfolgsbeitrag des Sicherungsgeschäfts in der Gesamtergebnis-
rechnung ausgewiesen.

q) Eventualschulden und Eventualforderungen (vgl. 44)
Eventualschulden werden wie bisher nicht angesetzt. Sie werden im 
Anhang angegeben, es sei denn, die Möglichkeit eines Abflusses 
von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen ist sehr unwahrschein-
lich. Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. Sie 
werden im Anhang angegeben, wenn der Zufluss wirtschaftlichen 
Nutzens wahrscheinlich ist.

r) Leasingverhältnisse (vgl. 45)
Die bestehenden Leasingverhältnisse betreffen Kfz-Leasingverträge 
sowie operative Leasingverhältnisse. 

s) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag (vgl. 50)
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die zusätzliche Informationen 
zur Lage der Gesellschaft zum Bilanzstichtag liefern (berücksichti-
gungspflichtige Ereignisse) werden im Konzernabschluss bilanziell 
berücksichtigt. Nicht zu berücksichtigende Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag werden im Anhang angegeben, wenn sie wesentlich 
sind. 

t) Ertrags- und Aufwandsrealisierung (vgl. 28–35)
Umsatzerlöse werden erfasst, wenn wahrscheinlich ist, dass der mit 
dem entsprechenden Geschäftsvorfall verbundene wirtschaftliche 
Nutzen an die Gesellschaft fließt und die Höhe des Umsatzes ver-
lässlich bestimmt werden kann. Umsätze werden unter Berücksich-
tigung etwaiger Preisnachlässe und Rabatte erfasst. Erlöse aus dem 
Verkauf von Gütern werden erfasst, wenn die Lieferung erfolgt ist 
und die Übertragung der Risiken und Chancen auf den Käufer statt-
gefunden hat. Die Mieterlöse resultieren aus operativen Leasing-
verhältnissen und werden linear über die Vertragslaufzeit erfolgs-
wirksam vereinnahmt. Erträge, die aus Dienstleistungen resultieren, 
werden nach Leistungserbringung und Rechnungsstellung erfasst.

Zinsen werden zeitproportional unter Berücksichtigung der 
Periodenabgrenzung erfasst. Fremdkapitalzinsen während der Her-
stellungsphase eines qualifizierten Vermögenswertes werden bis zu 
ihrer Fertigstellung aktiviert und nicht als Aufwand verbucht. Nach 
erfolgter Fertigstellung werden die Fremdkapitalzinsen stets auf-
wandswirksam erfasst.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der 
Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung ergebniswirksam. 

u) Informationen nach Segmenten (vgl. 38)

Segmentabgrenzung
Die Segmentberichterstattung erfolgt entsprechend der internen 
Organisations- und Berichtsstruktur. Gemäß IFRS 8 werden die Akti-
vitäten des Dierig-Konzerns wie im Vorjahr nach Geschäftstätig-
keiten (Textil und Immobilien) abgegrenzt. Darüber hinaus werden 

die Segmentangaben nach geografischen Gesichtspunkten aufge-
gliedert. Als Segmentergebnis ist der Jahresüberschuss dargestellt.

Segmentrechnungslegungsmethoden
Die Segmentberichterstattung erfolgt in Übereinstimmung mit den 
Rechnungslegungsmethoden des zugrunde liegenden Abschlusses 
nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften. Die Beträge 
wurden vor Konsolidierungsmaßnahmen ermittelt, jedoch sind inter-
segmentäre Konsolidierungen vorgenommen worden.

Für Positionen, die von mehr als einem Segment genutzt oder 
zugerechnet werden, erfolgte eine Aufteilung nach einem sach-
gerechten Schlüssel. Korrespondierende Komponenten des Segment-
ergebnisses wurden nach den gleichen Kriterien zugeordnet.

ERLÄUTERUNGEN ZUR 
IFRS-KONZERNBILANZ 2015

Langfristige Vermögenswerte
Im Anlagespiegel ist die Entwicklung des Konzernanlagevermögens 
dargestellt. 

(7) Immaterielle Vermögenswerte, Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
In diesem Posten in Höhe von T€ 186 (i.Vj. T€ 74) wird ausschließlich 
entgeltlich erworbene Software ausgewiesen. 

(8) Sachanlagen 
Beim Sachanlagevermögen in Höhe von T€ 2.769 (i.Vj. T€ 2.754) 
handelt es sich überwiegend um eigengenutzte Grundstücke und 
Gebäude. Im Geschäftsjahr wurden keine Finanzierungskosten akti-
viert.

(9) Investment Properties
Bei den Investment Properties in Höhe von T€ 74.366 (i.Vj. T€ 62.578) 
handelt es sich um unterschiedlichste Grundstücke an verschiedenen 
Standorten in Deutschland. Die Grundstücke sind im Wesentlichen 
gewerblich vermietet. Im Geschäftsjahr 2015 wurden Mieterlöse in 
Höhe von T€ 7.515 (i.Vj. T€ 7.238) erwirtschaftet, denen Aufwen-
dungen gegenüberstehen für vermietete Immobilien in Höhe von 
T€ 6.437 (i.Vj. T€ 6.171) und für Immobilien, die keine Mieterträge 
generieren, in Höhe von T€ 421 (i.Vj. T€ 598). Hierbei handelt es sich 
im Wesentlichen um Aufwendungen wie z. B. kommunale Grund-
stücksabgaben, Abschreibungen etc. Die zu erwartenden Mindest-
leasingzahlungen aus operativen Leasingverhältnissen betragen für 
2016 T€ 4.117, für die Jahre 2017 bis 2020 T€ 18.730, für Folge-
jahre T€ 21.633. Zudem wurden im Geschäftsjahr 2015 Gewinne 
aus Grundstücksgeschäften in Höhe von T€ 1.955 (nach Steuern) 
erzielt (i.Vj. T€ 709), die im Berichtsjahr wieder komplett reinves-
tiert wurden. Entsprechend dem IAS 23 werden Bauzeitzinsen als 
Bestandteil der Anschaffungs- und Herstellungskosten für einen 
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qualifizierten Vermögensgegenstand erfasst. Im Geschäftsjahr 2015 
sind Bauzinsen (Finanzierungskostensatz 1,46 Prozent) in Höhe von 
T€ 8 (i.Vj. T€ 0) angefallen. Es bestehen vertragliche Verpflichtungen 
für Instandhaltungen in Höhe von T€ 60.

Die Zeitwerte von Grundstücken und Gebäuden unterliegen 
verschiedensten Einflüssen, die sich auch kurzfristig wesentlich auf 
deren Wert auswirken können. Hier sind aus der Vergangenheit 
heraus die Immobilienkrise 2008–2010, bzw. der Wohnimmobi-
lien boom 2011 bis heute zu nennen. Ebenso können beispielsweise 
Kontaminierungen in der Bausubstanz und im Grundstück durch 
noch so umfangreiche Untersuchungen nur bedingt beziffert wer-
den. Aufgrund dieser Besonderheiten sind die Angaben von Zeit-
werten bzw. Bandbreiten nur für indikative Zwecke verwendbar. 

Da aber nach Ansicht übergeordneter Stellen die Angabe der 
Zeitwerte bzw. Bandbreite gemäß IAS 40.79 (e) unerlässlich ist, 
machen wir unter Hinweis auf die o. g. Restriktionen folgende An-
gaben:

Bezüglich der Bestimmung des Zeitwertes der Investment Pro-
perties lassen sich die Grundstücke, die zur Vermietung und Ver-
pachtung gehalten werden, in zwei Klassen einteilen. Zum einen 
handelt es sich um kleinere, überschaubare und größtenteils jüngere 
Objekte (sonstige Industriestandorte), für die ein Zeitwert ermit-
telt werden kann. Für diese Klasse der Investment Properties mit 
einem Buchwert von T€ 16.536 (i.Vj. T€ 7.939) beträgt der Zeitwert 
T€  19.200 (i.Vj. T€ 8.900). 

Zum anderen handelt es sich um große, teilweise bebaute 
Grundstücke an alten Industriestandorten, die aktuell durch Nach- 
und Umnutzungen Mieteinnahmen generieren und größtenteils seit 
Jahrzehnten im Besitz des Dierig-Konzerns sind. Für diese Gruppe 
der Investment Properties, die zudem aus der Vergangenheit teil-
weise mit Kontaminationen belastet sind, liegen weder vergleich-
bare Markttransaktionen vor, noch lassen sich andere zuverlässige 
Schätzungen sinnvoll anwenden. Die Bestimmung eines eindeutigen 
beizulegenden Zeitwerts ist somit nur unter Angabe einer Band-
breite möglich. Für diese Klasse der Investment Properties mit einem 
Buchwert von T€ 57.830 (i.Vj. T€ 54.639) liegt die Bandbreite der 
Zeitwerte zwischen T€ 75.100 und T€ 86.300 (i.Vj. T€ 69.400 und 
T€ 79.600). 

Die Zeitwerte wurden dabei unter Berücksichtigung indifferenter 
Baurechte einerseits und andererseits unter Abzug von geschätz-
ten Dekontaminierungskosten auf Basis diskontierter Cash-Flow- 
Prognosen sowie aktueller Transaktionen auf Grundlage eigener 
Bewertungsmodelle ermittelt. Diese Einflüsse sind aufgrund ihrer 
Vielschichtigkeit und Komplexität nur in einer großen Bandbreite 
abschätzbar. 

(10) Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen
Bei dieser Position handelt es sich um Beteiligungen an mehreren 
Unternehmen, die aufgrund untergeordneter Bedeutung für die Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht konsolidiert 
wurden.

Anteile an assoziierten Unternehmen, die mit der 
 Equity-Methode bewertet werden
Die MCA GmbH & Co. KG ist für den Konzernabschluss der Dierig 
Holding AG von untergeordneter Bedeutung. Folgende Finanzinfor-
mationen liegen für das unwesentliche Gemeinschaftsunternehmen 
vor: 

2015 
T€

2014 
T€

Buchwert 256 285

Anteil des Konzerns am Gewinn oder Verlust 
aus fortgeführten Geschäftsbereichen

-3 -19

Anteil des Konzerns am sonstigen Ergebnis -26 -41

Anteil des Konzerns am Gesamtergebnis -29 -60

(11) Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte
In diesem Posten werden die Ansprüche aus Rückdeckungsversiche-
rungen in Höhe von T€ 298 (i.Vj. T€ 348) ausgewiesen.

(12) Latente Steuern
Siehe Punkt (22) zu passiven latenten Steuern.

Kurzfristige Vermögenswerte
Vermögenswerte werden als kurzfristig klassifiziert, wenn erwartet 
wird, dass sie innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag 
realisiert werden, innerhalb des normalen Geschäftszyklus realisiert 
werden oder zum Verbrauch oder Verkauf innerhalb des Zeitraums 
gehalten werden. Vermögenswerte werden zudem als kurzfristig 
klassifiziert, wenn sie primär für Handelszwecke gehalten werden 
oder es sich um Zahlungsmittel bzw. Zahlungsmitteläquivalente 
handelt, außer, deren Tausch oder Nutzung ist länger als zwölf 
Monate eingeschränkt.

(13) Vorräte
In den textilen Vorräten in Höhe von T€ 21.627 (i.Vj. T€ 21.111) 
sind kumulierte Abwertungen in Höhe von T€ 5.599 (i.Vj. T€ 5.325) 
enthalten, die branchenspezifisch im Wesentlichen auf Fertig-
erzeugnisse und Waren entfallen. Der Buchwert der zum beizu-
legenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten angesetzten 
Vorräte beträgt T€ 17.834 (i.Vj. T€ 15.434). In der Berichtsperiode 
wurden als Aufwand für Vorräte T€ 49.112 (i.Vj. T€ 48.997) und 
gleichzeitig T€ 2.325 (i.Vj. T€ 2.345) als Aufwand für Wertminderun-
gen von Vorräten zur Berücksichtigung gesunkener Verkaufspreise 
erfasst. Wertaufholungen ergaben sich im Geschäftsjahr keine. Es 
sind keine Vorräte als Sicherheiten für Verbindlichkeiten verpfändet.
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(14) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Der Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ent-
spricht dem Buchwert. Erkennbare Einzelrisiken sind durch kumu-
lierte Einzelwertberichtigungen in Höhe von T€ 1.087 (i.Vj. T€ 1.404) 
berücksichtigt, die zu 96 Prozent auf das Textilsegment entfallen. 
Einzelwertberichtigungen wurden vorgenommen bei Schuldnern, 

 
T€

31.12.2015  
T€

 
T€

31.12.2014 
T€

Nominalwert der Forderungen 
Stand Wertberichtigungen 01.01. 
Zuführungen 
Verbrauch 
Auflösungen 
Stand Wertberichtigungen 31.12.

 
1.404 

981 
899 
399 

19.435 
 
 
 
 

1.087

 
1.334 

406 
64 

272 

16.759 
 
 
 
 

1.404

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 18.348 15.355

über die das Insolvenzverfahren eröffnet wurde oder bei denen 
aufgrund der Bonitätseinschätzung nicht oder nicht in voller Höhe 
mit einem vollständigen Rückfluss der Forderungen gerechnet wird. 
Zuführungen im Geschäftsjahr werden in der Gesamtergebnisrech-
nung unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, Auflösun-
gen unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen.

(15) Sonstige Vermögenswerte
Die sonstigen Vermögenswerte in Höhe von T€ 535 (i.Vj. T€ 1.265) 
beinhalten unter anderem Forderungen an Lieferanten, Devisen-
termingeschäfte sowie Abgrenzungen aus der Periodenzuordnung. 

(16) Steuerforderungen
Die Steuerforderungen beinhalten Ertragsteuererstattungsansprü-
che in Höhe von T€ 1 (i.Vj. T€ 62).

(17) Flüssige Mittel

2015 
T€

2014 
T€

Kassenbestand 
Guthaben bei Kreditinstituten

8 
4.253

12 
3.402

4.261 3.414

Die Entwicklung der flüssigen Mittel ist in der Kapitalflussrechnung 
dargestellt.

(18) Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist gemäß IAS 1 als eigener 
Bestandteil des Konzernabschlusses in einer Konzerneigenkapital-
veränderungsrechnung dargestellt. Die Textil-Treuhand GmbH hat 
uns ihre Mehrheitsbeteiligung nach § 20 Abs. 4 AktG mitgeteilt. 
Auf Basis der Ermächtigung durch die Hauptversammlung hat der 
Vorstand im Geschäftsjahr 2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrates 
96.900 Stückaktien zum Wert von € 627.150 als Akquisitionswäh-
rung erworben.

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital ist in 4.200.000 nennwertlose Stückaktien 
zum rechnerischen Anteil am Grundkapital von € 2,62 eingeteilt, ist 
vollständig eingezahlt und beträgt unverändert € 11.000.000. Der 
Nennwert der eigenen Anteile in Höhe von € 253.786 wurde vom 
gezeichneten Kapital abgesetzt. 

Damit ergibt sich für das gezeichnete Kapital folgender Bilanz-
ansatz:

2015 
T€

2014 
T€

Gezeichnetes Kapital Stand 01.01. 
./. Rückkauf eigener Anteile

11.000 
-254

11.000 
-254

Gezeichnetes Kapital Stand 31.12. 10.746 10.746
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Gewinnrücklagen
Die Gewinnrücklagen enthalten die in der Vergangenheit erzielten 
Ergebnisse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unterneh-
men, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden oder im Konzerngewinn 
enthalten sind. Daneben ist in diesem Posten die Neubewertungs-
rücklage aus der Umstellung auf die Konzernbilanzierung nach IFRS 
verrechnet. Im Geschäftsjahr wurden T€ 1.765 (i.Vj. T€ 4.140) aus 
dem Konzerngewinn in die Gewinnrücklagen eingestellt.

Andere Rücklagen
Unter den anderen Rücklagen sind Beträge aus der Kapitalkonsoli-
dierung und das kumulierte sonstige Konzernergebnis ausgewiesen. 
Im kumulierten sonstigen Konzernergebnis sind Differenzen aus der 
erfolgsneutralen Währungsumrechnung von Abschlüssen ausländi-
scher Tochterunternehmen enthalten. Daneben enthält dieser Pos-
ten unrealisierte Wertänderungen aus zu Sicherungszwecken abge-
schlossenen derivaten Finanzinstrumenten, die den rechnerischen 
Verlust für den Fall der vorzeitigen Auflösung beziffern. Gewinne 
und Verluste aus Pensionsrückstellungen werden ebenfalls im sons-
tigen Konzernergebnis erfasst. 

Währung 
T€

Finanzinstrumente  
T€

Pensionen 
T€

Sonstiges Gesamt 
T€

Stand 01.01.2014 
Sonstiges Ergebnis

472 
4

-277 
413

-18 
-1.508

2.943 3.120 
-1.091

Stand 31.12.2014 476 136 -1.526 2.943 2.029

Währung 
T€

Finanzinstrumente  
T€

Pensionen 
T€

Sonstiges Gesamt 
T€

Stand 01.01.2015 
Sonstiges Ergebnis

476 
184

136 
-37

-1.526 
-449

2.943 2.029 
-302

Stand 31.12.2015 660 99 -1.975 2.943 1.727

Kapitalmanagement
Ziele des Kapitalmanagements sind die Sicherstellung der Unterneh-
mensfortführung und eine adäquate Verzinsung des Eigenkapitals. 
Zur Umsetzung wird das Eigenkapital ins Verhältnis zum Gesamt-
kapital gesetzt. Ziel ist es, für die vorgenannte Relation diese Ver-
hältniszahl auf 1:3 zu verbessern. Hierfür werden insbesondere die 
Finanzverbindlichkeiten und die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe, Zusammensetzung und Risikostruktur 
laufend überwacht. Die Kapitalstruktur des Konzerns besteht aus 
Netto finanzschulden (Schulden, Zahlungsmittel) sowie dem den 
Eigenkapitalgebern des Mutterunternehmens zustehenden Eigen-
kapital. Dieses setzt sich zusammen aus ausgegebenen Aktien, 
Gewinnrücklagen und anderen Rücklagen. Dem Eigenkapital in 
Höhe von € 31,2 Mio. (i.Vj. € 28,5 Mio.) stehen Nettofinanzschulden 
von €  40,6 Mio. (i.Vj. € 31,1 Mio.) gegenüber (vgl. Nr. 42). Die Eigen-
kapitalquote reduziert sich aufgrund der umfangreichen Investitio-
nen minimal um 0,9 Prozent auf 25,4 Prozent (i.Vj. 26,5 Prozent).

Langfristige Schulden

(19) Langfristige Finanzverbindlichkeiten
Unter den langfristigen Finanzverbindlichkeiten werden verzins-
liche Verpflichtungen mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr 

ausgewiesen, die zum jeweiligen Bilanzstichtag bestanden. Von 
den Finanzverbindlichkeiten in Höhe von insgesamt T€ 30.577 (i.Vj. 
T€  27.589) haben T€ 19.117 (i.Vj. T€ 20.034) eine Laufzeit von zwei 
bis fünf Jahren und T€ 11.460 (i.Vj. T€ 7.555) eine Laufzeit von mehr 
als fünf Jahren. Die Finanzverbindlichkeiten bestehen ausschließlich 
gegenüber Kreditinstituten.

(20) Pensionsrückstellungen
Die Grundlage für die Pensionsverpflichtungen stellen leistungs-
orientierte Pensionszusagen auf Endgehaltbasis der ruhegehalts-
fähigen Vergütungen der Mitarbeiter und ihrer Dienstzeiten dar. 
Die Pensionen sind rückstellungsfinanziert. Im Berichtsjahr wurden 
wiederum keine neuen Zusagen gewährt.

Veränderungen der Dienstzeit ergeben sich nur im Einzelfall auf-
grund individueller Vereinbarungen. 

Im Zusammenhang mit den leistungsorientierten Pensionsplänen 
ergeben sich die allgemeinen versicherungsmathematischen Risiken 
wie das Langlebigkeitsrisiko und das Zinssatzänderungsrisiko.

Der Zinssatz hat sich im Berichtsjahr von 2,1 Prozent auf 1,8 
Prozent reduziert. 

Unter Berücksichtigung der Berechnungsgrundlagen nach IAS 
19R resultiert folgende Darstellung der Pensionszusagen:
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2015 
T€

2014 
T€

Rückstellungsfinanzierte Pensionen:
 Veränderung des Anwartschaftsbarwerts 
 Anwartschaftsbarwert 01.01. 
 Laufender Dienstzeitaufwand 
 Zinsaufwand 
 Neubewertung 
 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
 aus Änderung der demographischen Annahmen 
 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
 aus Änderung der finanziellen Annahmen 
 Pensionszahlungen

 
 

13.273 
264 
271 

 
 

6 
 

591 
-687

 
 

11.386 
206 
331 

 
 

466 
 

1.573 
-689

 Anwartschaftsbarwert 31.12. 13.719 13.273

Unmittelbare Verpflichtungen zum 31.12. 13.719 13.273

Durch Planvermögen finanzierte Rückstellungen: 
(Unterstützungsvereine Dierig e.V., Prima e.V.)
Veränderung des Anwartschaftsbarwerts 
 Anwartschaftsbarwert 01.01. 
 Laufender Dienstzeitaufwand 
 Zinsaufwand 
 Neubewertung 
 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
 aus Änderung der demographischen Annahmen 
 Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste 
 aus Änderung der finanziellen Annahmen 
 Pensionszahlungen

 
 
 

2.981 
3 

60 
0 
 

-58 
 

80 
-224

 
 
 

2.981 
2 

86 
0 
 

-92 
 

240 
-236

Mittelbare Verpflichtungen zum 31.12. 2.842 2.981

Pensionsrückstellungen 16.561 16.254

Pensionsverpflichtung
Der Barwert der leistungsorientierten Pensionsverpflichtung verteilt 
sich wie folgt auf die einzelnen Gruppen von Versorgungsberechtig-
ten (IAS 19.137):

2015 
%

2014 
%

Aktive Anwärter 40,53 36,81

Ausgeschiedene Anwärter  4,70  4,75

Pensionäre 54,77 58,44

Sämtliche Versorgungszusagen sind unverfallbar.

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der zugrunde liegen-
den leistungsorientierten Verpflichtung beträgt am 31. Dezember 
2015 14 Jahre (i.Vj. 13 Jahre). Für das Geschäftsjahr 2016 werden 
Zahlungen in Höhe von T€ 881 erwartet. Die langfristigen Pensions-
verpflichtungen sind durch langfristige Rückflüsse aus den Invest-
ment Properties gedeckt.
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2015 
T€

2014 
T€

Laufender Dienstzeitaufwand 267 208

Zinsaufwendungen 332 417

Summe 598 626

Nettopensionsaufwand
Der im Gewinn oder Verlust der Periode erfasste Teil der Netto-
pensionsaufwendungen setzt sich wie folgt zusammen:

2015 
T€

2014 
T€

Personalaufwand 267 208

Zinsaufwand 332 417

Der im Gewinn und Verlust der Periode erfasst Teil der Nettopen-
sionsaufwendungen wird in folgenden Bereichen ausgewiesen: 

Sensitivitätsanalyse
Den Sensitivitäten liegt die durchschnittliche Laufzeit der zum 31. 
Dezember 2015 ermittelten Versorgungsverpflichtung zugrunde, 
die ebenfalls nach den Methoden der Pensionsverpflichtungen 
berechnet wurden. Durch die isolierte Berechnung, der als wesent-
lich eingestuften versicherungsmathematischen Parameter (Diskon-
tierungssatz und Rentendynamik) konnten die Auswirkungen der 
Pensionsverpflichtung zum 31. Dezember 2015 separat aufgezeigt 
werden. Dabei führt eine Verringerung des Diskontierungssatzes 
von 0,25 Prozent zu einer Veränderung der Pensionsrückstellung um 
T€ 597. Eine Verringerung der Rentendynamik um 0,25 Prozent ver-
ändert die Pensionsrückstellungen um T€ -427. Mit einem Rückgang 
der Renten wird nicht gerechnet.

(21) Sonstige langfristige Schulden
Die sonstigen langfristigen Schulden in Höhe von T€ 235 (i.Vj. 
T€  178) betreffen Mietkautionen.

Körperschaftsteuer 2015 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

2014 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

Pensionsrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen 
Verlustvorträge 
Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens 
Übrige 
Derivate Finanzinstrumente

1.479 
55 

1.585 
21 
57 

3

 
9 
 

5.947 
74 
25

1.416 
7 

1.849 
21 
66 
18

 
44 

 
5.541 

61 
56

 
Saldierung innerhalb der Steuerarten (KöSt/GewSt)

3.200 
-3.200

6.055 
-3.200

3.377 
-3.377

5.702 
-3.377

Latente Steuern (Körperschaftsteuer) 0 2.855 0 2.325

Gewerbesteuer 2015 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

2014 
Aktivisch 
T€

 
Passivisch 
T€

Pensionsrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen 
Ansatz und Bewertung des Anlagevermögens 
Übrige 
Derivate Finanzinstrumente

1.419 
53 
20 

0 
3

 
9 

5.721 
71 
24

1.362 
7 

20 
 

17

 
42 

5.331 
58 
47

 
Saldierung innerhalb der Steuerarten (KöSt/GewSt)

1.495 
-1.495

5.826 
-1.495

1.406 
-1.406

5.478 
-1.406

Latente Steuern (Körperschaftsteuer) 0 4.331 0 4.072

Passive latente Steuern laut Bilanz 7.186 6.397

(22) Latente Steuern
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Kurzfristige Schulden
Verbindlichkeiten werden als kurzfristig klassifiziert, wenn ihre Til-
gungen innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag fällig 
werden. 

(23) Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten
Die kurzfristigen Finanzschulden in Höhe von T€ 11.615 (i.Vj. 
T€  6.677) betreffen ausschließlich Kreditinstitute und sind zu markt-
üblichen Konditionen verzinst.

01.01.2015 
T€

Verbrauch 
T€

Auflösung 
T€

Zuführung 
T€

31.12.2015 
T€

Davon kurzfristig 
T€

Steuerrückstellungen 
Personalrückstellungen 
Fremde Dienstleistungen 
Übrige Rückstellungen

373 
915 
236 

2.799

12 
604 
208 

2.036

190 
38 
38 

320

206 
727 
220 

1.159

377 
1.000 

210 
1.602

377 
1.000 

210 
1.602

4.323 2.860 586 2.312 3.190 3.190

(26) Kurzfristige Rückstellungen

(24) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben eine 
Laufzeit von unter einem Jahr.

(25) Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen  
Unternehmen
In dieser Position ist eine Verbindlichkeit in Höhe von T€ 10.661 (i.Vj. 
T€ 11.204) gegenüber der Textil-Treuhand GmbH enthalten.

Die Personalrückstellungen betreffen hauptsächlich Urlaubsansprü-
che der Mitarbeiter und ergebnisabhängige Abschlussvergütun-
gen. Die Rückstellungen für fremde Dienstleistungen beinhalten im 
Wesentlichen die Jahresabschlusskosten sowie Beratungsleistungen 
für Steuer- und Rechtsangelegenheiten. Unter den übrigen Rückstel-
lungen sind im Wesentlichen Umsatzboni und ausstehende Rech-
nungen bilanziert. 

Bei der Schätzung der Rückstellungsbeträge orientiert sich das 
Management an den Erfahrungswerten aus ähnlichen Transaktio-
nen. Dabei lässt es sich umfangreich beraten und stützt sich auf 
Expertenmeinungen ab. Alle Hinweise aus Ereignissen bis zur Erstel-
lung des Konzernabschlusses werden dabei berücksichtigt.

(27) Sonstige kurzfristige Schulden
Im Geschäftsjahr 2015 enthält dieser Posten im Wesentlichen Ver-
bindlichkeiten aus dem Erwerb eines Grundstückareals, Provisionen 
und Gutschriften an Kunden, den Verrechnungsverkehr mit der MCA 
GmbH & Co KG sowie Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern. 

ERLÄUTERUNGEN ZUR IFRS- 
GESAMTERGEBNISRECHNUNG 2015

(28) Umsatzerlöse
In den Umsatzerlösen werden die den Kunden berechneten Entgelte 
für Lieferungen und Leistungen ausgewiesen. Erlösschmälerungen 
wie Rabatte und Skonti werden umsatzmindernd gebucht. Die 
Umsatzerlöse wurden in den Bereichen Textil und Immobilien erzielt 
und gliedern sich wie folgt auf:

 2015 Textil 
T€

Immobilien 
T€

Gesamt 
T€

Deutschland 
Übriges Europa 
Übrige Welt

35.210 
20.882 
12.311

7.400 
115 

0

42.610 
20.997 
12.311

68.403 7.515 75.918

2014 Textil 
T€

Immobilien 
T€

Gesamt 
T€

Deutschland 
Übriges Europa 
Übrige Welt

33.021 
20.296 
12.501

7.136 
102 

0

40.157 
20.398 
12.501

65.818 7.238 73.056
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2015 
T€

2014 
T€

Erträge aus Dienstleistungen 
Erträge aus Grundstücksgeschäften 
Auflösung von kurzfristigen Rückstellungen 
Übrige Erträge

 
 
vgl. (26)

144 
2.753 

586 
1.139

135 
1.023 

213 
659

4.622 2.030

(29) Sonstige betriebliche Erträge

Die Erträge aus Dienstleistungen betreffen im Wesentlichen Kosten-
verrechnungen. Die Erträge aus Grundstücksgeschäften beinhalten 
Veräußerungen am Standort Mühlbach, Kempten und Bocholt und 
betreffen ausschließlich Investment Properties. Dieser Betrag wurde 
im Berichtsjahr wieder komplett reinvestiert. In den übrigen Erträ-
gen sind Auflösungen von Wertberichtigungen, Schadenerstattun-
gen von Versicherungen sowie Währungsgewinne von T€ 81 (im 
Vorjahr T€ 8) enthalten.

(30) Materialaufwand
Im Materialaufwand sind die Aufwendungen für den Warenbezug 
und dessen Ausrüstung, Zölle und Verpackungsmaterial enthalten. 

(31) Personalaufwand
Der Lohn- und Gehaltsaufwand hat sich aufgrund der unterjährig 
wirksam gewordenen Tariferhöhungen sowie einer Zunahme der 
Mitarbeiterzahl erhöht (T€ 8.506; i.Vj. T€ 8.120).

Mit T€ 1.858 entwickelten sich die sozialen Abgaben und 
Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung im 
Geschäftsjahr auf Vorjahresniveau (T€ 1.844). 

(32) Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
des Anlagevermögens, Sachanlagen und Investment 
 Properties
Die Abschreibungen haben sich aufgrund der umfangreichen 
Investitionen im Geschäftsjahr und der Vorjahre von T€ 1.945 auf 
T€  2.017 erhöht.

(33) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

2015 
T€

2014 
T€

Betriebsaufwand 
Verwaltungsaufwand 
Vertriebsaufwand 
Übrige Aufwendungen 
Sonstige Steuern

4.225 
1.677 
3.740 
1.729 

325

4.423 
1.591 
3.831 
1.469 

264

11.696 11.578

Bei der Entwicklung der sonstigen betrieblichen Aufwendungen wir-
ken sich verschiedene Sachverhalte aus. Insgesamt bewegt sich der 
Betriebs-, Verwaltungs- und Vertriebsaufwand auf Vorjahres niveau. 
Die Erhöhung der übrigen Aufwendungen resultiert aus einer Risiko-
vorsorge für zusätzliche T€ 350 im Afrikageschäft und enthält Wäh-
rungsverluste in Höhe von T€ 41 (im Vorjahr T€ 28).

(34) Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
Der Ergebnisanteil an der MCA GmbH & Co. KG hat im Geschäfts-
jahr 2015 T€ -3 (i.Vj. T€ -19) betragen, der Anteil am sonstigen 
Ergebnis T€ -26 (i.Vj. T€ -41). Beschränkungen und Verpflichtungen 
bestehen keine.

(35) Zinsen und ähnliche Aufwendungen
Laufende Tilgungen sowie die rückläufige Zinsentwicklung führten 
zu einer Verminderung des Zinsaufwands von T€ 2.160 auf T€ 1.963. 
In diesem Posten sind Aufwendungen für Abzinsungen in Höhe von 
T€ 332 (i.Vj. T€ 417) enthalten.

(36) Ertragsteuern

2015 
T€

2014 
T€

Laufende Steuern 
Latente Steuern laufendes Jahr

566 
1.002

238 
627

1.568 865

Das für das abgelaufene Geschäftsjahr 2015 anzuwendende deut-
sche Körperschaftsteuerrecht sieht einen gegenüber dem Vorjahr 
unveränderten gesetzlichen Steuersatz von 15 Prozent zuzüglich 
des Solidaritätszuschlags von 5,5 Prozent vor. Die durchschnittliche 
Gewerbesteuerbelastung der Gesellschaften des Dierig-Konzerns 
beträgt ebenfalls unverändert 15,2 Prozent. 
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In den laufenden Steuern sind ausländische Steueraufwendun-
gen in Höhe von T€ 212 (i.Vj. T€ 189) sowie inländische Steuern 
von T€ 348 (i.Vj. T€ 438) enthalten. Die Veränderung der latenten 
Steuern wird unter Punkt (22) dargestellt.

Die Überleitung vom erwarteten zum tatsächlichen Ertragsteuer-
aufwand stellt sich wie folgt dar:

2015 
T€

 
%

2014 
T€

 
%

Ergebnis vor Ertragsteuern 
Rechnerischer Steueraufwand 
 Körperschaftsteuer (15,0%; i.Vj. 15,0%) 
 Solidaritätszuschlag (5,5%; i.Vj. 5,5%) 
 Gewerbesteuer (15,2%; i.Vj. 15,2%)

5.407,8 
 

811,2 
44,6 

822,0

100,0 
 

15,0 
0,8 

15,2

2.818,9 
 

422,8 
23,3 

428,5

100,0 
 

15,0 
0,8 

15,2

Erwarteter Gesamtsteueraufwand 1.677,8 31,0 874,6 31,0

Steuereffekt der nicht abzugsfähigen Aufwendungen 
Steuereffekt der gewerbesteuerlichen Zu- und Abrechnungen 
Steuersatzbedingte Abweichungen (Ausland) 
Geänderte steuerliche Verlustvorträge 
Sonstige Abweichungen

-9,6 
25,0 

-52,4 
-60,8 
-12,4

-0,2 
0,5 

-1,0 
-1,1 
-0,2

31,7 
21,5 
-6,2 

-38,5 
-18,3

1,1 
0,8 

-0,2 
-1,4 
-0,6

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand 1.567,6 29,0 864,8 30,7

Ergebnis je Aktie 2015 2014

Jahresergebnis in T€ 
Durchschnittliche Zahl  
der ausstehenden Stückaktien

3.840 
 

4.103.100

1.954 
 

4.103.100

Unverwässertes Ergebnis je Stückaktie in € 0,94 0,48

Sonstige Steuern werden im operativen Ergebnis ausgewiesen.

(37) Ergebnis je Aktie (IAS 33)

Das Ergebnis je Aktie wird nach IAS 33 als Quotient aus dem Kon-
zernergebnis und dem gewichteten Durchschnitt der während des 
Geschäftsjahres in Umlauf befindlichen Aktienzahl ermittelt. Weder 
zum 31. Dezember 2014 noch zum 31. Dezember 2015 standen 
Aktien aus, die den Gewinn pro Aktie verwässern hätten können 
(beispielsweise Bezugsrechte). Durch den Rückkauf eigener Aktien 
(vgl. Nr. 18, Erläuterungen zum Eigenkapital) hat sich der gewich-
tete Durchschnitt der in Umlauf befindlichen Stammaktien von 
4.200.000 auf 4.103.100 Stückaktien reduziert.

SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN

(38) Segmentberichterstattung
Der Dierig-Konzern ist in zwei Geschäftsfeldern tätig, Textil und 
Immobilien. Die Segmentberichterstattung ist an dieser Organisa-
tionsstruktur ausgerichtet. Die Umsatzerlöse werden im Segment 
„Textil“ mit dem Vertrieb von Bettwäsche, Roh-, Fertig- und techni-
schen Geweben erzielt. Im Segment „Immobilien“ fallen neben ein-
zelnen Erträgen aus Grundstücksverkäufen in 2015 weitestgehend 
Mieterlöse an.

Gemäß IFRS 8 erfolgt die Abgrenzung der Segmente auf Basis 
der internen Steuerung der Geschäftstätigkeit. Die interne Steuerung 
erfolgt im Dierig-Konzern auf Basis der deutschen handelsrechtlichen 
Rechnungslegungsvorschriften (HGB). Bewertungsunterschiede 
zu den entsprechenden Posten des Konzernabschlusses nach IFRS 
ergeben sich bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 
Weiterhin bestehen Bewertungsunterschiede im Wesentlichen bei 
den Abschreibungen, Zinsaufwendungen und den latenten Steuern. 
Nachfolgende Tabelle enthält jeweils die HGB-Zahlen, die bezüglich 
der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen sowie der Vorräte an die interne Steuerung angepasst wurden.
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Textil Immobilien IFRS-Anpassung Konzern
2015 
T€

2014 
T€

2015 
T€

2014 
T€

2015 
T€

2014 
T€

2015 
T€

2014 
T€

Vorräte 21.611 21.091 16 20 21.627 21.111
 davon: Inland 
 davon: verbleibende EU 
 davon: übriges Europa 

19.442 
1.653 

516

18.785 
1.634 

672

16 20 19.458 
1.653 

516

18.805 
1.634 

672

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

 
16.557

 
14.738

 
1.246

 
233

 
545

 
384

 
18.348

 
15.355

 davon: Inland 
 davon: verbleibende EU 
 davon: übriges Europa 
 davon: restliche Welt 

4.845 
3.540 

117 
8.055

4.346 
3.152 

175 
7.064

1.246 233 179 
122 

8 
236

168 
37 

5 
175

6.270 
3.662 

125 
8.291

4.747 
3.189 

180 
7.239

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

 
2.702

 
3.132

 
740

 
493

   
3.442

 
3.625

 davon: Inland 
 davon: verbleibende EU 
 davon: übriges Europa 
 davon: restliche Welt 

898 
161 
881 
762

1.194 
148 
857 
933

740 
 
 

492 
 

1 

1.638 
161 
881 
762

1.686 
148 
858 
933

Investitionen 
 davon: Inland 
 davon: verbleibende EU 
 davon: übriges Europa 

Segmenterlöse

458 
342 
87 
29 

 
68.403

209 
198 
11 

 
 

65.818

14.486 
14.486 

 
 
 

7.515

4.262 
4.262 

 
 
 

7.238

14.944 
14.828 

87 
29 

 
75.918

4.471 
4.460 

11 
0 
 

73.056

 davon: Inland 
 davon: verbleibende EU 
 davon: übriges Europa 
 davon: restliche Welt 

35.210 
17.559 
3.323 

12.311

33.021 
16.636 
3.660 

12.501 

7.400 
 

115

7.136 
 

102

42.610 
17.559 
3.438 

12.311

40.157 
16.636 

3.762 
12.501

Segmentergebnis 468 324 2.604 1) 998 2) 768 632 3.840 1.954
 darin enthalten: 
 Abschreibungen 
 Zinsaufwand 
 Zinserträge 
 Ertragsteuern

 
395 
417 
13 

178

 
393 
466 

6 
154

 
1.591 
1.546 

11 
992

 
1.533 
1.694 

18 
474

 
31 

 
 

398

 
19  

 
 

237

 
2.017 
1.963 

24 
1.568

 
1.945 
2.160 

24 
865

Segmentangaben:

1) Im Immobiliensegmentergebnis 2015 sind Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 1.994 (nach Steuern) enthalten.  
Das operative Immobilienergebnis beträgt T€ 610.

2) Im Immobiliensegmentergebnis 2014 sind Gewinne aus Grundstücksgeschäften von T€ 694 (nach Steuern) enthalten.  
Das operative Immobilienergebnis beträgt T€ 304.

Die Verrechnungspreise für konzerninterne Umsätze werden markt-
orientiert festgelegt (At-Arm´s-Length-Prinzip). Mit keinem Kunden 
werden Umsätze von über 10 Prozent der gesamten Erlöse erzielt. 
Für Zinsanteile, die mehr als einem Segment zugerechnet werden, 

erfolgt gegebenenfalls eine Aufteilung nach einem sachgerechten 
Schlüssel. Effekte aus der Überleitung von HGB auf IFRS ergeben 
sich im Wesentlichen bei Pensionsrückstellungen, sonstigen Rück-
stellungen und Abschreibungen.



 79

Dierig Holding AG 
IFRS-Konzernanhang 2015

(39) Anteilsbesitz
In den Konzernabschluss einbezogene verbundene Unternehmen 
sind in der Aufstellung zum Anteilsbesitz dargestellt.

(40) Kapitalflussrechnung, Statement of cash flows
Die Kapitalflussrechnung zeigt gemäß IAS 7 (Cash Flow Statement), 
wie sich die Zahlungsmittel im Konzern im Lauf des Berichtsjahres 
durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. Die Kapitalfluss-
rechnung unterscheidet zwischen Mittelveränderungen aus laufen-
der Geschäftstätigkeit, Investitions- und Finanzierungstätigkeit und 
wurde nach der indirekten Methode ermittelt. Der in der Kapital-
fluss  rechnung dargestellte Bestand an Zahlungsmitteln umfasst alle 
in der Bilanz ausgewiesenen liquiden Mittel, das heißt den Kassen-
bestand und die Guthaben bei Kreditinstituten.

(41) Finanzinstrumente
Der Dierig-Konzern setzt zur Absicherung von Risiken aus der operati-
ven Geschäftstätigkeit und dem geplanten Finanzbedarf in begrenz-
tem Umfang marktübliche derivative Finanzinstrumente ein. Diese 
Risiken beinhalten Ausfall-, Markt- und Liquiditätsrisiken. Unter-
nehmenspolitik ist es, diese Risiken durch den Abschluss von Siche-
rungsgeschäften (wie Devisentermingeschäfte oder Zinsswaps) aus-
zuschließen bzw. zu begrenzen. Der Einsatz dieser Instrumente wird 
im Rahmen des Risikomanagement-Systems durch Konzernrichtlinien 
geregelt, die grundgeschäftsorientierte Limits festlegen, Genehmi-
gungsverfahren definieren, den Abschluss derivativer In stru mente 
zu spekulativen Zwecken ausschließen, Kreditrisiken minimieren und 
das interne Meldewesen sowie die Funktionstrennung regeln. Die 
Einhaltung dieser Richtlinien und die ordnungs gemäße Abwicklung 
und Bewertung der Geschäfte werden regelmäßig unter Wahrung 
der Funktionstrennung überprüft. Alle Derivatgeschäfte werden nur 
mit Banken höchster Bonität abgeschlossen. 

Wertänderungen aus den daraus resultierenden Cash Flow 
Hedges werden bis zum Eintritt des Grundgeschäfts ergebnisneu-
tral im Eigenkapital erfasst. Im Geschäftsjahr ist hieraus ein kumu-
liertes, unrealisiertes Ergebnis in Höhe von T€ -37 (i.Vj. T€ 413) im 
Eigenkapital entstanden. Da Grund- und Sicherungsgeschäfte im 
Geschäftsjahr nahezu vollständig effektiv waren, ergaben sich keine 
Auswirkungen auf das Periodenergebnis aus Ineffektivitäten. Trans-
aktionen, die als Sicherungsgeschäfte bilanziert wurden und deren 
Eintritt nicht mehr erwartet wird, bestehen keine.

Ausfallrisiken
Ausfallrisiken bestehen aufgrund der abgeschlossenen Sicherungs-
geschäfte nur für die Kategorie „Kredite und Forderungen“. Die dort 
bestehenden Ausfallrisiken werden über Einzelwertberichtigungen 
berücksichtigt, siehe unsere Erläuterungen unter Nr. 14. Kunden-
forderungen werden weitestgehend durch entsprechende Versiche-
rungen gegen ein Ausfallrisiko abgesichert. Kunden, für die keine 
Sicherung erfolgt, unterliegen einer internen Bonitätsprüfung, die 

auf dem historischen Zahlungsverhalten des Kunden, seinem aktu-
ellen offenen Saldo sowie Vorauszahlungen basiert. Im Immobilien-
bereich werden als Sicherungen Kautionen bzw. Bürgschaften 
eingeholt. Um Ausfallrisiken bei Forderungen entgegenzuwirken, 
werden die Außenstände im Forderungsmanagement laufend über-
wacht. Die Fakturierung erfolgt tagesaktuell, die laufende Überwa-
chung erfolgt systemunterstützt entsprechend den mit dem Kunden 
vereinbarten Zahlungszielen. Rückständige Zahlungen werden in 
regelmäßigen Intervallen gemahnt. 

Das maximale Ausfallrisiko der „Kredite und Forderungen“ wird 
durch die Buchwerte der in der Bilanz ausgewiesenen Vermögens-
werte wiedergegeben. Aufgrund unserer Erfahrungswerte gehen wir 
davon aus, dass abgesehen von den genannten Wertberichtigungen 
keine weiteren Wertberichtigungen auf finanzielle Ver mögenswerte 
vorzunehmen sind. Von den Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen in Höhe von T€ 18.348 (i.Vj. 15.355) sind T€ 3.681 (i.Vj. 
5.308) einer Wertberichtigung von T€ -1.087 (i.Vj. T€ -1.404) unter-
worfen worden. T€ 9.011 (i.Vj. T€ 8.572) sind weder überfällig noch 
wertberichtigt. Vom Gesamtbetrag sind T€ 6.742 (i.Vj. T€ 2.879) 
überfällig und nicht wertberichtigt (davon 1–60 Tage T€ 4.197, i.Vj. 
T€ 1.536; 61–120 Tage T€ 1.362, i.Vj. T€ 558; mehr als 120 Tage 
T€  1.183, i.Vj. T€ 785). In den überfälligen Forderungen werden lau-
fende Kundenreklamationen, die zu nicht unerheblichen Zahlungs-
verzögerungen führen können, nicht berücksichtigt. Deshalb ist die 
Aufstellung nur bedingt aussagefähig.

Marktrisiken
Als Marktrisiken ist der Dierig-Konzern Zinsrisiken und Währungs-
risiken ausgesetzt, die jeweils zu einer Änderung beizulegender 
Zeitwerte bzw. künftiger Cash Flows führen könnten. Bedeutende 
Risikokonzentrationen lagen im Berichtsjahr nicht vor.

Absicherung der Zinsrisiken
Der Konzern ist Zinsrisiken ausgesetzt, da die Konzernunterneh-
men Finanzmittel zu festen und variablen Zinssätzen aufnehmen. 
Aufgrund der Bilanzstruktur bestehen Zinsänderungsrisiken nur im 
Bereich der Finanzverbindlichkeiten. Das Zinsmanagement verfolgt 
das Ziel, Risiken aus steigenden Zinsbelastungen für Finanzverbind-
lichkeiten durch Veränderungen des allgemeinen Zinsniveaus zu 
begrenzen. Das Risiko wird durch den Konzern gesteuert, indem 
Kredite entweder mit festen Verzinsungen aufgenommen werden 
oder variabel verzinsliche Kredite gesichert werden. Dies erfolgt 
unter Verwendung von Zinsswaps und Festsatzkrediten.

Zum Bilanzstichtag besteht ein Swapgeschäft mit einem Nomi-
nalwert in Höhe von T€ 3.000 (i.Vj. T€ 6.000) und einem Marktwert 
von T€ -17 (i.Vj. T€ -114) mit einer Laufzeit bis 29. Februar 2016 
(vgl. 6 p). Für die Absicherung des Kredits ergibt sich die Laufzeit 
und damit die Erfolgsauswirkung der Swaps in Abhängigkeit von 
der Kreditlaufzeit. Grund- und Sicherungsgeschäft wurden so abge-
schlossen, dass sich gegenläufige Wertänderungen ausgleichen. 



80 

Dierig Holding AG 
IFRS-Konzernanhang 2015

Marktzinssatzänderungen von festverzinslichen Krediten wirken 
sich nur dann auf das Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden 
Zeitwert bewertet werden. Im Dierig-Konzern werden diese aber zu 
fortgeführten Anschaffungskosten bewertet und unterliegen damit 
keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von IFRS 7. Zudem werden 
diese Kredite stets bis zur Fälligkeit gehalten.

Da sämtliche variabel verzinslichen Darlehen durch Cash Flow 
Hedges abgesichert sind, ergeben sich Auswirkungen nur rein 
bilanziell im Rahmen der Hedge-Rücklage im Eigenkapital, die aus 
der Bewertung der Swaps und der Finanzschuld entstehen. Bei der 
Beurteilung werden die Zinssicherungsinstrumente auf Basis abge-
zinster, zukünftig erwarteter Cash Flows bewertet, denen aktuelle 
Marktzinssätze zugrunde gelegt werden, deren Laufzeit den Kon-
trakten entsprechen. Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 
2015 um 100 Basispunkte höher oder niedriger gewesen wäre, wäre 
das Konzerneigenkapital um T€ 3 geringer oder höher gewesen.

Absicherung der Währungsrisiken
Bestimmte Geschäftsvorfälle (Warenbezug) im Konzern lauten auf 
US-Dollar. Daher entstehen Risiken aus Wechselkursschwankungen. 
Wechselkursrisiken werden durch Devisentermingeschäfte inner-
halb genehmigter Limits gesteuert. Zum Bilanzstichtag bestehen 
Devisentermingeschäfte mit einem Nominalvolumen von T€ 4.330 
bzw. TUSD 4.909 (i.Vj. T€ 7.923 bzw. TUSD 10.027), deren Zah-
lungsströme und Auswirkungen auf das Periodenergebnis voraus-
sichtlich im Jahr 2016 eintreten werden. Der Marktwert dieser Devi-

2016 
 
T€

2017 
 
T€

2018–2020 
 
T€

2021 
und danach 
T€

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Finanzverbindlichkeiten 
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 
Sonstige Finanzschulden 
Sonstige finanzielle Verpflichtungen

3.442 
11.615 
10.832 

7.922 
135

 
3.293 

 
 

92

 
15.824 

 
 

52

 
11.460 

 
235

sentermingeschäfte beträgt zum Bilanzstichtag T€ 160 (i.Vj. T€ 312). 
Durch die Verwendung von Cash Flow Hedges zur Absicherung von 
Währungsrisiken gleichen sich die wechselkursbedingten Wertände-
rungen von Grund- und Sicherungsgeschäft nahezu vollständig aus. 
Demzufolge sind auch diese Finanzinstrumente nicht mit Währungs-
risiken in Bezug auf das Ergebnis verbunden. Auswirkungen ergeben 
sich auch hier nur rein bilanziell im Rahmen der Hedge-Rücklage im 
Eigenkapital. Transaktionen in ausländischer Währung mit der Toch-
tergesellschaft in der Schweiz werden nicht abgesichert.

Bei einem Erstarken bzw. einer Abschwächung des Euro um 10 
Prozent gegenüber dem Fremdwährungsstichtagskurs im Konzern 
wäre zum Bilanzstichtag das Konzerneigenkapital um T€ 501 (i.Vj. 
T€ 402) geringer bzw. um T€ 410 (i.Vj. T€ 1.181) höher gewesen. 

Liquiditätsrisiken
Der Konzern steuert Finanzrisiken durch das Halten von angemes-
senen Rücklagen, Kreditlinien bei Banken sowie durch ständiges 
Überwachen der prognostizierten und tatsächlichen Cash Flows. 
Geschäftsbeziehungen werden nur mit führenden Banken unter-
halten, derivative Finanzinstrumente nur mit ihnen abgeschlossen. 
Durch eine frühe Refinanzierung von finanziellen Verbindlichkeiten 
wird das Finanzrisiko minimiert. Die jederzeitige Zahlungsfähigkeit 
und finanzielle Flexibilität wird durch Liquiditätsreserven in Form 
von Kreditlinien und Barmitteln sowie über einen zentral gesteuer-
ten Konzern-Cash-Pool sichergestellt. Das Liquiditätsrisiko ist daher 
als gering einzustufen. 

Die folgende Darstellung zeigt die Fälligkeiten:

Als Sicherheiten für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten hat der Dierig-Konzern Gesamtgrundschulden bestellt. Diese 
Grundschulden valutieren zum Bilanzstichtag mit € 42,2 Mio. (i.Vj. 
€  34,3 Mio.). Der Buchwert der dagegenstehenden Vermögens-
werte beträgt € 76,5 Mio. (i.Vj. € 64,7 Mio.). 
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31.12.2015  
 

Finanz- 
anlagen 

T€

Langfristige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

Forderungen 
aus Liefe- 

rungen und 
Leistungen 

T€

Sonstige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

 
 

Zahlungs- 
mittel 

T€

 
Finanz- 

verbindlich- 
keiten 

T€

Verbindlich- 
keiten aus 

Lieferungen 
und Leistungen 

T€

 
 

Sonstige 
Schulden 

T€

Zur Veräußerung verfüg bare 
 finanzielle Vermögenswerte

 
337

Kredite und Forderungen 298 18.348 267

Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaf  - 
fungskosten bewertet werden

 
 

53.024

 
 

3.442

 
 

7.741

Derivate, die in eine Hedging- 
beziehung einbezogen sind

 
160

 
17

Barmittel 4.261

Gesamt Finanzinstrumente
nicht unter IAS 39 
fallende Positionen

337 298 18.348 427 
 

109

4.261 53.024 3.442 7.758
 

400

Gesamt 337 298 18.348 536 4.261 53.024 3.442 8.158

31.12.2014  
 

Finanz- 
anlagen 

T€

Langfristige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

Forderungen 
aus Liefe- 

rungen und 
Leistungen 

T€

Sonstige 
Ver- 

mögens- 
werte 

T€

 
 

Zahlungs- 
mittel 

T€

 
Finanz- 

verbindlich- 
keiten 

T€

Verbindlich- 
keiten aus 

Lieferungen 
und Leistungen 

T€

 
 

Sonstige 
Schulden 

T€

Zur Veräußerung verfüg bare 
 finanzielle Vermögenswerte

 
366

Kredite und Forderungen 347 15.355 587

Finanzielle Verbindlichkeiten, 
die zu fortgeführten Anschaf  - 
fungskosten bewertet werden

 
 

45.639

 
 

3.625

 
 

2.102

Derivate, die in eine Hedging- 
beziehung einbezogen sind

 
312

 
114

Barmittel 3.414

Gesamt Finanzinstrumente
nicht unter IAS 39 
fallende Positionen

366 347 15.355 899 
 

428

3.414 45.639 3.625 2.216
 

411

Gesamt 366 347 15.355 1.327 3.414 45.639 3.625 2.627

(42) Angaben zu Finanzinstrumenten 
Die Aufgliederung nach Bewertungskategorien nach IAS 39 sowie 
der bilanziellen Buchwerte nach IFRS 7 hat zum Ziel, die Bedeu-
tung von Finanzinstrumenten auf die Vermögens- und Finanzlage zu 
erläutern und stellt sich wie folgt dar:
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Buchwerte 
31.12.2015 
T€

 
31.12.2014 
T€

Marktwerte 
31.12.2015 
T€

 
31.12.2014 
T€

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 
 
Kredite und Forderungen 
 
Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten 
Anschaffungskosten bewertet werden 
 
Derivate, die in eine Hedgingbeziehung einbezogen sind 
 
Barmittel

337 
 

18.913 
 
 

-64.207 
 

143 
 

4.261

366 
 

16.289 
 
 

-51.366 
 

198 
 

3.414

– 
 

– 
 
 

-62.983 
 

143 
 

–

– 
 

– 
 
 

-50.366 
 

198 
 

–

Gesamt -40.553 -31.099 -62.840 -50.168

Die Differenzen zwischen den Buchwerten und dem beizulegenden 
Zeitwert der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
sind der folgenden Tabelle zu entnehmen: 

Die Marktwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlich-
keiten entsprechen, mit Ausnahme der festverzinslichen Finanzver-
bindlichkeiten sowie der zur Veräußerung verfügbaren finanziellen 
Vermögenswerte, dem Buchwert (vgl. Punkt 6 j und 6 n). Für die 
Beteiligungen, die in der Kategorie „Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte“ entsprechend IAS 39.9 ausgewiesen 
werden und deren Veräußerung nicht beabsichtigt ist, sind die 
Marktwerte nicht verlässlich ermittelbar (nicht konsolidierte Toch-
tergesellschaften von untergeordneter Bedeutung), da kein aktiver 
Markt besteht. 

Die Derivate werden zum Marktwert angesetzt; der Ausweis 
erfolgt in der Bilanz unter den sonstigen Vermögenswerten bzw. 
sonstigen kurzfristigen Schulden. Die Marktwerte beziehen sich auf 
die Rückkaufswerte der Finanzderivate zum Bilanzstichtag. 

Der hypothetische Marktwert der festverzinslichen Finanz-
verbindlichkeiten liegt aufgrund des gesunkenen Zinsniveaus seit 
Abschluss der Geschäfte um T€ 1.224 (i.Vj. T€ 1.000) über dem 
Buchwert (abgeschlossene Darlehensverträge zu historischen Zinsen 
im Vergleich mit dem Zinsniveau zum Bilanzstichtag). 
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Beizulegender Zeitwert zum Bewertungsstichtag mit

in T€ 
Wiederkehrende Fair-Value-Bewertung

31.12.2015  
Buchwerte

signifikanten 
sonstigen 
beobachtbaren 
Inputparametern 
Level 2

signifikanten 
nicht 
beobachtbaren 
Inputparametern 
Level 3

Finanzielle Verbindlichkeiten 
Finanzverbindlichkeiten 
 
Derivate 
Zinsderivate 
Währungsderivate 
 
Investment Properties 
Sonstige Industrie-Standorte 
Alte Industrie-Standorte

 
53.024 

 
 

-17 
160 

 
 

16.536 
57.830

�

54.248 
 
 

-17 
160 

 
 
 

�

�

�

�

�

�

�

�

19.200�
75.100–86.300

in T€ 
Wiederkehrende Fair-Value-Bewertung

Beizulegender  
Zeitwert 
31.12.2015

Bewertungs- 
methode

Signifikante 
nicht 
beobachtbare 
Inputparameter 
Level 2/3

Finanzielle Verbindlichkeiten 
Derivate 
Investment Properties

54.248 
143 

94.300–105.500 
 

DCF-Verfahren 
Optionsmodelle 
Ertragswertverfahren 
Bodenrichtwerte 
Vergleichswertverfahren

Zinsen 
Diskontfaktoren, Zinsen, Barwerte 
Mietpreise 
Kapitalisierungszins 
Kontaminierungen 
Indifferente Baurechte

(43) Angaben zur Fair-Value-Bewertung 

Der Bestimmung des Fair Values liegen folgende Bewertungslevel 
zugrunde:

Während des Geschäftsjahres 2015 hat kein Wechsel zwischen den 
Bewertungshierarchien stattgefunden. Grundlage für eine Bestim-
mung des beizulegenden Zeitwertes in den Levels 2 und 3 sind die 
folgenden Bewertungsmethoden und Parameter:

Eine Überleitungsrechnung gemäß IFRS 13.93 (e) ist nicht erforder-
lich, da in der Bilanz keine Fair-Value-Bewertung nach Level 3 vor-
genommen wird.
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(44) Haftungsverhältnisse 
Zum Bilanzstichtag bestehen keine Haftungsverhältnisse.

(45) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen beinhalten ausschließlich 
KfZ-Leasingverträge mit zugrunde liegenden Laufzeiten zwischen 
drei und vier Jahren. Die daraus resultierenden Verpflichtungen in 
Höhe von T€ 279 (i.Vj. T€ 260) zum 31. Dezember 2015 entfallen 
mit T€ 135 (i.Vj. T€ 117) auf 2016 und mit T€ 144 (i.Vj. T€ 143) auf 
die Jahre 2017 bis 2020.

(46) Angaben über Beziehungen zu nahestehenden 
 Personen und Unternehmen 
Für die Beurteilung von Beziehungen zu nahestehenden Personen 
und Unternehmen gilt die Definition gemäß IAS 24.9. 

Die Textil-Treuhand GmbH, die eine Mehrheitsbeteiligung von 
70,13 Prozent an der Dierig Holding AG hält, hat an eine Konzern-
gesellschaft ein unbesichertes Darlehen in Höhe von T€ 10.661 (i.Vj. 
T€ 11.204) zu marktüblichen Konditionen ausgereicht.

Mit Herrn Christian Dierig, Sprecher des Vorstandes der Dierig 
Holding AG besteht ein Mietvertrag über eine Wohnimmobilie. Die 
Netto-Kaltmiete pro Quadratmeter beträgt € 10,00. Der Mietvertrag 
ist auf unbestimmte Zeit und zu marktüblichen Bedingungen, wie 
sie auch unter fremden Dritten üblich sind, abgeschlossen. Aus dem 
Mietverhältnis wurden im Geschäftsjahr 2015 T€ 30 an Mieten ver-
einnahmt. Zum Bilanzstichtag des Geschäftsjahres 2015 bestanden 
keine Forderungen und Verbindlichkeiten.

(47) Honorare des Abschlussprüfers

2015 
T€

2014 
T€

Abschlussprüfungen 
Steuerberatungsleistungen 
Sonstige Leistungen

76 
43 

76 
39 

2

119 117

(48) Gesamtbezüge des Vorstandes und des 
 Aufsichtsrates
Gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 25. Mai 2011 unter-
bleiben die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a Satz 5 bis 9 sowie 
die in § 314 Absatz 1 Nr. 6 Buchstabe a Satz 5 bis 9 des Handels-
gesetzbuches geforderten individualisierten Angaben in den Jahres-
abschlüssen und Konzernabschlüssen der Dierig Holding AG für die 
nächsten fünf Jahre, also für die Geschäftsjahre 2011 bis 2015. Der 
Beschluss wurde mit einer Mehrheit von 99,9 Prozent des vertrete-
nen Aktienkapitals beschlossen.

Die Gesamtbezüge für den Vorstand betragen im Geschäftsjahr 
2015 insgesamt T€ 710 (i.Vj. T€ 755), die sich aus Fixbezügen in 
Höhe von T€ 623 (i.Vj. T€ 607) sowie variablen Vergütungen in Höhe 
von T€ 87 (i.Vj. T€ 148) zusammensetzen.

Für Pensionsansprüche des Vorstandes wurden kumuliert 
T€  4.515 (i.Vj. T€ 4.060) zurückgestellt, deren Veränderungen aus 
der versicherungsmathematischen Fortschreibung und aus dem 
gesunkenen Zinssatz resultieren.

An frühere Mitglieder des Vorstandes bzw. deren Hinterbliebene 
wurden von der Gesellschaft T€ 321 (i.Vj. T€ 316) bezahlt. Für Pen-
sionsverpflichtungen gegenüber früheren Vorstandsmitgliedern und 
ihren Hinterbliebenen sind T€ 2.786 (i.Vj. T€ 2.876) zurückgestellt. 

Der Aufsichtsrat erhielt eine feste Vergütung in Höhe von T€  60 
(i.Vj. T€ 60). Im Jahr 2015 wurde an den Aufsichtsrat für das ver-
gangene Geschäftsjahr eine variable Vergütung in Höhe von T€ 48 
gezahlt.

(49) Arbeitnehmer
Im Jahresdurchschnitt waren im Konzern 49 (i.Vj. 48) gewerbliche 
Mitarbeiter und 149 (i.Vj. 146) Angestellte beschäftigt.

(50) Ereignisse nach dem 31. Dezember 2015
Erläuterungspflichtige Ereignisse nach dem 31. Dezember 2015 lie-
gen nicht vor.

(51) Entsprechenserklärung
Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex wurde abgegeben und den Aktionären dauer-
haft unter www.dierig.de zugänglich gemacht.
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(52) Organe der Dierig Holding Aktiengesellschaft  
(Stand 31. Dezember 2015)

Vorstand:
Christian Dierig, Sprecher

Mandate:

E. M. Group Holding AG, Wertingen, Vorsitzender des Aufsichtsrates

Bernhard Schad

Aufsichtsrat:
Dr. Hans-Peter Binder, Vorsitzender
Mitglied der Geschäftsleitung der Deutsche Bank AG, Filiale München, i. R.

weitere anzugebende Aufsichtsrats- und Beiratsmandate:

Faber-Castell AG, Stein, Mitglied des Aufsichtsrates

A.W. Faber-Castell Unternehmensverwaltung GmbH, Stein, Vorsitzender des 

Verwaltungsrates

Saint-Gobain Oberland AG, Bad Wurzach, Mitglied des Aufsichtsrates  

(bis 12. Mai 2015)

Dr. Rüdiger Liebs, stellvertr. Vorsitzender 
Rechtsanwalt 

weitere anzugebende Aufsichtsratsmandate:

A.S. Création Tapeten AG, Gummersbach, stellvertr. Vorsitzender des Aufsichts-

rates (bis 7. Mai 2015)

Deutsche Investitions- und Vermögens-Treuhand Aktiengesellschaft (DIVAG), 

Düsseldorf, Vorsitzender des Aufsichtsrates

Gerhard Götz 
Technischer Angestellter

Vorsitzender des Betriebsrates

Rolf Settelmeier 
Vorsitzender des Vorstandes der Stadtsparkasse, Augsburg

weitere anzugebende Aufsichtsratsmandate:

Sparkassen Consulting GmbH MÜNCHEN – HANNOVER, München, Mitglied des 

Aufsichtsrates (bis 31. August 2015)

Patrizia GrundInvest Kapitalverwaltungsgesellschaft mbH, Augsburg, stellvertre-

tender Vorsitzender des Aufsichtsrats (seit 17. Juni 2015)

Alfred Weinhold 
Kaufmännischer Angestellter

Dr. Ralph Wollburg
Rechtsanwalt, Partner der Sozietät Linklaters LLP, Düsseldorf

Ehrenvorsitzender:
Christian Gottfried Dierig 
Ehemaliger stellvertr. Vorsitzender des Aufsichtsrates der Dierig Holding AG, 

Augsburg 

Ehemaliger Vorsitzender des Vorstandes der Dierig Holding AG, Augsburg

(53) Zeitpunkt der Freigabe des Abschlusses  
zur Veröffentlichung
Der Vorstand der Dierig Holding AG hat den Konzernabschluss am 
30. März 2016 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. Der 
Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und 
zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.

Augsburg, den 30. März 2016

Dierig Holding AG
Der Vorstand
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Wir haben den von der Dierig Holding Aktiengesellschaft, Augsburg, 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gesamt-
ergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapital-
fluss rechnung und Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2015 geprüft. Die 
Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 
IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§  315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschrif-
ten liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzern abschluss und 
den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 
unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-
prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und 
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die 
Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der 
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den 
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit 
erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen wer-
den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-
schaftliche und recht liche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen 
Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzern-
abschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundsätzen der Jahres- und Konzern-
abschluss der Dierig Holding AG ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft und des Konzerns vermittelt und im Bericht über die 
Lage der Gesellschaft und des Konzerns der Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft 
sowie des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesent-
lichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung der 
Gesellschaft und des Konzerns beschrieben sind.“

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Versicherung der gesetzlichen Vertreter

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der 
Jahres abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-
nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der ange-
wandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die 
Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des 
Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 
eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie 
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 
mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes 
Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

München, den 31. März 2016

Baker Tilly Roelfs AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Appel Graf
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin

Augsburg, den 30. März 2016

Dierig Holding AG

Der Vorstand
Christian Dierig Bernhard Schad
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Dierig Holding AG 
Konzernanteilsbesitz

 
Name und Sitz 
der Gesellschaft

 
 

Währung

Beherrschte 
Anteile am 
Kapital %

 
Eigen- 
kapital

 
 
Ergebnis

 
 

Hauptgeschäft

I. Vollkonsolidierte Unternehmen 
 
Inland

Dierig Textilwerke GmbH, Augsburg* € 100 u 17.000 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Holding AG Immobilien/Verwaltung

Christian Dierig GmbH, Augsburg* € 100 m 4.550 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

BIMATEX Textil-Marketing- und Vertriebs-GmbH, 
Augsburg*

€ 100 m 245 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

fleuresse GmbH, Augsburg* € 100 m 2.050 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

Adam Kaeppel GmbH, Augsburg* € 100 m 1.790 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Textil

Prinz GmbH, Augsburg* € 94 m 30 Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Dierig Textilwerke GmbH Immobilien

Bleicherei Objekt GmbH & Co. KG, Kempten* € 100 m 33 0 Immobilien

Ausland 

CEDE Finanz- und Verwaltungs AG, Wil

Dierig AG, Wil

Christian Dierig Ges.m.b.H., Leonding

 

CHF

CHF

€

 

100

100

100

 

u

m

m

 

5.074

2.087

2.439

 

586

0

614

 

Verwaltung

Textil

Textil

II. Assoziierte Unternehmen 

MCA GmbH & Co. KG, Augsburg

�

�

€

�

�

50 m 1.187 -142 Verwaltung

III. Nicht einbezogene Unternehmen 

S-Modelle Damenkleider GmbH, Augsburg

Dierig Immobilien Verwaltungs-GmbH, 
Augsburg

Bleicherei Verwaltungs GmbH, Kempten

MCA Verwaltungsgesellschaft mbH, Augsburg

�

�

€ 

€ 

€

€

�

�

100

100

94

50

m

m

m

m

0

28

17

62

0

0

-1

0

Verwaltung

Verwaltung

Verwaltung

Verwaltung

Stand 31.12.2015

Anmerkungen: 

Beträge in Tausend Landeswährung

1 €  = CHF 1,0821

m = mittelbar 
u = unmittelbar

* Das Unternehmen hat von der Befreiung von der Offenlegungspflicht nach §§ 264 Abs. 3, 264 b HGB Gebrauch gemacht.



88 

Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Bilanz (HGB)

 
 

€

Stand
31.12.2015  

€

 
 

T€

Stand
31.12.2014 

T€

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Sachanlagen 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 
2. Technische Anlagen und Maschinen 
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 
4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

 
 

5.674.863 
55.333 

117.581 
204.798

 
 
 
 

 
 

5.341 
63 

135

 
 
 
 

6.052.575 5.539

II. Finanzanlagen 
 Anteile an verbundenen Unternehmen

 
19.679.149

 
19.679

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 
 2. Sonstige Vermögensgegenstände

 
12.376.085 

1.898

 
 

 
9.317 

255

 
 

12.377.983 9.572

II. Flüssige Mittel 8.203 2

38.117.910 34.792

AKTIVA
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Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Bilanz (HGB)

PASSIVA

 
 

€

Stand
31.12.2015  

€

 
 

T€

Stand
31.12.2014 

T€

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 
Grundkapital 
./. Nennkapital eigene Aktien

 
11.000.000 

253.786

  
11.000 

254

 

10.746.214 10.746

II. Gewinnrücklagen 
1. Gesetzliche Rücklage 
2. Andere Gewinnrücklagen

 
1.100.000 

13.440.000

 
1.100 

12.000

III. Bilanzgewinn 1.749.648 1.128

27.035.862 24.974

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. 
 
2. 
3.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 
Steuerrückstellungen 
Sonstige Rückstellungen

 
4.968.384 

173.700 
524.000

 
4.334 

189 
545

5.666.084 5.068

C. VERBINDLICHKEITEN

1. 
2.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
Sonstige Verbindlichkeiten 
davon aus Steuern: € 25.729 (i.Vj. T€ 26)

29.974 
65.236

 
 
 

95.210

13 
27

 
 
 

40

D. PASSIVE LATENTE STEUERN 5.320.754 4.710

38.117.910 34.792 
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Dierig Holding AG 
Kurzfassung des Jahresabschlusses 
Gewinn- und Verlustrechnung (HGB)

01.01.–31.12.2015 01.01.–31.12.2014

€ € T€ T€

Umsatzerlöse 355.200 360

Sonstige betriebliche Erträge 1.720.102 809

Personalaufwand 
a) Löhne und Gehälter 
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
 Altersversorgung und für Unterstützung 
 davon für Altersversorgung: 
 € 682.965 (i.Vj. T€ 588)

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

 
727.294 

 
705.425 

 

 
169.237

511.092

 
772 

 
610 

 

 
169

819

Betriebsergebnis -37.746 -1.201

Erträge aus Beteiligungen 
davon aus verbundenen Unternehmen:  
€ 479.623 (i.Vj. T€ 740)
 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
davon aus verbundenen Unternehmen:  
€ 132.633 (i.Vj. T€ 89)
 
Erträge aus Ergebnisabführungsverträgen

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
davon aus Abzinsung: € 221.439 (i.Vj. T€ 210)

479.623 
 
 
 

133.715 
 
 
 

3.620.661 
 

225.462

740 
 
 
 

90 
 
 
 

2.727 
 

210

Finanzergebnis 4.008.537 3.347

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 3.970.791 2.146

Außerordentliche Aufwendungen 57.878 58

Außerordentliches Ergebnis -57.878 -58

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
davon aus latenten Steuern: € 610.938 (i.Vj. T€ 211)

Sonstige Steuern

Jahresüberschuss 
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 
Einstellung in die Gewinnrücklagen

956.830 
 
 

73.630 
 

2.882.453 
307.195 

1.440.000

436 
 
 

37 
 

1.615 
313 
800

Bilanzgewinn 1.749.648 1.128
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Dierig Holding AG 
Entwicklung des Anlagevermögens

An- 
schaffungs- 

kosten 
01.01.2015 

€

 
 

Zugänge 
2015 

€

 
 

Abgänge 
2015 

€

 
Um- 

buchungen 
2015 

€

Abschrei- 
bungen 

kumuliert 
2015 

€

 
Rest- 

buchwert 
31.12.2015 

€

 
Rest- 

buchwert 
31.12.2014 

T€

I. Sachanlagen

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche  
   Rechte und Bauten einschließlich  
   der Bauten auf fremden  
   Grundstücken 
 
 2. Technische Anlagen  
   und Maschinen 
 
 3. Andere Anlagen, Betriebs- und  
   Geschäftsausstattung 
 
 4. Geleistete Anzahlungen und  
   Anlagen im Bau

 
 
 
 
 

5.616.589 
 
 

80.000 
 
 

170.000 
 
 

 
 
 
 
 

577.807 
 
 
 
 
 
 
 
 

204.798

 
 
 
 
 

100.286 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

419.247 
 
 

24.667 
 
 

52.419

 
 
 
 
 

5.674.863 
 
 

55.333 
 
 

117.581 
 
 

204.798

 
 
 
 
 

5.341 
 
 

63 
 
 

135 
 
 

5.866.589 782.605 100.286 0 496.333 6.052.575 5.539

II. Finanzanlagen

 1. Anteile an verbundenen  
   Unternehmen

 
 
 

19.679.149

 
 
 

0

 
 
 

0

 
 
 

0

 
 
 

19.679.149

 
 
 

19.679

Anlagevermögen 25.545.738 782.605 100.286 496.333 25.731.724 25.218




